
  

    

  

  

5 

   
   

  

Bezugspreis monatlich 5,00 Guwen, wöchentlich ů 
0.7“ Gurden, in Deutſchland 2.50 Goldmart, durch vie 
Poſt 5.00 Gulden monatl. Unzeigen: die 8-geſp. Zeile 

Kuan für die 

Danziger Vollsſt 
  0.40 Gulden, Reklamezeile v.00 Gulden, in Deutſchland   

  

  

   

   

— 
0.40 und 2.00 Goldmark. wonnements⸗ und Inſeraten⸗ 
auftrüge in Polen nach dem Danziger Tageskurs. Nr. 2 
  

  

  

— . 

Dienstag, den 4. Jamar 1927 

werktütige Bevölherung der Freien Stadt Danzig 
  

18. Jahrgang 

    öů é 

Einzelpreis 10 p oder 20 üGroszy 

imme 

  

Geſchüftsſtelle: Danzig, Am Ses Nr. 
0 

6 2 
Poltſcheckhonto: Danzig 2945 E 

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 
für Angeigen-Annahme, Zeitungs⸗ 
beſtellung und Druckſfachen 3290f 
  

    

Rüchgabe des Korridors und Danzigs an Deutſchland? 
Die Bedeutung des Faſchiſtenputſches in Kowno. Vereinigung Litauens mit Polen? 

Sowjetrußland hat Litauen von jeher eine bevorzugte 
Stellung in ſeiner Außenpolitit eingeräumt, ſobald es darauf 
verzichtet hatte, Litauen in das Sowietſyſtem einzubeziehen. 
Dies geſchah vurch den in Moskan am 12. Juli 1920 zwiſchen 
Sowjetrußland und Litauen abgeſchloſſenen Frieden, und ſchon 
in dieſem Frleden erlannte Sowjetrußland dem litduiſchen 
Staat das Wilnger Land zu. Als dann im März 1921 durch 
den Frieden von Riga denti polniſch⸗ruſſiſchen Krieg ein Ende 
gemacht wurbe, ver, ehere die Sowjetunion wohl für ſich auf 
alle Gebiete weſtli. 
niſch⸗ruſſiſchen Grenze und überließ die Beſtimmung über die 
zwiſchen Polen und Litauen ſtrittigen Gebiete der Verſtändi⸗ 
gung dieſer beiden Staaten. Die Moskauer Regierung hat 
aber ſtets varan feſtgehalten, daß eine ſolche Verſtändiaung 
in bezug auf das Wilngaer Land nicht erſolgt ſei — Litauen 
W01 den Moe Cien Beſitz dieſes Gebietes bekanntlich als 
widerrechtliche Okkupation an — und hat Litauen noch bei dem 
Abſchluß des Vertrages von 1926 die Anerkennung ſeiner An⸗ 
ſprüche auf Wilna ausdrücklich beſtätigt. 

Dieſe Haltung der ſowjetruſſiſchen Regierung gegenüber 
Litauen erklärt ſich unſchwer als Gegenzug gegen alle Verſuche 
einer Einkreiſung der Sowjetunion durch die Randſtaaten und 

gegen die polniſchen Beſtrebungen nach einer Hegemonie über 
einen Randſtaatenbund. 

Die Sowjctunion hat eine faſt kranthafte Angſt vor 
einer Einkreiſungs⸗ und Interventiynspolitit unter 

engliſcher Führung, 

und ſeit der Beſſerung der Beziebungen Deutſchlands zu den 
Weſtmächten hat lp dieſe Angſt noch geſteigert. Die Ablehnung 
der polniſchen Führung in einem Zuſammenſchluß der Rand⸗ 
ſtaaten hat Moskau ſehr ſtark bei den Verſuchen zum Abſchluß 
von Garantieverträgen mit den einzelnen Randſtaaten zum 
Ausdruck gebracht, wobei es den Abſchlutz eines kollektiven 
Lehte. den Polen anſtrebte, mit aller Entſchiedenheit ab⸗ 
lehnte. 

Der Gegenſatz zu Polen hat Litauen bisher auch veranlaßt, 
ſich nach Moskau hin zu orientiexen. Es bedeutet daher eine 
1026111 Ueberraſchung, daß der Staatsſtreich vom Dezember 
926 eine antibolſchewiſtiſche Spitze zeigte. Dieſe Spitze richtete 

ſich zwar unter den verſchiedenſten Vorwänden „gegen den 
Kommunismus“ im eigenen Lande, aber es iſt ſelbſiverſtänd⸗ 
lich, daz Maßnahmen und noch dazu Todesurteile gegen Kom⸗ 
muniſten in: Liatuen in Moslau als Provokation einpfunden 
werben mußten, zumal man in Moskau nicht ohne Grund vas 
Gefühl haben konnte, daß Litauen der Sowjetunion als der 
einzigen Macht, die die litauiſchen Anſprüche auf das Wilnger 
Land offen anerkannt hat, Linigermaßen verpflichtet ſei. Die 
Moskauer Preſſe hat daher auf die antikommuniſtiſchen Maß⸗ 
nahmen der Reglerung in Kowno in der ſchärfſten Weiſe 
reagiert und dabei recht intereffante und charakteriſtiſche Dro⸗ 
hungen ausgeſprochen, Die „Prawda“ hat beiſpielsweiſe mit 
dürren Worten zum Ausdruck gebracht, daß eine ſolche Haltung 

Litauens die Folge haben fönnie, daß die Sowjetunion ihr 
Intereſſe an einer Deckung Litauens gegenüber Polen verlieren 
und ſtait deſſen Litauen Nolen preisgeben könnte, wodurch zu⸗ 

gleich die Reglung beſtimmter Grenzfragen erheblich erleichtert 
würde. 

Damit ſpielt die „Prawda“ auf den zuerſt in der eng⸗ 
liſchen Preſſe aufgetauchten Gedanken an, die Ek⸗ 
panſion Polens über Litnuen hin zu geſtatten oder 
fogar zu fördern, zu dem Zweck. Peien ſo einen 

Ausweg nach dem Meere hin zu verſchaffen, der Polen 

zu dem Verzicht auf den Korridor und auf 

feine Rechte in Danzig bewegen ſollte. Damit 

würde dann ein weſentlicher Teil der deutſchen For⸗ 

derungen in bezug auf ſeine Oſtgrenze erfüllt und ein 

gefährlicher Konfliktſtoff in Oſteuropa beleitigt. 

In Moskau hat man ſich dieſer engliſchen Theorie bisher 
aufs entſchiedenſte widerſetzi, denn für die ruſſiſche Auffaſſung 

bedeutete ſie gerade die Stärkung des Ringes um Rußland 
und der polniſchen Porniachtſtellung unter den Randſtaaten. 
Es iſt daher überraſchend, daß man jetzt in Moslau Litauen 

gegenüber ſo grobes Geſchütz aufgefahren hat, mit der völligen 

Wandlung der bisherigen Politik gegenüber Litauen zu drohen. 

Auf der anderen Seite wird man die ruſſiſchen Drohungen 

unächſt auch nur als Drohungen anſehen müſſen. Sie jollen 

Litauen zeigen, was es risliert. wenn es den großen Sopjet⸗ 
ſtaat zu kränken wagt und es an deſſen Seite zurückzwingen. 
Ob Litauen überhaupt auch nur den geringſten Anlaß hatte, 

gegen die kommuniſtiſche Bewegung im Innern mit Todes⸗ 

urleilen vorzugehen, iſt mehr als fraglich. Jedenfalls hat das 

neue Regime dabei jede außenpolitiſche Klugheit vermiſſen 

laſſen, ſo wie es ja auch durch die Ausweiſungen deutſcher 
Rebakteure im Memelland die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen 
aufs Veede⸗ gefährdet hat. Für die Einwirtung faichißiſcher 
Motive in der Außenpolitik iſt das immerhin bezeichnend. 

Fortſchreitende polniſch⸗Litaniſche Annäherung. 
Aus politiſch informierten Kreiſen wird gemeldet, daß 

man in Warſchau auf eine raſche Annäherung zwiſchen Polen 
und ber gegenwärtigen litauiſchen Regierung große Hoff⸗ 
nungen ſetzt. Die Auiniſchen Pläne geben darauf hinaus, 
Litauen dahin zuel „daß es mit Polen eine Art Bun⸗ 
desſtaat bildet, wobe hhm die kulturelle und Verwaltungs⸗ 
autonomie zugeſichert bleibt. Pilſudftkt ſol tatſächlich in 
dieſem Sinne Verhandlungen anknüpfen wollen. Man iſt 
ſich jedoch darüber klar, daß ſo weitgehende Vereinbarungen 
vorläufig nicht zuſtande kommen können. Für das erſte 
dürfte ein Wirtſchaftsabkommen geplant ſein, das den Schiff⸗ 
fahrtsverkehr auf dem Memelfluß regekt und Polen die 
Holzklößerei ermöglicht. Der zweite Schritt dürfte die Auſf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Bestehungen und ein Konſular⸗ 
vertrag werden. 

Relierung und Seim in Litauen. 
In ber offiziöſen „Lietuva“ iſt ein. Artikel erſchienen, 

deßen anonym gebliebener Verfaſſer der R⸗gierung den Rat 

er in dieſem Vertrage feſtgeſetzten pol⸗ 

  

gibt, ſich über den Seim „nicht allzupiel Gedanken zu 
machen“. Um im Lande eine geſunde nationale Stimmung 
zu bewahren, brauche man überhaupt keinen Seim und die⸗ 
ſer könne auf Sympathien nur rechnen, wenn er der Regie⸗ 
rung bet der Erfüllung ihrer ſchweren Pflichten behilflich 
ſei. Weiter wird in dem Artikel angedeutet, daß „das Leben 
jelbſt“ vielleint ſchon in nächſter Zeit „gewiſſe Verfaſſungs⸗ 
änderungen notwendig machen könnte. 

In der unmittelbar vor Jahresſchluß abgehaltenen erhfn 
Sitzung des Seims ſeit dem Staatsſtreich wurde der Mi⸗ 
niſterpräſident Woldemaras in ſeiner Eigenſchaft als Außen⸗ 
miniſter wiederholt heftig angegriffen. Seine gleich nach 
dem Umſturz abgegebenen Erklärungen über oie außen⸗ 
politiſchen Richtlinien der neuen litauiſchen Regierung wür⸗ 
den zu einer Verſchlechterung der Beziehungen zu Moskau 
führen. Die kühle Stellungnaͤhme dés Miniſters zur Frage 
des baltiſchen Staatenbundes werde in Riga und Reval als 
taktlos empfunden. Woldemaras lehnte es ab, ſchon jetzt auf 
dieſe Angriffe einzugehen und kündigte eine Pichnu Regie⸗ 
rungserklärung an. — Die Preſſe vertritt die Meinung, daß 
erſt gegen Ende der Woche eine Klärung der volitiſchen 
Atmoſphäre eintreten wird. 

Vor einer franzöſiſchen Regierungskrife? 
Die Folgen eines pazifiſtiſchen Artikels Briands. 

Die Erklärungen, die Briand dem „Matin“ gegenüber 
zum Jahreswechſel abgegeben hat und in denen er zum 
erſten Male in der Preſſe rückhaltlos für ſeine Locarno⸗ 
Politik als die einzigmögliche Politik der Gegenwart ein⸗ 
tritt, finden in Pariſer politiſchen Kreiſen große Beachtung, 

      

Man ſieht ſogar, wie in zahlreichen Blättern verlautet, einen 
Borſtoß Briands gegen das Kabinett Poincaré darin, und 
verſchiedene Blätter, ſo der „Intrauſigeant“, ſprechen bereits 
von Kriſenluft. Sie ſehen eine Beſtärkung dieſer ihrer 
Uuffaſſung in der Eindringlichkeit, mit der Briand betonte, 
es müſſe ſoſort nach Wiederzuſammentritt der Kammer eine 
präziſe Ausſprache über die auswärtige Politik der Regie⸗ 
rung geführt werden, in der ſämtliche Parteien gezwungen 
werden ſollten, dazu Stellung zu nehmen. Es liegt auf der 
Hand, daß eine derartige Debatte, wenn ſie zuſtandekommt, 
den Beſtand des „Miniſterium der natlonaten Einheit 
eruſtlich gefährden muß, da es kein Geheimnis iſt, daß manche 
Miniſter, und vor allem Poincaré nicht, die Locarnopolitik 
Briauds reſtlos teilen. Brland gegenüber konnte es von 
rornherein nicht entgangen ſein, daß ſeine ſenſationellen Er⸗ 
klärungen ein Unbehggen in miniſteriellen Kreiſen und 
einen Sturm bei der Oppoſitionspreſſe hervorrufen mußten. 
Dieſe fühlt ſich äußerſt berunuhigt und fragt ſich, was 
Briand mit ſeinem plötzlichen Vorſtoß gegen das Kabinett 
bezwecke. Er ſei ſonſt keineswegs der überſtürzte Politiker, 
uUnd künne zweifellos nicht verkennen, daß im gegenwärtigen 
Augenblick eine Kriſe, ja lediglich eine Umbildung des Ka⸗ 
binetts, wie ſie vielleicht durch eine Ausſprache über die 
Briandſche Außenpolitik herbeigeführt werde, ernſtliche Ge⸗ 
fahren nach ſich ziehen würde⸗ 

Briand ſcheint die Wirkung ſeiner Erklärungen von der 
politiſchen Atmyſphäre fern von Paris abwarten zu wollen:; 
er hat ſich am Montag nachmittag zu einem Auſfenthalt von 
zehn Tagen im Auto nach Südfrankreich begeben. 

In der heutigen Morgenausgabe des „Echo de Paris“ 
ſtellte Pertinax feſt, daß es ſeit dem Interview Briand im 
„Matin, und „Journal, eine „Frage Briands“ gebe. Früher 
öder ſpäter müſſe ſie öffentlich erörtert werden. Es ſet die 
Frage, ob Briand alle Vollmachten zu ſeiner Politik auf 
eigene, Entſchlüſſe ſtützen könne oder auch er die Billigung 
des Mintſterrats brauche. Briand habe ſich mehr und mehr 
von der „natſonalen, Einheit“ entfremdet und das ſet heute 
die „Frage Briands“. — Pertinax alaubt nicht, daß im ge⸗ 
ebenen Fall die Kammer in ihrer Mehrheit hinter dem 
ußenminiſter ſteht. Anhaltspunkte dafür hat er nicht. 

  

Die Republik den Republikanern. 
Scheidemann fordert Wiederherſtellung der Weimarer Koalition. 

Der ſozialdemotratiſche Reichstagsabgeordnete Scheidemann 
ſprach am Montagaben“ vor bem Berliner Reichsbanner. 
Scheidemann führte aus: 

„Bei dem Jahreswechſel iſt es auch Pflicht der politiſchen 
Parteien, Umſchau zu hallen. Die das alie Keich ins Unglüct 
bierMet die alle Frievensmöglichteiten ſabotierten, die dann 

ie Republik bekämpften, ihre Führer verleumdeten oder gar 
mordeten, kamen alle von rechts.“ Noch weitere 40 
Lenpſchebeüe⸗ das wäre ein nationales Unglück für Deutſch⸗ 
and“, ſchrieb die freilonfervative „Poſt“ 1910. Die den Ver⸗ 
teidbigungskrieg in einen Eroberungskrieg wandeln, die Nord⸗ 
Frankreich und Belgien ſowie die ruſſiſchen Ranbſtaaten er⸗ 
obern wollten und damit alle Welt gegen uns aufbrachten, das 
waren die Parteien von rechts. Wo ſaßen die Landes⸗ 
verräter, denen nach dem Zuſammenbruch nicht genug deutſchen 
Landes an Polen, Litauen und die Tſchechöſlowakei gegeben 
werden konnte? Rechts! 

Die Republit iſt dem Treiben der Reaktion gegenüber viel 
zu nachgiebig geweſen. (Lebhafter Beifall.) Die republikani⸗ 
ſchen Parteien müſſen aus der Defenſive heraus und zum An⸗ 
griff übergehen. Die Regierung der Republit gehört in die 
Hände der Republikanerz ſelbſt auf die Gefahr hin, 
bald wieder aufzufliegen, weil auck ſie kelne Mehrheit hätte, 
ſollten die Parteien, die die Verfaſſung geſchaffen haben, die 
Negierung übernehmen. (Stürmiſ⸗ Zuſtimmung.) 

Wahltampf vorbereiten würde, um ſo ſicherer würden die näch⸗ 

Je ent⸗ teil, 
ſchloſſener dieſe Regierung zupacken und den unausbleiblichen   

ſten Wahlen eine Mehrheit für die Weimarer Koalttlon örtu⸗ 
gen und damit die fortwährenden Regierungskriſen beenden. 
Die Wähler werden den entſchloſſenen Kämpfern folgen, ni⸗ 
aber den Zauderern, die Ir; von der Reattion auf der Naſe 
herumtanzen laſſen. (Sehr richtigl) Eine Minderheitsregie⸗ 
rung von rechts mit dem § 48 Und dem Reichspräſidenten als 
Schuͤtzengel wäre ein kraſſer Bruch der Verfaſſung, die von 
Hindenburg beſchworen hat und deren Unverletzlichteit eben 
900 die Chefs der Reichswehr und der Reichsmarinè beteuert 
aben. öů 
Meine letzte Reichstagsrede war von wahrbaft vater⸗ 

ländiſchen Abſichten diktiert; die Wirkung rechts war genau 
ſo, wie wir ſie erwartet hatten, die Wirkung im Ausland 
war ausgczeichnet. „Sie flößt Vertrauen ein und muß die 
Situation Deutſchlands in der Frage der Militärkontrolle 
erleichtern“, ſo heißt es wörtlich in dem Organ des im Völ⸗ 
kerbund ſehr einflußreichen, tſchechiſchen Außenminiſters 
Beneſch. ir laſſen uns durch das Geſchrei der Rechtspreſſe 
nicht irre machen. Es kann uns nur immer von neuem an⸗ 
feuern zum Kampf für die Demokratie und die Republik, ſet 
es in der Regierung, ſei es in der Oppoſition. Die Parole 
für 1927 muß ſein: Der Hieb iſt die beſte Parade, es lebe 
die Republik!“ ů 

Als Scheidemann geendet hatte, wurden ihm weitere 
minutenlange Ovationen der überfüllten Verſammlung zu⸗ 

Der Einlaß mucßte 20 Minuten vor Beginn der Ver⸗ 
anſtaltung wegen völliger Ueberfüllung des Saales polizei⸗ 
lich geſperrt werden. ‚ 

  

Danzigs Sozialpolitik an der Jahreswende. 
Fortſchritt unter der Mitregierung der Sozialdemokratie.— Abbau unterm Bürgerblock. 

Schon beim Beginn des Jahres waren Kräfte am Werke, 
welche ſich nicht nur gegen Riüter Ausbau der Sozialpolitit 
wandten, ſondern auch eine Rückwärtsentwicklung forderten, 
Trotzdem iſt im abgelaufenen Jahre doch manche Ver⸗ 
befferung durchgeführt worden. Freilich iſt dieſes nur ſo⸗ 
lange Su als die Sozialdemokratie in der Regierung 
ſaß. Im abgelaufenen Jahre wurde in der Spzialver⸗ 
ſicherung ein Ausbau vorgenommen, als Ruhegelder und 
Hinterbliebenenbezüge in der Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung weſentlich erhöht wurden, ohne baßs dabei eine Er⸗ 
höhung der Beiträge vorgenommen wurde. In der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge erfolgte eine Erhöhung des 
Tagesunterſtützungsſatzes um 10 Pfennig und des Söchſt⸗ 
betrages um denſelben Betrag. Mit dieſer Erhöhung wurde 
der Mietsausgleich vorgenommen. Durch das Einwirken 
der ſozialdemokratiſchen Vertreter wurde der Pro/entſatz 
der eipporb⸗Dſenclemütneng, vePebberdlo aMormr erheb⸗ 
lich erhöht. Die Stempluns der Erwerbloſen⸗Vormerkkarte 
wurde auf Beſchluß des Volkstages auf einmal täglich ver⸗ 
ringert. In der n16 1 811 der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegshinterbliebenen wuürden zwei Verän⸗ 

derungen vorgenommen. In dem einen Falle wurde be⸗ 
ſtimmt, daß die Zuſatzrenten dieſer Perſonen, welche bisher 
zur Hälfte auf die Erwerbsloſenunterſtützung angerechnet 
wurde, nunmehr bei der Berechnung der Erwerbsloſen⸗ 
Unterſtützung völlig zußer Anſatz bleiben. 

Die erwerdloſen Kriegsbeſchädigten erhalten nunmehr 
neben der Erwerbsloſenunterſtützung die volle Zuſatzrente 
weiter ausgezahlt. ür Pflegegeldempfänger wurden die 

Pflegegebühren erheblich beraufgelert, den Krankenkaſſen 

nach dem 

  

für die Behandlung von Kriegsbeſchädigten für ein volles 
Jahr weiter die verauslagten Gebühren durch den Staat 
erſetzt. Die invaliden Arbeiter ehemaliger 
Reichs⸗ und Staatsbetriebe erhielten vom 1. April 
1926 ab eine Erhöhung ihrer mrchſchuinte im einzelnen Falle 

das Mehrfache beträgt, im Durchſchnitt aber eine Erhößhung 
um ein Dritlel der bisberigen Bezüge darſtellt. Schließlich 
wurde noch eine Vorlage des Senats über die Verl n e⸗ 
rung der Friſten für die Kündigung von An⸗ 
geſtellten in verbeſſerter Durcharbeitung beſchloſſen. 

Als die Sozialdemokratie aus dem Senat austrät, ſtand 
die Einbringung wichtiger arbeitsrechtlicher, Geſetzentwürfe, 
u. a, das Geſetz über die Betrieösvertretung und 
das irn Dehintß dar Atbeitnchune Et bevor. Erſteres Gefetz 
ſoll den Schutz der Arbeitnehmer im Slcaöiſther Arbeit er⸗ 
reichen, letzteres die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitneh⸗ 
mer einſchränken. Beide Geſetzentwürfe ſind von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion nunmehr dem Volkstag als Initia⸗ 

tivanträge vorgelegt worden. Aber nicht nur die Verab⸗ 
ſchiedung dieſer Geſetze wurde im Senat nichtweiter bear⸗ 
beitet, vielmehr traten ‚ 

8tritt ber Sozialbemopraten ans dem Seuat 
große Rückſchäge auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete 

ein. In erſter Linie bet der Geſetzentwurf über die Ber⸗ 
ſchlechterung der Erwerbsloſenfürſorge vor, 
der eine Erſparnis von mehr als zwei Millionen Gulden 
erbringen ſoll. Ferner iſt durch Verwaltungsmaßnahmen die 
Erwerbsloſenfürforge bereits gewaltig abgebaut worden 
und man kann annehmen, daß hierbei jährlich auch eine Le⸗    



    

alle 

Kupuuge Summe geſpart wird. In Deutſchland iſt vor den l 
Deibnachtsfetertagen allen Militärrentenempfän⸗ 
9ern e neWeneihrfe in Höhe eines Vier⸗ 
tels des Monatsrentenbezuges außgezahlt worben. In 
Danzig iſt man ſich im Senat noch nicht einig darliber, ob in 
Danzig dieſe Beihilfe auch gezahlt werden ſoll, und wenn, 
dann wird bie Auszablung noch Wochen auf ſich warten 
laſſen. Die Verzögerung durch Verabſchiedung des Arbeits⸗ 
nachweisgeſetzes bringt die Gefahr mit fich, daß durch Fehlen 
von Verſtändigungsverhanblungen mit der volniſchen, Re⸗ 
terung die, Zahl der ausländiſchen landwirtſchaftlichen 

Eolſonarbelter, die in dieſem Jahre wieder in das Freiſtadt⸗ 
gebiet kommen, nichtWeſchranfl wird und der Zuſtand wieder 
zu verzeichnen ſein wird, baß einheimiſche Landarbeiter ar⸗ 
beitslos ſind und ausläudlſche Arbeiter in“ Maſſen beſchäf⸗ 
tiat werden. Bei der Fuvalidenverficherung ;trat 
im Oktober d. à. eine Ginſtellunogbes Hellperfah⸗ 
rens ein. ei jeder Vexſicherung iſt das Primäre die 
KüDitBeun , alſo die Verhlltung frühzeitiger Invali⸗ 
dität. Mit der Einſteunng des Helverfahrens iſt der Ar⸗ 
beiterſchaft und vor allen Dingen der Volksgeſundheit ein 
erheblicher Schaben zugefligt worden und dle Perſonen, die 
ein Anxecht auf dieſe Heilfürſorge hatten, auf hen Weh der 
Wohlfahrtsfürforne gewieſen worden. Vet der Angeſtell⸗ 
teuverſicherung iſt eine Einſchränkun.g der 
og, kleinen Seilverfahren ſpier bis jechs Wochen 
auer) eingetxeten, Lebhaft klagen die Krlegsopfer 

über die Einſchränkung der ſozialen Fürſorge, 
der Beſchränkung oder der Vorenthaltung der einmaligen 
Aßterſtützungen, während die den Kriegshinterbliebenen 
hisber durch die Wohlſabrtsäimtex gewährten freie ärztliche 

BVerſorgung aufgehoben wurde. Damit find noch lange nicht 
Abbaumaßnahmen in der Sozlalpolitik, welche in den 

Iet Aürt. en des Jahres burchgeführt wurden, hier auf⸗ 
gefſihrt. 

Unter vieſem ſozlalen Rückſchritt ſtand der Jahresſchluß. 
Da iſt es recht verwunderlich, wenn der Senator für foziale 
Fragen, Dr. Wiexcinſti, unter der Ueberſchrift „Fort⸗ 
ſethung der Sozialpolitik, einen Reujahrswunſch an die“ Dan⸗ 
15 Bevölkerung veröffentlicht. In bieſem Neufahrsgruß 
wird geſagt, daß Danzig im Fahre 1927 einen erheblichen Um⸗ 
und Ausbau der Soztalpolttik wird exwarten müſſen. Aller⸗ 
vings fügt der Senagtor gleich hinzu, daß manche Kreiſe mit 
Unrecht bei dieſen Worten einen Schreck bekommen werden, 
denn er beabſichtige nicht eine weitere Vermehrung der ſozialen 
Laſten. Das Ziel müßie die Vereinfachung ſein. Der Eenator 
gedenkt hauptfächlich nur eine Neihe von Verſchiebungen unter 
den Behörden durchzuführen. So ſol u. a. nicht mehr die Ge⸗ 
meinde, in welcher der Unterſtützungsbedürftige wohnſitz⸗ 
berechtigt iſt — alſo in der Gemeinde, in welcher er ſich 
ein Jahr aufgehalten hat — uUnmterſtützungsverpflichtet ſein, 
ſondern der „Aufenthaltsort in der Armenpflege“, alſo die Gemeinde, in welcher er zur Zeit des Eintrities des Unter⸗ 
ſtützungsfalles wohnt, ſo maßgebend ſein. Ferner ſoll der 
Staat mit der ſozialen Fürſorge entlaſtet werden und den Ge⸗ meinden ſollen dieſe Aufgaben zugeſchoben werden. 
Wie man da von einem Ausbau der Sozialpolitit reden kann, 

iſt unverſtündlich. 
Die Gemeinden Fereg auch kcin Geld und wenn ſſie Geld 

en, das eih, er Senator auch, kommt es rein auf die Zu⸗ ſammenſetzung der Gemeindevertretungen an, in welcher Weiſe ie ſoziale Fürſorge dort ausgeübt wird. In Deutſchland ſträuben ſich Länder und Gemeinden mMegen die ihnen ob⸗ liegende peuatn Fürſorge und wollen ſie auf das Reich über⸗ ztragen wiſſen und in Danzig will ver Senator dieſes Syſtem 
einführen. Wenn nun der Senator von einem Aufenthalt in der Armen pflege ſpricht. dann bringt er dabei zum Aus⸗ druc, baß er den früheren vorkriegszeitlichen Zuſtand wieder berbeiführen will, wo es eine Armenfürſorge gab, nach der Kangellhre. hat man bekanntlich die Wohlfahrts fürſforge einge f 

ů Wenn nun der Herr Senator noch als weiteren Ausbau die Verabſchiedung des Jugenpwohlfahrtsgeſetzes üperlangt, ſo iſt auch ihm Uila entgegenzuhalten, daß durch die⸗ (ſes Geſetz die Jugendwohlfahrt genau ſo Lige bleiben üplrd wie bisher, weil ſte in die Hand einer beſtimmten Kaſte Horet wird und man keinen Wert darauf legt, die wichtigſten 
oltalchichten fu zu erfüllen, nämlich die Heranziehung aller 

Volksſchichten für dieſe Arbeit. Uebrigens hat der Herr Se⸗ nator vor wenigen Wochen noch bei ber Beratung diefes Ge⸗ jetzes im ſozialen Ausſchuß durch ſeinen Vertireier erklären laffen, daß das Geſetz in allernächſter Zeit — man ſprach von ſechs Monaten — nicht in Kraft geſetzt werden kann. Alſo einmal hů und einmal hott, je nachdem es paßt. So bleiben die Keulahrswünſche des Senatore nichts weiter als ſchöne 
Worte, die verſtecken ſollen die Maßnahmen auf Abbau der Sozialpolitit. tragen ſein von den ewig 

drei Tagen zur Anprobe und lieſert nach einer Woche. Alles 

  

Tragiſches Ende einer Geſchäftsverbindung. 
Von Adriaen. 

Einer meiner Bekannten erzählt: 
Mein Schneider iſt böſe mit mir. 

geſchaftliche Verbindung iſt zu Ende, ein ſchönes menſchliches Verhältnis zerſtört. Und das um der Politik willen Gewiß, man muß für ſeine Ueberzeugung Opfer bringen. Uebrigens cpfertsn ich es recht bedenke, iſt er es, der in dieſem Fall 
fert. 

U ů 
Er war kein der eine Anzahlung nimmt, kaum daß er das Metermaß wieder über die Schultern gelegt hat, und deſſem Lehriunge den Anzug nicht eher aus der Hand gibt, als bis er den Reſt des ſchnöden Mammons (plus Trinłgeld) geborgen hat. Wer möchte auch einem ſolchen durch⸗ SeWiſt einr Manichäer einen Nachruf ſchreiben! Sondern die⸗ ſer iſt ein Mann von Herz, von warmem Gefühl und kühnem VSagemut. Ich erfreute mich ſchon eines Smolings, zweier Sakkos und eines grüngelb gemuſterten Ulſters aus ſeiner Werk⸗ ſtatt, ehe ich noch die Löhe der Preiſe erforſcht hatte. Er kam. nahm. Maß And lieferte, nachdem jein Feidderrnblick einmal und voll auf meinen ſchönen Zukunftsausſichten geruht hatte. Von da an ſtunden wir, riß uns auch das Leben vielſach aus⸗ einander, dock immer in vielfacher Verknüpfung. Genauer de⸗ ſagt: in vierfacher. Es gab ſtets einen Poſten, wegen deſſen ich durch Eid meine Vermögensverbältniſſe Offenbaren ſollte; einen zweiten, für den der Termin von dem Amtsgericht anberaumt war; um den dritten zu bereinigen, hatte der Rechtsanwalt ge⸗ ſchrieben; und der vierte war gerade in Auftrag. Dieſem groß⸗ zügigen Kaufmann kam es vor allem darauf an, eine wertvolle Geſchäftsbeziehung aufrecht zu zerhalten und ſeine Arbeiter nicht feiern zu laſſen. Das Juriſtiſche wickelte jich gewiſfermaßen automatiſch und ohne Groll ab. Ein fachlicher Menſch. wie ihm ſein Feind — und als das muß ich mich leider 

— zu geͤſtehen muß. 
Tann kam jenes reizende Juteremzgo, an das ich nicht vhne Dührung zurückdenken kann. Ein amerikaniſches Blatt, deſſen erausgeber ſich von geſtohlenen Feuilletons aus meiner hoch⸗ hätzten Feder einen jener berühmten Zeitungspaläſte batte 

lafſen, ſchickte mir in einer edlen Aufwallung ſieben Dol⸗ 12 Sa Ich widmete der Rettung jenes braven Mannes 
die Hälfte. Es — irthielt ei en Wer eiz en getilgt, meine Frau erhielt einen Perſianerpelz, mrine ut ein Sportloſtüm, zwei junge Damen, die mir naheſtan⸗ 

larke. Und ich Abßt kleidete mich für eine 

Eine zwanzigjährige enge 

      

  

   
    

  

     

    

Der Bürherkrieg in Nicaragua. 
Wie der mexikaniſche Vertreter ber liberalen Regierung 

v.uu Nicaragug erklärt, haben die liberalen Truppen den 
ü ben W vablreiche Arien eme terlalte Eiurth tet. Wle 
beigebracht und zahlreiche Kriegsmaterialien erbeutet. 
aug Mapagna Gemeldet wird, ſollen bei der Schlacht bei 
Las Perlas 302 Mann getötet und 150 verwundet worden 
ſein. Die Liberalen ſollen 300 Geſangene gemacht haben. 

Nach der S. eim Herſtaßr den Liberalen und den Konſer⸗ 
vativen wurbe kein Verſuch gemacht, die Toten zu begraben. 
Zahlreiche Berwundete blieben? in benachbarten Sümpfen 
licgen und fanden dort den Tod. Tauſende von Geiern 
kreiſen jetzt über dem Stchlachtfelde. Ein Veteran des Welt⸗ 
krienes, der zahlreiche Kämpfe der jentralamerikaniſchen 
Nevolutlonen, mitſocht, berichtete, daß der Anblick nach der Schlacht, unbeſchreiblich geweſen ſei und daß er ſich abwenden 
Miißte, da er folche Schreckensſzenen nie gelehen hätte. Der 
Oberkommandterende der lonfervativen Preſſe gibt kannt, 
dab es notwendig ſein wird, jeden tauglichen Mann zldiſchen 
12 und 50 Jahren unter die Fahnen zu ruſen. 

Die amerikaniſchen Streitkräfte in Nicaragra. 
Der bemokratiſche Sengtor Wheeler hat im amerikani⸗ 

chen Senmat, eine Entſchließung eingebracht, in der die ſo⸗ 
yrtige Zurückziehung der amerikaniſchen Streitkräfte aus 
Niearagua geſentecg wird, da Leben und Eigentum der 
Amenſkaner niemals in Gefahr geweſen feien. Ferner wird dat Staatsbepartement wegen der Anerkennung der Regte⸗ 
rung Diaz ſcharf angegriffen. 

Auſruhr in Weſtjumatra. 
Zaſt der ganze Diſtrikt Silyenglang befindet ſich in hellem 

Aufruhr. Ein holländiſcher Suſene,e ſowie dier ein⸗ geborene Lehrer ſind von den Aufftäudiſchen ermordet worden. 
Eine Antokolonne, auf der ſich eine militäriſche Abteilung nach 
dem Aufſtandsgebiet begab, wurde ü berfallen. Die Angreifer 
wurden unter ſchweren Verluſten zurückczeſchlagen und hatten 
etwa 30 Tote. Eine Douend von Aufſtändiſchen wurde gefan⸗ 
gengenommen. Auf holländiſcher Seite fiel ein Leutnant, 
mehrere Soldaten wurden verwundet. 

Dei einem Gefecht zwiſchen einer Militärapteilung und auſf⸗ 
ſtändiſchen Atjeh⸗Leuten an der Weſtküſte des Atfehgebietes 
wurden zwei Aufſtändiſche getötet und vier gefangengenommen. 

  

   

Der Jaſchismus in der Tſchechoſlowahei. 
Insden letzten Tagen fand in Brünn die Reichskonſerenz 

des tſchechoflowakiſchen Faſchiſtenrates ſtatt, der die Streitig⸗ 
keiten innerhalb des kleinen Faſchiſtenhauſens bereinigen 
ſollte und die den erſten Verluch barſtellte, den Faſchismus 
in der Tſchechoſlowakei als ſelbſtändige politiſche Bewegung, 
unabhängig von anderen politiſchen Parteien zu organiſie⸗ 
ven, während man bisher die Faſchiſten als den rechten 
Flügel der Nakionaldemokraten (Kramarſch⸗Partei) betrach⸗ 
tete. Der politiſch bedeutſame Beſchluß dieſer Faſchiſten⸗ 
tagung lag darin, daß an die Spitze des gewählten ſieben⸗ 
aliedrinen Direktoriums der aßbgeurteitte und penſionierte Generalſtabschef Gafda geſtent wurde, der als tſchechiſcher 
General Spionagegeſchäſte für Rußland gegen Frankreich 
trieb und dennoch lebenslänglich im Genuß der Hälſte ſeiner 
Bezüge bleibt, die er als Generalſtabschef hatte. Der vom 
Staat ausgehaltene General tritt nun offiztell an die Spitze 
der tſchechiſchen Schwarzhemden, die eine tſchechoflowakiſche 
Nationaldiktatur anſtreben. 

  

50 jähriges Jubilämn des Neichsiuftizminlſteriums. 
Das Reichsjuſtizminiſterium hat geſtern ſein 50jähriges 

Beſtehen gefeiert. Bell, der geſchäftsführende Reichsjuſtiz⸗ mintſter, ſprach belfallsreiche Worte über die Bedentung der deutſchen Reichseinheit, kam aber dabei auch auf den beher⸗ 
zigenswerten Gedanken, daß das Recht auch gut ſein ſoll. Darüber ſagte er: 

„Laffen Sie mich Ausbruck geben einem aus tiefſtem 
Herzen entſprungenen Feſteswunſch, deſſen Verwirklichung 
ugleich hüchſtes vaterländiſches Ziel und vornehmſtes 

Pflichtgebot bebeutet für das meiner Leitung anvertraute 
die Synmhneiler blem. Mögen Recht und Gerechtigkeit die Grundpfeiler bleiben für das Staatsgebäude der deut⸗ 
ſchen Republik. Rechtsgedanke und Staatsgeſinnung ſind die ſtarken Kräfte für das Auſwärtsſtreben des deutſchen Vol⸗ kes. Mögen Rechtsempfindung und Rechtſprechungen ge⸗ 

en Grundſätzen der Sittlichkeit und 

  

  

ſchien in gewohnter Ordnung zu verlaufen; als er plötzlich 
geſtern um die Mittagsſtunde bei mir Sturm läutet, die Auf⸗ 
wärterin beiſeite ſchleudert, meine Selrctärin, die ſich ihm 
warnend in den Weg ſtellen will, niedertritt, die Tür meines 
Schlafzimmers erbricht und vor meinem Bett erſcheint. Ex 
wolle „ſein“ Geld haben. Mein Erſtaunen war weit größer als 
vie Entrüſtung über ſoviel ſchäumendes Temperament. Ich 
ſagte: „Verehrter Meiſter! Wir kennen uns ſeit Jahren. und 
ich habe noch nie früher als nach einem Jahr zu zahlen be⸗ 
gonnen. Immer ward erſt dann eine Ausgleichung des 
Debetſeldos angeſtrebt, wenn ſchon neue Aufträge in reichem 
Maß Ibrem Unternehmen zugefloſſen waren. Warum jetzt, 
heiligſter Tradition zuwider, dieſe unanſtändige Eile??- Es 
war erſchütternd, was ich als Autwort zu hören bekam. 

150 000 Mark ſeien ihm im Krieg „abgeſchoffen“ worden, 
Schuldner in dieſem hohen Betrag deckt fremde Erde; ſeine 
Lebeusverſicherung, für die er Jahrzebnte gutes Geld aufge⸗ 
wendet, ſei ihm in entwerteten Papiermart ausbezahlt worden. Jabre hindurch habe er ſolide Stoffe hergegeben, 
um elende Fetzen zu empfangen; endlich hätten zwei Ein⸗ 
Prüche ſein Loser geleer! und der Erſatz lei ihm mit ein 
paar Goldpfennigen abgelöſt worden. So ſei ſein mühßſam 
erarbeitetes Vermögen draufgegangen und Kredit zu gewäh⸗ 
ren heute unmöglich. 

Das alles war ſo traurig und die Wahrheit des Geſagten 
ſo vffenkundig. daß ich diejen Augenblick zum Aeußerſten, 
zur Barbegleichung, pfychiſcß, bereit war. Nicht aber mate⸗ 
riell, und darum wandte ſich mein Zorn dem großen Men⸗ 
ſcheufeind zu, der mich fünf Jahre meines Lebens hinter 
Stacheldrabt ſchmachten fieß, was ihm die Frucht langen 
Fleißes gekoſtet batte. Ich wußte wohl, was bisher noch nie 
unſer gutes Einvernehmen geſtört hatte, das unſere Welt⸗ 
gnichauungen divergierten. Und da mir das in dieſem Audenblick zum Bewußtſein kam, ſo ſagte ich: „Alfo der Krieg und die Kriegsfolgen, Devalvation der Sitten und des Geldes haben Sie ruiniert. Warnm ſchließen Sie ſich nicht wenigſtens einer Partei an, die ſolches Huheil von nun an 
Derhinſen wil Aber er erwiderie: „Ich gehöre zum Stablbelm.“ Und nun breitete ſich der ganze Wuſt der Dis⸗ kufſion unſerer Tage aus. Der Kaiſers Politik und die Eig⸗ 
nung ſeiner Ratgeber, Ludendorffs Feldherrubegabung, der 
Dolchſtoß in den Rücken und die Grundſätze drom Wil⸗ 
ſens, Helfſerich Prinzipien der Kriegsfmanz rung, der 
Mord an Liebknecht und Sher 551fe Parlamentarismus oder Diktatur. Völkerbund oder Nikolafs Probolſchewiſie⸗ rung. die Flaggenfrage, Menſurzwang und Fußball, das 

  

      

  Ueberſeereiſe ein. Der Reſt ward vorgetragen. 
Bor kurzem in bie Heimat zuriickgekehrt und neuer Beſcha⸗ Iung bedürftig. telephoniere ich, mein Freund erſcheint, ſtelln; il das mein Umifang zuverändert it, zeigl Muſter, ommt nach! 

Kleistkalise-ſchiesen, die Verleumdung Severings, die 
Reichswehr, B. V. V. D., Noter Frontkämpferbund und das Reichsbanner — alles wurde, 
Iprochen. 

  

  

-in Rußland. Es iſt 

nicht ohne Heftigkeit, be⸗   

der Gerechtigreit, allen berechtigten Anforderungen unb Fortſchrittsentwicklungen der neuen Zeit entſprechen, unb einen Jungbrunnen finden in der Erneuerung beutſchen Volkslebens!“ G 
Auf,einen ähnlichen Ton war auch die Rede des geſchäfts⸗ ührenden Reichskanzlers Marx Rechtunß Aber Katt ſchöner eden hätte man beſſer getan, Recht und Gerechtigkeit aus Anlatz des Jubiläums durch eine umfaſſende Amneſtie der politiſchen Opfer kommuniſtiſcher Umtriebe — Hezeßgen. Sie bolle es, wenn man das wenigſtens in abſeybarer Zeit nach⸗ olte. 

Lene Zwiſchenfäle im beſetzten Gebiet. 
. Der „Mainzer Anzeiger“ berichtet am Montag über einen neuen Hwiſchenfall im beſetzten Gebiet, der von der Berliner Rechtspreſfe mit einem gewiffen Veranngen und unter der Forderung „Fort mit der Beſatzung! wiedergege⸗ ben wird Die Meldung des genannten Blattes, für die eine amtliche Beſtätigung bisber nicht vorliegt, lautet: „Alm Meujahrstag zwiſchen 5 und 4 Uhr nachmittags ſtieg 

ein franzöſiſcher Offizier mit einer Frau in Gonzenheim in bie Straßenbahn. An der Station Waggonſabrik wollte er das Endziel des Fahrſcheins umgeändert haben, was der 
Schafſner pflichtgemäß ablehnte, da eine nachträgliche Aen⸗ derung gegen die Vorfchriften verſtoße. Daraufhin verlangte der Offizier von dem Beamten, den Strich auf dem Fahr⸗ ſchein wegzuradieren und eine neue A urit der 8. vorzuneh⸗ men, Als der Schaffner diefes Erſuchen mit der egründung oblehnte, daß er ſich dadurch einer Urkundenfälſchung ſchul⸗ dig machen würde, antwortete der Offizier mt einem Schlag 

  

  
ins Geſicht des Schaffners, der glückli ſerweiſe wie auch die andern Mitſahrenden ſeine Beherrſchung nicht verlor. Der Offizier gehörte dem g8. Flicgerregiment an. 

Das „Berl. Tageblatt“ meldet aus Mainz: In Worsdorf beläſtigten in einem Gaſthaufe drei Setbüthirfe⸗ ene engliſche Soldaten die Gäſte, ſo daß dieſe zur Selbſthilfe ſchritten und die Soldaten hinauswarſen, wobei zwei von ihnen leicht ver⸗ let3zt wurden. Vier beteiligie junge Leute wurden feſtgenom⸗ män, der Ilntrag auf Haftentlaſuna wurde vorläufig vom britſſchen Militärgericht abgelehnt, jedoch ſoll dle Hauptver⸗ Knterſnt in allernächſter Zeit ſtattfinden. Die eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß die Schuld an dem Zwiſchen⸗ fall die engliſchen Soldaten tragen, die ſich außerordentlich herausfordernd benommen haben. — 
  

Die Uhwierige Regierungsbilbung in Sachſer. 
,. Die Aktſozialiſten haben am Montag beſchloſſen, ſich an einer Regierung mit Einſchluß der Deutſchnationalen weder zu beteiligen noch ſie zu unterſtügen. Die für heute vor⸗ geſebenen interfraktionellen Beſprechungen dürften daher — ſoweit dit Dutſchnationalen daran beteiligt ſind — ergeb⸗ nislos verlauſen. Mau rechnet jetzt zunächſt mit dem Experiment einer Minberheitsregierung der Mitte unter Betetligung der Volksvartei, der Demokraten, der Wirt⸗ 

ſchaftspartei und der Aitſozialiſten. 

  

Me Anſhebung des volniſchen Preſſebehrets, 
Das polniſche Preſſedekret iſt auf Grund einer Verdffent⸗ lichung im „Dziennit Uſtaw“, datiert vom 30. Dezember 1928, aufgehoben worden und damit die frühere —————* it der Preſſe, wenigſtens bis etwa Mitie Uanuar, wieberher⸗ geſtellt. Am 12. Januar wird der polniſche Miniſterrat die nene Preſſeverordnung beraten, welche Pte.⸗Regierung ausge⸗ arbeitet hat. Noch vor vieſer Beratung wird der polniſche Journaliſtenverband mit den Entwürfen beſchäftigen, damit die Stellungnahme des Journaliſtenſyndikates in Erwägung gezogen werden kann. 

  

Frit Zubeils Einaſcherung. Am Montagnachmitta⸗ den die ſterblichen Reſte von Fritz Screm yubeil im Krematorium in 
Wun⸗ 

der Gerichtsſtraße den Flammen ů fergeben. Die große Halle konnte die Vfne- erſchienenen Freunde unde Verehrer des Verſtorbenen kaum faſſen. Auch 25 Kranzſpenden von den Parteiorganiſationen aus dem Wahlitreis Zubeils, von den Gewerkſchaften und dem Reichsbanner waren pſe K. zahlreich. 
Mit „Aſes Tod von Grieg leitete die Muſik die 
ein. Es folgte der Geſang von „Ein Sohn des Volles“ und dann nahm der Reichstagsabgeordnete 

rauerfeier 

ſen. Dittmann das 
Wort zu einer tief empfundenen Gedenkrede über Zubeils 
Wirken und Leben. Dann ſank unter den feierlichen längen der Orgelmuſik der Sarg in die Tiefe, während ſich gleich⸗ zeitig ehrfurchtsvoll die zahlreichen Parteifahnen ſenkten. 

daß mein Geſchäftsfreund —, ein 
wie ich glaube, — 

eintretend, ver⸗ 

Und das Ende war, 
Patriot in ſeiner Art, aber irregeleitet, 
die Fäden zwiſchen uns zerſchnitt. Er hatte, 
ſichert, er werde mich nicht eher verlaſſen, als bis die Fak⸗ utra, die ſein Buſen barg, getilgt ſei. Er verließ mich, drei 
Türen ins Schloß knallend und nach einem Fußtritt gegen den unbeteiligten Foxterrier, mit dem Schwur, daß er mich 
nie mehr ſehen wolle. Ueberzeugungstreue hat ihm, ſo 
ſürchte ich, auch noch die Hoffnung geraubt, fein dei Mir be⸗ 
ſtehendes Guthaben zu real'ſteren. 

Anmerkung für unaufmerkſame Leſer: Es iſt keine luſtige 
Geſchichte, die ich hier nacherzählt habe. 

  

Rainer Maria Rilkes Beifetzung. Der Dichter Rainer Maria Rilke iſt, wie aus Sitten (Schweiz) gemeldet wird, 
am Sonntag in Raom (Sitten) beerdigt worden. Am Grabe ſnrach Dr. Eduard Korrodi, Redakteur an der „Neuen Züricher Zeitung“, und legte Kränze des Schweizeriſchen 
Schriftſtellervereins und der Schweizeriſchen Schillerſtiftung 
nieder. 

Im Freiſpruch im Gottesläſterungsproseß Gläſer. 
Gottesläſterungsprozcß gegen den Autor der Tragikomödie „Scele über Bord“. Ernſt Gläſer, kam das Eroße Schöffen⸗ 
gericht in [zu einem Freiſpruch. Der Staatsanwalt 
hatte eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat unter Bewilligung einer dreijährigen Bewährungsfriſt beantragt. ü 

Ein nener Gorki: „Falſche Münze.“ Seit dem und den „Kleinbürgern“ hat Maxim Gorki zwei Stücke ge⸗ ſchrieben. Das eine wurde unter dem Titel „Greis“ im Jahre 1912 aufgeführt, ohne esa zu einem Erfolg zu bringen; das zweite — erßt ſeit 1019 bekannt — wurde wegen anseblich gegenrevolutionären Inhalts vom Spielplan der Sowjet⸗ 
kühnen verbannt. Es iſt noch gut in Erinnerung, wieviel begangene und unbegangene Sünden Gorki damals zur Laſt⸗ gelegt wurden. in lestes Stück Falſche Münze ſpiell 

ein düſteres Probkemſtück, das in ſeiner 
verzwickten Seelenzergliederung faſt an Shſen gemahnt. Die Urauführung findet noch in dieſer Spielzeit am Moskaner ſrünſtzertheater ſtatk. Das Uraufführungsrecht für Deutſch⸗ land hat ſich Profeſſor Max Reinhardt geſichert. 

Der Bremer Schauſpielpreis verteilt. Der vom Gvetbe⸗ bund (Premen) in Verbindung mit dem Bremer Schauſpiel⸗ baus im April v. J. ansgeſchriebene Schauſpielpreis iſt nun⸗ mehr verteilt worben. Eingereicht waren 1080 Bühnen⸗ 

   

„Nachtaſul“ 

    

werke. Verlangt war, daß die Stücke bei völlig freier Stoff⸗ 
mahl iſchen Wert und Bühnenreife befftzen ſollten. 

     
Das Hreisgericht kam zu der Ueberzeugung., daß keinem der 
eingereichten Werke der volle Preis zuerkannt werden 
könne. Siatt deßßfen ſind von der vnerfügbaren Summe zwei



Qansiger Madqhrifen 
Ein Proteſt der Bückergefellen. 

Der 5⸗Uhr⸗Arbeitsbeginn in den Bäckereien: der ritt 
0 zur Nachtarbeit. erlte Sch 

Eine Mitgliederverſammlung des Verbandes der Nab⸗ rungs, und Genußzmittelarbeiter nahm dieſer Tage zu der Verordnung des Senats über Verlegung der Betriebsruhr 
und Vorverlegung der Axkeitszeit in Bäckereien und Kon⸗ ditoreien Stellung. Der Referent, Kollege Joſeph, zeigte 
an Hand von Beiſpielen wie die Bäcker⸗Innungen Deutſch⸗ lands. Pehier: ſo wie die Danziger Bäcker⸗Innung, ſeit Jah⸗ ren auf die Vorverlegung der Arbeitszeit hinarbeiten. Ein⸗ mal erklärt die bieſige Bäcker⸗Innung Gegner jeder Nacht⸗ arbeit zut ſein, dasſelbe erklärt auch die Spitzenorganiſation der Deutſchen Bäcker⸗Innungen, der Germania⸗Verband, 
keiert ſogar am 10. Jahrestage das Verbot der Nachtarbeit 
mit den meiſtertreuen Geſellen. um im nächſten Augenblick umzufallen und die Vorverlegung der Arbeitszeit um eine Stunde zu fordern. 

Welche fadenſcheinige Begründungen man hierzu heran⸗ geholt, ſei nur kurs bemerkt. Die Schulkinder, die Ange⸗ ſtellten, die Beamten, ja ſogar die Arbeiter hätten bisher morgens auf die friſchen Brötchen verzichten müſſen. Der Konſum ſei dadurch aurückgegangen, die Bäckereibetriebe ſelen nicht mehr konkurrenzfäͤbig. Vas Gewerbe gehe zu Grunde und dergl. unglaußliche Binge mehr. Die „Danziger Neueſten Nachrichtens ſtellte ſich mit der Schulkinder⸗Mär in den Dienſt bieſer Propaganda; ſelbſt Herr Abg. Polſter in ber „Neuen Zeite, der das Verbot der Nachtarbeit als Zwang und Beſchränkung der perfönlichen Freiheit ablehnt. Wenn Herr Polſter nicht gerade mit Bäckereibedarfs⸗ artikeln handelte. würde man ihm ſeine Stellungnahme 
in dieſer Frage verargen. Eine Unterſuchung über die Triebfedern für dieſe gemachte öjfentliche Meinung wäre ficher ſehr lohnend. — ů Nun hat man öfter die Frage auſgeworfen, weshalb die Bäckergeſellen ſich weigern eine Stunde früher aufzuſtehen, und wittert dahinter Faulheit. Doch wer ſo deukt, hat weil gefehtt. Die Bäckergcſellen ſträuben ſich gegen die Nacht⸗ erbeit, weil ſie ihre Folgen am eigenen Letbe nur allzn deutlich geſpürt haben. Wenn der, Heffentlichkeit die Gut⸗ achten bervorrcgender Aerzle über wie Wirkung der Nacht⸗ arbeit nicht bekannt ſein ſollte, ſo müſſen ſie die in Frage kommenden Regierungsſtellen doch kennen. Sollen Blei ſucht, Lungenkrankheit, Granuloſe, inſolge ſtändiger Nacht⸗ arbeit erſchwerte Eheſchließung, dafür aber vermehrte Ge⸗ ſchlechtskrankheiten, ferner die Verunſtaltung des Körpers durch X⸗ und G⸗Beine, ſtändige Erſcheinungen in einem Lebensmittelbetrieb ſein? Wenn man durch Wiedereinfüh⸗ rung der Rachtarbeit wiſſentlich neue Keimzellen für die 
verſchiedenſten Krankheiten ſchafft, iſt es dann nicht wider⸗ 
linnig, daß man hinterher Lungenheilſtätten, Beratungs⸗ ſtellen für Geſchlechtskranke uſw. ſchafft? 

Nun wird man antworten: die Nachtarbeit ſoll ja gar 
lunb eingeführt werden, nur der 5⸗Uhr⸗Anfang. Mit Ver⸗ 
aub, 

ber b⸗Uhr⸗Anfana iſt die Brücke zur Nachtarbeit. 
Als 1 Süddeutſchland bewilligt war, forderten die bor⸗ 
tinen Bäckermeiſter mit denſelben Argumenten den 4⸗Uhr⸗ 
Anfang. So ſoll es dann weiter gehen. bis die vollſtändige Nachtarbeit da iit.) Auch in Danzig gibt es bereits eine 
Reihe Böäckermeiſted die heute ſchon völlige Nacht⸗ arbeit fordern. ü 

Die frühere deutſchnationale Regierung lehnte das An⸗ üinnen der Bäckermeiſter ab, die links gerichtete Koalitious⸗ 
Regierung tat das gleiche die heutige Rechts⸗Regierung hat 
nun dem Drängen der Bäckermeiſter nachgegeben, ſehr zum 
Schaden der Bäckergeſellen, Das was man will, wird nicht erreicht werden; die geſamte Beuölkerung kann ohnehin bis 
7 ühr nicht mit friſcher Backware beliefert werden. Was 
jetzt eintreten wird, iſt, daß 

die Verorduung mehr denn ie übertreten 
werden wird. Die Nacht oder der frühe Morgen deckt alles. 
Man kann von den kontrollierenden Beamten nicht verlan⸗ 
gen, daß ſie ſich bereits um 3 oder 4 Uhr zur Kontrolle der 
Betriebe anſchicken; damit rechnen nun aber die Bäcker⸗ 
meiſter. Man wird nun einwenden, in Preußen geht's jd, 
meshalb nicht hier; darauf iſt zu erwidern, in Preußen iſt 
die Schutzpolizei auf Anfordern und' eigenmächtig an⸗ 

    

  

Preiſe von je 1000 Mark verteilt werden, und zwar erſtens 
für die beiden Einakter „Saul“ und „Alkeſtis“ an Alexander 
Lernet⸗Holenia (Klagenſurt) und zweitens für „Dornen⸗ 
weg“, dramatiſche Szenen aus der ruſſiſchen Revolution, an 
M. Lewadin (Berlin). Zerner ſind drei Preiſe zu je 500 
Mark verteilt: für die Komödie „Quintett“ an Peter Baum, 
für das Drama „Toni“ an Gina Kaus und für das Kam⸗ 
merſpiel „Das Land im Rücken“ an Herbert Scheffler. 
Mehrere weitere Bühnenwerke hoben ſich zwar als Proben 
ſtärkerer Begabung heraus, konnten aber jür die Preisver⸗ 
teilung nicht in Frage kommen, da ſie den Bedingungen nicht 
genügten. 

Ansban des Hebbel⸗Ruſcums in Weſfelburen. Das 
Hebbel⸗Muſeum in Weſſelbnren hat erhebliche Erweite⸗ 
rungspläne. Das Muſeum ſoll derart ausgebaut werden, 
daß jede Entwicklungsperiode des Dichters durch einen be⸗ 
ſonderen Raum veranſchaulicht wird, wie dies fetzt ſchon bei 
dem Hamburger Zimmer der Fall iſt. Die Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein hat eine laufende jährliche Beihilfe von 1000 
Marr in Ausſicht geſtellt; für den geplanten Ausbau des 
Muſeums fſtifteten die Provinz 3000 Mark und die beiden 
Kreiſe Dithmarſchen 4500 Mark. Es iſt dem Muſeum jetzt 
gelungen, das von Hebbel in Wien von Ende 1846 bis De⸗ 
zember 1863 geführte Einnahmen⸗ und Ausgabenbuch zu er⸗ 
werben; die Erwerbung fämtlicher Briefe Hebbels an ſeinen 
Biographen Kuh ſteht bevor. 

Salzburger Feitſvielpläne. Die Leitung der Salzburger 
Feſtſpielgemeinde wird den Antrag ſtellen, bei, den nächſten 
Feſtſpielen durch die Wiener Oper „Fidelio“ und „Don 
Inan“, aufzuführen. Dagegen wurde der Plan einer 
„Fauſt“⸗Aufführung endgültig fallen gelaſſen. Neinhardt 
ſoll vermutlich den „Sommernachtstraum“ neu inſzenieren. 
Wahrſcheinlich wird auch das Enſemble der Berliner 
Stäbdtiſchen Oper zum erſtenmal in Salzburg mitwirken und 
unter Bruno Walter „Figaros Hochzeit“ aufführen. 

Theaterfufion in Thüringen. Die Verſchmelzung der 
Landestheater in Thüringen, die bisher nur mühjam ver⸗ 
mieden wurde, hat jetzt durch die wirtſchaftliche Not ihren 
Anfang genommen. Der Fürſt von Reuß, der nach der Aus⸗ 
einanderſetzung von 1918 das Theater in Gera zu unter⸗ 
halten hat, kann den Theaterzuſchuß nicht mehr voll auf⸗ 
bringen. Da auch daß Landestheater in Altenburg durch 
kie Minderung des Skaats⸗uſchuffes nicht mehr aufrecht⸗ 

lten werden kann, iſt zwiſchen der thürinaiſchen Staats⸗ 
erung und der reußiſchen Anſtalt für Kunſt und Volks⸗ 

hlfahrt eine Vereinbarung getroffen worden, nach der in 
der nächſten ESvielzeit eine Fuſion des reußſſchen Theaters 
und des Landestheaters in Altenburg eintritt. Beide Thea⸗ 
ter verfügen künftig über ein gemeinſames Perſonal für 
Oper, Schauſpiel und Operette. Die künſtleriſche Leitung 
bat Genéralintendant Iltz (Gera). — 

     

Kaufmann nicht. 

  

  
  

gewieſen, bie Kontronle der Bäckereten auf Einba 
Arbeitszeit vorzunehmen. In fai Jedoch 
Deutſchland werden mifſentlich falſcheei liche Ausſagen mit Gefängnis und Zuchthaus. 
in Dangia ſcheint man dieſe Dinge nicht ſo Renau 
men. 
eidesſtattliche Angaben von Väckermeiſtern und auch Ge⸗ 
ſellen ſind nach 3 bis 5 Mongten noch nicht erledigt. Die an⸗ 
gegebehen Seugen ſind bit heute noch nicht vernommen. 

So muß das beſünmer⸗ die allmähliche Wiebereinführung 
der Nachtarbeit befürchtet werden, Daß der Referent ganz 
im Sinne des überwlegenden Triles der Danziger Bäcker⸗ 
geſellen geſprochen hatte, bewieſen die Diskuffion und die 
eingebrachten Anträge, ſowie die einſtimmig angenommene 
Reſolution. Die Oraaniſatkonsleitung wurde beauftragt, 
beim Senat zu beantragen, daß auch dieſenigen Väcker⸗ 
geſellen, dic vor 5 Uhr bei der Arbeit betroffen werden, 
exemplariſch beſtraft werden, ferner Verſchärr⸗ 
fung der Bäckerei⸗K.ontrolle. und Anweiſung an 
die Sthutzpoligei auf der, Straße und im Betrieb Feſtſtellun⸗ 
gen zu machen und ſede Uebertretung gegen die Verordnung 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Forderungen der Arbeitnehmer. 

In einer Reſolutkon ſprachen die Verſammellien ſchwerſte 
Bedenken gegen die Vorverlegung der AÄrbeitszeital E 
glanben nicht darau, daß die Lehrlinge von dem ſr 
Arbeitsbeqinn ausgenommen werden, ſind vielmebr der Au⸗ 
ſicht, daß dieſe wie bisher berein in der Nacht zur Arbeit 
hexangezogen werden und fordern vom Senat das Zurück⸗ 
zichen der erlaſſenen Verordnung. Des weiteren wenden 
ſich die Verſammelten an die Danziaer Arbeiterſchaft mit 
der Bitte, jehe Uebertretung, z. B. früheres Änfangen als 
um 6 Uhr, Beſchäftigung von Lehrlingen vor 7 Uhr, dem 
Verbandsbüro, Karpfeuſeigen 26, zu melden. 

Dadurch ſoll die Verbandsleitung in den Stanbd verſetzt 
werden, den Senat davon zu hberzeugen, daß Uebertretun⸗ 
gen feiner Verordunng ebenſo wie früher ſtattfinden und 
andererſeits der Auſſichtsbehörde Gelegenheik zum Ein⸗ 
greifen gegeben wird. 

Gerichiicher Kampf wegen eines 25-Hulden⸗Pumpes. 
Häufig treten Angeklagte vor dem Schöffengericht mit 

der Erklärung auf, daß ſie ja bereit ſeien, dem Geſchädigten 
Bahlung zu leiſten, aber tatſächlich bleibt es bei diefen Wor⸗ 
teu, denen keine Taten folgen. Eine Bezahlung kann zwar 
nicht immer vor Beſtrafung ſchützen, aber ſie wirkt ſtraf⸗ 
mäldernd. In Fällen des Zweifels ſchlägt die Wagſchale 
a zugunſten der Freiſprechung aus, wie folgender Fall 
zeigt: 

Ein Kaufmann bat einen Zollbeamten, ihm 25 Gulden 
zu leihen, die er beſtimmt binnen 14 Tagen zurückzahlen 
iwolle und könne. Auf dieſes beſtimmte Verſprechen hin lieh 
der Zullbrauue dem Kaufmann den Betrag. Es verlieſen 
aber die 14 Tuge und der Kaufmann ließ ſich nicht ſehen. 
Der Joilbeamte ging nun gegen den Kaufmann zivil⸗ und 
ſtrafrechtlich vor. In der Ziwilklage wurde dem Zollbeamten 
der Belrag natürlich zugefprochen. Trotzdem zahlte der 

Er ſtand dann vor dem Schöffengericht 
unter der Anklage des Betruges, weil er bei ſeinem Ver⸗ 
ſprechen der Rückzahlung vorausgeſehen hatte, daß er nicht 
zurückzahlen werde. Auch er erklärte vor dem Schöffen⸗ 
gericht. daſt er zurlckzahlen wolle. Die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob er den Betrag ſofort an den Zengen auszahlen 
wolle, bejahte der Angeklagte und auch der Zollbeamte war 
bereit, das Geld ſogleich anzunehmen. Darauf erfolgte die 
Bezahlung. Der Zallbeamte erklärte nun als Zeuge, daß er 
ſich ſetzt nicht mehr betrogen fühle, worauf das Gericht auf 
Freiſprechung erkannte. öů‚ 

ütung der 
nicht. In 
desſtatt⸗ 

beſtraft; 
au neh-⸗ 

Anzeigen an das Gewerbeaufſichtsamt über falſche 

   

  

Erklärung., Auf Grund einer Veröfſentlichung in der 
„Volksſtimme“ hatte der „Jungdo“ durch ſeinen Vorſitzen⸗ 
den, Hauptmann Hoffmann, gegen den verantwortkichen 
Redakteur, Gen. Weber, wegen Beleidiaung Klage erhoben. 
In der Verhandlung kam ein gerichtlicher Vergleich zu⸗ 
ſtande. Gen. Weber übernahm die Veröffentlichuna folgen⸗ 
der Erklärung: „Ich erkläre hiermit, daß es mir ſgänzlich 
ferngelegen hat, in dem Artikel der „Danziger Volksſtimme“ 
vom 15. Junt 1926 Nr. 136 den Junadeutſchen Orden der 
Freien Stadt Danzig mit Fememördern und anderen ver⸗ 
brecheriſchen Geſellen in irgendeine Verbindung zu brin⸗ 
aen.“ Dieſer Erklärung konnten wir umſomehr zuſtimmen, 
als in der Zwiſchenzeit der „Jungdo“ den Rechtsorgani⸗ 
ſationen eine entſchleden geaenſätzliche Stellung eingenom⸗ 
men hat. In unſerer ſonſtigen Beurteilung dleſer Or⸗ 
ganiſation wird natürlich nichts geändert. 

Städtiſche Sinfonie⸗Konzerte: Unter Leitung von Opern⸗ 
direktor Cornelius Kun findet am Freitag, den 7. Januar, 
das dritte ſtädtiſche Sinfonie⸗Konzert ſtatt. Für dieſen Abend 
iſt Anton Bruckners IX. Sinfonie erworben worden, welche 
zum erſtenmal in Danzig zu Gehör kommt. Als Soliſt des 
Abends wurde der bekannte Violinvirtuoſe Alexander 
Schmuller aus Amſterdam gewonnen. Der Künſtler wird 
von S. Prokofieff das Konzert für Violine und Orcheſter 
(opus 19) ſpielen. Auch dieſes Werk iſt neu für Danzig. 
Schmuller gehört zu 0 bervorragendſten Künſtlern feines 
Faches und dürfte auch beim hieſigen Publitum des Erfolges 
licher ſein. Als Einleitung zu dem Abend wird Hektor 
Berlioz' Ouvertüre „Carneval romain“ geſpielt. 

Die größten univerſitäten der Welt. Eine Zuſammenſtel⸗ 
Iung der argentiniſchen Akademie der Wiſſenſchaften vergleicht 
die Hochſchulen mit über 4000 Hörern in den Jahren 1913 und 
1924. 1912 gab es 31 ſolcher Univerſitäten, von denen 54,8 Pro⸗ 
zent in Europa, 41.9 Prozent in Amerika lagen. Jetzt iſt die 
Geſamtzahl der Hochſchulen mit über 4000 Hörern auf 69 an⸗ 
gewachſen, von denen Amerika 59,1 und Europa 37,5 Prozent 
beſitzt. Die meiſten Hörer hatte 1913 Paris mit 17 400 Stu⸗ 
denten. Die größte Hochſchule iſt feit 1923 die Columbia Uni⸗ 
verſität in Neuyvork mit über 32 000 Hörern, dann kommt Paris 
mit über 22 000 Hörern, und dann folgen noch neun amerika⸗ 
niſche Univerſitäten. Erſt dann reihen ſich Bukaxeſt mit 10 858, 
Moskau mit 10579, und Berlin mit 10 566 Studenten an. In 
der Zahl der Hörer hat alſo Amerika Europa nach dem Kriege 
ſtart überflügelt. ‚ ö‚ 

Stadttbeater Danzia. Heute gelangt zum erſten⸗Male 
das Luſtſpiel „Die Tame mit dem Scheidungsgrund“ von 
Sydnen Garrick, in der Inſzenierung von Heinz Brede zur 
Aufführung. Das reizende Werk wurde bereits von einer 
gröheren Anzahl Bühnen mit beſtem Erfolge zur Auffüh⸗ 
rung gebracht. In dem Stück ſind beſchäftigt: Gerda Tardel, 
Trude Bornheim, Frieda Regnald. Richard Knorr, Lothar 
Firr.ans, Heinz Brede und Guſtav Nord. 

Fätichlich totgeſagt. Als Th. Th. Heine in der Zeitung 
las, daß er zu Weihnachten Profeſſor werden ſolle, ſagte 
er: „Dann muß ich gleich einen Antrittsbeſuch bei den „Flic⸗ 
genden, Blättern“ machen und einen Regenſchirm ſtehen 
laſſen!“ Er hat ſich nicht zu bemühen brauchen; es iſt ihm 
erſpart geblieben. Die bayeriſche Regierung hat ſich volks⸗ 
parteilich reſpektvoll erwieſen und den vom Profeſſorenkolle⸗ 

  

  

  

gium der Akademie einſtimmig gemachten Vorſchlag, die 
Eimpliciſſimus⸗Zelchner Karl Arnold, Th. Th. Heine und 
Eduard Thöny zu Profeßoren zu ernennen, die Beſtätigung 
verſagt. „* 

Entigegenkommend. Der Vater überraſchte den Muſik⸗ 
lehrer, als er ſeine Tochter küßte. „Was ſoll das heißen?! 
Bezahle ich Sie für ſo etwas. — „Nein,“ antworteie der 
junge Mann, „dafür berechne ich nichts.“ 

  

— — 

ů 
Mißßhbrnuch ber Ramgel. 

Wozu m nchmal die berufenen Vertreter von Rell ſions- gemneinſchaften. die Kanzel mißbrauchen, zeigt ein Fall, ber kürzlich in Liefſau abſpielte, Der Lehrer P. aus Lieſſau bielt vor einigen Wochen, in Lichtenau in elner öffeutlichen Vollsverſammlung ein Reſerat, in dem nicht ein einziges Mal die Kirche oder ihre Vertreter erwähnt, geſchweige denn an⸗ gegriffen wurden. Doch dem Dorfgeiſtlichen, Herrn Pfarrer S., raubte allein ſchon die Tatſache, daß ein latholiſcher Lehrer öffentlich als Sozialdemotrat à fhhotiſch wagte, die Beſin⸗ nüing, Kurz darauf wurde in der hholtſchen Kirche in Lieſſau das Ablaßfeſt gefeiert; die Ablaßpredigt hielt der genannte Pfarrer aus Lichtenan. Dieſe Gelegenheit benutzte er nun dazu, Nache zu üben. So goßter denn in ſeiner „Ablaßpredigt, die Schale des Zornes über das fünvige Haupt des Sozialdemo⸗ kraten aus, ſprach von einem „Wolf im Schafspelz“, einem 
„Verführer der Jugenv“ — P. hat in Lieſſau einen Sport⸗ verein gegründet —, der „den Satan im Herzen“ trage. 

Ob der Herr Pfarrer ſeine Handlungsweiſe als eine ebl— chriſtliche Tat anſieht? Eine Ablaßpredigt, wo doch von Ver⸗ 
ſöhnung und Vergebung die Rede ſein ſollte, zu' politiſcher 
Hetze zu benutzen, kann man nicht anders als mit Mi brauch 
der Kanzel bezeichnen. Außerdem wird der Beichtſtuhl von 
dieſem Geiſtlichen dazu benutzt, um von den Frauen die poli⸗ 
tiſche Keberzeugung ihrer Männer zu erfahren, die Kanzel, um 
kolitiſch Andersdenkende in der ſchmutzigſten Art und eiſe 
au verleumden. Der Erfolg dieſer eigenartigen Ablaßpredigt 
wird zel, habe ein ganz anderer ſein, als Herr S. ihn ſich 
vorgeſtell« haben mag. Berelts am gleichen Tage erllärten 
miehrere katholiſche Frauen, bie die Schmähpredigt mit ange⸗ 
hört hatten, ihren Eintritt in die Sozialdemokratiſche Partei. 
Die von der Kanzel ausgeſtreute Saat des Haſſes und der Ver⸗ 
leumdung wird noch mehr Früchte tragen. 

  

Einbrecher aus nterlandsliebe. ů 
Auf dem Boden eingeſchlaſen. 

In der Nacht zum 12. November 1920 wurde der Schloſſer 
Artur Z. auf dem BVoden eines Hauſes in der Laſtadie 
ſchlafend angetroffen. Neben ihm lag ein Bund Dietriche 
und eln Licht. Da Z. ſchon wegen Einbruchsdiebſtahls 
mehrere Male vorbeſtraft iſt, ſo war unſchwer zu erraten, 
welche Abſichten ihn horthin geſührt hatten. Die Folge da⸗ 
von war eine neue Auklage und zwar in dieſem Fall unter 
den erſchwerenden Umſtänden des vexſuchten Diebſtahls im 
Rückfall. S · 

Der Angeklagte erklärte in wohlgeſetzter Rede, er ſei in 
Dauzig gevoren. Später ſet er nach Deutſchland gegaugen 
und inzwiſchen preußiſcher Staatsangehöriger geworden. 
Ein feder Menſch empfinde aber Sehnſucht nach ſeiner Hei⸗ 
mat und ſo habe deun auch ihn die Sehnſucht danach pbnmer 
wieber, dorthin zurſückgetrteben, obwohl er als Ausläuder 
ſchon einigemal an die Grenze befördert worden ſei. 

Der Gerichtshof konnte der Aubänalichteit des Ange⸗ 
klagten an ſeine einſtige Heimat nicht Berückſichtiaung ſchen⸗ 
ken, Nur dem Umſtande, daß 3. den beablichtigten Dieb⸗ 
ſtahl noch nicht vollführt hatte, verdankte er es., daß er mit 
1 Jahr Zuchthaus davonkam. 

Veninn der Monopolverhandlungen. Die bereits ange⸗ 
kündiaten Verhandlungen über Danzig⸗-poiniſche Angelegen⸗ 
heiten haben heute mittag um 12 Uhr begonnen. Auf Dan⸗ 
ziger Seite nehmen an ihnen teil: der Finanzſenator Dr. 
Volkmann und Senator Siebeufreund. 

Die Aula des Olivaer L.reums freigegeben. In früheren 
Jahren ſtand die ſchöne und geräumige Aula des Luzeums in 
Oliva für Vorträge und Verſammlungen zur Verfügung, 
bis dann ein Verbot eine allſeitig unliebſam empfundene 
Aenderung herbetführte. Nicht mal für Konzerte ſtand die⸗ 
Aula mehr zur Verfügung. Nunmehr iſt vom Senat die Zu⸗ 
ſage gegeben worden, daß die Aula wieder freigegeben wer⸗ 
den ſoll. Die Benutzung wird ſich in dem Rahmen dert da⸗ 
für pon der Stadt Danzig erlaſſenen Vorſchriften zu halten 
haben und bedatf der Aumeldung beim Direktor und deffen 
Genehmigung. ů‚ 

Vorzugskarten für Bellachini. Dem Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
ausſchuß ſtehen für den wiſſenſchaftlichen Experimentter⸗ 
abend Joachim Bellachini, der am Donnerstag im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus ſtattfindet, Karten zum Preiſe von 
75 Pfeunig zur Verfügung. Erhältlich ſind dieſelben in der 
Buchhandlung „Volksſtimme“, Spendhaus 6. 

In den U.T.⸗Lichtſpielen gibt es wieder, einen Henny⸗ 
Porten⸗Film „Die Flammen lügen“. Das Stück 
bringt die Tragödie einer Offizierstochter, die einen reichen, 
ungeliebten Mann heiratet, um ihrem Vater finanzielle 
Hilfe gewähren zu können. Dieſe gut bürgerliche Ehe endet 
natürlich mit großem Krach. Als Mutter ihres Kindes fin⸗ 
det dann das betrogene Weib ein neues Lebensglück. Der⸗ 
Film ſchöpft natürlich lange nicht die tiefen Konflikte aus, 
die ſich hei dieſer gar nicht ſo unwahren Geſchichte ergeben. 
Henny Porten rührt durch ihr ſentimentales Spiel wieder 
viele Frauen⸗ und auch manche Männerherzen. Das Bei⸗ 
programm bringt einen intereſſanten techniſchen Film über 
den neuen Telephon⸗Selbſtanſchluß und ein 
neues Abenteuer von „Felix, dem „tater“, der ſich diesmal im 
Lande der Pyramiden herumtreib:. 

Paſſage⸗Theater. „Das graue Haus“, ein wirklich ſehens⸗ 
werler Film, iſt eine Variation über das Thema „Nicht der 
Mörder, der Ermordete iſt ſchuldigß.“ Ein Mäbchen, aufge⸗ 
wachſen in der klöſterlich abgeſchloſſenen Enge eines Frauen⸗ 
gefängniſſes als Tochter des Aufſehers, wird von einem Hoch⸗ 
ſtapler verführt und in das Getriebe der großen Welt ge⸗ 
ſchleudert. Zu ſeiner Gehilfin gemacht, verraten von ihm, 
tötet ſie ihn, um ſeiner früheren Gelisbten willen. In den 
bangen Mynaten vor der Urteilsverkündung ſieht ſie ſich als 
zum Tode Verurteilte zur Hinrichtung in ihres Vaters Ge⸗ 
fängnis gebracht. Doch ſie wird freigeſprochen und ſchreitet 
in ein neues Leben. Fraglos alſo ein ſehr wirkſamer Stoff. 
Themen der ſozialen Anklage werden leiſe berührt. Die 
gut komponierte Tragödie iſt ſehenswert. 

Poliseibericht vom 4. Januar 1927. Feſtgenommen wur⸗ 
den 25 Perſoken, darunter: 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Hausfriehensbruchs, 1. wegen Bannbruchs, 1 auf Grund „ 
einer Feſtnahmenotiz, 11 wegen Trunkenheit, 6 in Polizei⸗ 
haft, 4 wegen Obdachloſigkeiit. — 

ů — — 
Eisbericht der Stromweichſel vom 4. Ichnar Lo- 

Von der ebemaligen Laudesgrenze (Schillno) bis Groß⸗ 
Weſtphalen (Kilometer 110) Eistreiben In 7 Strombreite. 
Bon Kilometer 110 bis zur Mündung (Kilometer 222)) QSans 
ſchwaches Eistreiben — —— 
Eisbrechdampfer „Oſſa“, „Nogatl“, Ferſe“ und „Monbau“ 

liegen im Hafen Einlage, der übrige Eisbrechpark in Danzlia⸗ 
Krakau. öů ů — 

Berantwortlich für Politik: Eruſt Loops: für Danzigen 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz-Weber'⸗; für 

    

  Inſerate:. Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck 
und Verlag von J. Gehl & Co. Danzig. 

  

  

     



            

   
Ich habe mich als Arazt niedergelassen 

Dr.med. Walter Boenheim 
Langfuhr, Hauptstrabe 83 

Sptechstundden 8—10, 3½—5. Tel, 419 58 

Zu allen Krankenlrassen zugelassen. 

   

  

      

      

      

      
  

Von der Relse zurückl 

Dr. med. F. J. Cramer 
chetarzt der Inneren Abtellund 

am snt.-MarienkranhEenhaus 

Stadeiheater Hanzig 
Heute, Dlenstag, 4. Januar, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie II. Preiſe B (Schauſpiel). 

Oie Hame mit dem Scheidungsgrund 
Laſheeh in 3 Akten von Sydney Garrick (Ernſt Vajda) 

ſeuiſche Bearbeitung von Ludwig Hirſchfeld. 
„In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Inſpektion: Emil Werner. 

Dr. Mox Barren Richard Knorr 
Gabriela, ſeine FTrau · Gerda Tardel 
Marcheſe Guldo della Robbia Lothar Firmans 

  

  

   

  

zu Nosenpbum?2 

mmuhß man 
Mit gewaltigen Mengen hochwertiger Varen und zu Preisen, 

wie sie uns s0 leicht keiner nachmacht 

Has wird die Farole unsercs 
Aieslünrigen Junpenfüur-AIuusperfrunifs eins 

Lesen Sie bitte morgen unser Inserat 
LAAne MAIiAn 

    

     

    

  

      

     Landry b-. ů Krieß, * W5 
rau Landri *. rieda Regnal 

ſee⸗ ů 2*—. — Trude Bornheim ( Aer 
Abeel.. Loln Paaſch ů 

„oldi. . ** • — ola Paa 
Die flechige Beſtie. . Elfriede Kirchner Nelle Pelzhappe 

Ende gegen 10 Uhr. preiswert zu verkaufen 

Mittwoch, den 5. Januar, nachmitiags 2½ Uhr Arndt, Tilchlerg.5,—4. 
„Wie Klein⸗Elſe das Chriſtkind en ging“ 
Weaißhohtemärchrn. as Shein uch amg“ Moderne Küchen 

Abends 71/ lihr: Dauerkarten haben keine Gültig⸗6teilig, 100, G., 7eilig 
keit. „Mik Amertka“. Abenteuer in drei Akten.125 G., Tteilih, roße 

Donperstag, den 6. Januar, nachm 2½ Uhr: 146 G. zu verkaufen 
„Mie Klein⸗Elſe das Chriſtkind fuchen ging“. Borſt. Graben 10, part. 

Weihnachtsmärchen. Carmen⸗ 2 Beltheſt., Splegel, 
Abends 7/ Uhr: Dauerk. Serie III. 

Oper in 4 Aufzlgen. Bilder u. a. m. zu verk. 
Steindamm 25, pt., r. 

Schützenhaus — — Schreibtiſch, Kleiderſchrk., 

„ 72 Vertiko, Sofa, Spiegel Donnerstag, b. Januar, abends 7½ Uhr Tiſch, Stühle, „ Nachttiſch 

Berliner Physiker Joachim u vertaufen 
. Vorſt. Graben 24, 2. 

Bellachini bin 
Phvysihnlische Experimental- 

    

   

  

   

  

   

  

  

  

  

     
   

  

Veranstaitung mit 10ó Experimenten — billig abzugeben. b n. 
ist Srad Kate — 3000 Grau Hlitze 26A. D. EäbD. 2B.—. 

10⁰⁰000 volt-300 O00 Km in d. Sekunde usw. Friſche Soenamen, paſteu⸗ 

Eintriltskarten: G .50. 2.50, l.30, 1.—, Schdlerkarten riſierte Vollmilch, ſämtl. 
0.75 Cbei Herm. Lau, Langg. 7I. u. a, d. Abendl- Waſchartikel bei Rüdiner 

im Geſchäft x 
Tiſchlergalle 2425 

— aauſt Beknend ů 
u. verkau et 

Ruls petrischule, Damig, Hansanlal: Sauleben e, verl. 
Donnerstag Lanuer. abends 83 Uhr, Gute ů Nühmafchinen 

Rezltations-Abend Uμ02i. E. es 
Srouküllh Hermstadl- Oetingen, Benin] Spotiwagen 

Dawst zu Went 
üüe, Danz. Esperanto-Gesellsch, (Srangen Rowſkit, 

— — LAm Stein Nr. 8, Hof. 

   

  

  

  

           

  

    

    

     

   
    

    
  

    

  

   
   

      

  

ie arole Sensation! Höchste Spannung! 
Von der Danziger Zensur für Erwachsene — 

    

    

   
   
   
   

  

QDEE 
Nach der Novelle „Uber Mauern“ von Georg Hissehfels 

Tabelhakte Bandlungl Elümendie Darstelfunnl 
Ein hohes Lied auf die Mutterliebe! 

Allererste deutsche Sdiauspieler-Besetgung: 289³³ 
Verner Kraull, Magda Sonja, Erna Morena, 

VJulie Serda, Angelo Ferrari, Eva Speyer u. a- 

Veberall beispielloser Erfolgl, 

Dnzu ein ausertesenes Beinronramm! 
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2 LANCFUTU 
MoarEr Ecke SOhnhofstr. 

Ab heute der beispiellose Eriolg aller großen 
Filmthenter Deutschlands! 
Läuft z 2t. in 30 Großstädten 
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MMMP I 00 ů 
ISe. auhn Tei bis zur 1 

Mchlandppptpppppghfpn uue omn f 
barabgesel, 

         

moderne Verarbeilung, gute 
Strapazierstoffe 55—, 42—, 

Herren-Mäntel 32. — 

Marengo, Flausdr od. Gabard., 
beste Qualitäten 75.—, 64.—, 

Eskimo-Paletuts 5 4 

Hlerren-Mäntel 48. — 

prima Stoffe, auf Salinella 
gearbeitet. .. 80.—, 62.—, 

  

    
in bester Werkstöttenverarbeitmg.     AWcal-Mäntel .⸗Aulate 0 5 — 

——2222—— 
  

in best. Auskührg., erstkl. 
H 1 0 er- Herren-Pelze Sassbese, 50 M, 

Fahrmäntel & Winterjoppen ? Lodenmöntel 

nerrenariikel Hausjoppen, Jünglings- Vinder.-Kitel 
beste 

Qualitäten    

  

2 ,XI 2 2 

  

U 

und Knabenanzüge r—b 
weit unter Preis! ů 

  

  

  

       

  

iiee ſuchen für den dor⸗ 

Möbl. Zimmer zu verm. 
Kolkowgaſſe 22, 1 r. 

  

   In verkaufen! 
Hin⸗ Tiſchglas mit Kon⸗ 
jole, ſchwarzer Rock flr 
Veichente äg., Saſe-Pit 

Kehrwiedergaſſe 2, i. 

— 

  

Bezirk einen 
Wimses DEALER 
(Bezirksvertreter). Be⸗ 
Schreit Beſchäftigung vom 

reibtiſch aus. Fach⸗ 
kenntniſſe unnötig. Wu⸗ 
kommen 100-150 Dollars 
monatl., auch mebendeauſ⸗ 
lich. Anft keh. C/ 
lultem— a. Exp. b. „B.— 

    

„Ford 

  

      
    

Krüftiger Burſthe 
welcher Luſt hat, den 
Schweizerberuf zu erlern., 
indet ſof. Beſchäftigung. 
Koltenl. Stellennachmeis 

für Berufsſchweizer. 
Brabank 22. 

          

    

  

   

     

Gut möblierte Zimmer 
zu vermieten (38 910 

  

   

  

„Kaſſub. Markt 9/10, 1, 
bei ufta. 

Gut möblierte Zimmer 
Uvon ſofort zu vermieten 

Lgf., Birkenallec 14, 2, 
Gartenhaus. 

Möbliertes Zimmer 

  

tan Herrn, auch an Durch⸗ 
reiſende zu vermieten 

Hundega Le. 60. 

Gut möbl. ſonniges      
  

      

    

Vorderzimmer 
Init. auch ohne Penſion fr. 

Hundegaſſe 102, 2. 

  

Gr. hell. Kellerraum 
oeeignet für Handwerker,, 

ab ſofort zu vermiet. Lf., 
  

      
    

    

  

  

              

  

  

in Danzig z. 1. 2. 27 gei. 
Ang. u. 72/7 a. xp. 

  

            

      

Friedensſteg 13, Keller. 

      
   

      

       

  

ſucht ab 16. 

eites mößi. Sumet 
Nähe W•0261a. Ang. mit 

u.     

  

mod. Stoffe, gute G—.48.S 
1- und 2 teinig 60.—, 48. 

Herren-Anzüge 20 2—. 

blau Kammgarn u. Ciabardinie. 

Jung., hinderl. Ehep. ſucht 

möbl. Zimmer 
mit Küchenayteil. Angeb. 

D Erd. 

   
    

di⸗ Exp. der Lolbelimme 
Hlerren- Anzüge 42— hnit Preis unter SSor an 

tadell. Ausführung 75.—, 56.—, 

aus prima Melton 
105 —, 8 

Smioüng. unl Wn V65.— 
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Gutes Alavi- 
lau vermiet. Beſichtigung 
von 10—2. angfuhr, 

Ted.eileldumg Kaſtanienweg 16, part., I. 

in merreicbler Ausvahl. Jachten in 68 — ö 
bretm und schwerz. 28.—, 48.—, 

  

    

  

  

reine Wolle, 
aparte Farben 

  3.95 

  

  ů„NI X CHEN“ 

Harrv Uectie Lenia Desni 
Exꝛielt überall siürmische. Begeisterung 

Vorzugskarten bis 6 Unr güttig 
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Badeanstalt 
Langfuhr, Ferberweg 19 

Neimicft Aücfrter. 

ü Danzig, Altst. Graben 11 CAre OESE, 
umu. mechhnische scuis eintache ppffißlGfürtgfahrik Heinrichstlorft 
Wannenbüder, auch für Krankenkassen 

Sedtidel ven O bis 7 Uur Fetlephon K21ꝛ;88 

  

Tindenholz 
nur beste Qualitst, Kauft jeden Posten 

Kontor: Poggenpfuhl 75 
ů   

  

   

in dor Silveſternachi ver⸗ 

Molorrab⸗ 
Reparaturwerkſtatt 

Sundhauſen, 
Weidengaſſe 7. 

Gold. Armband 

    
  

    

   
   

    
     

loren, abzugeben Lang⸗ 
garten 93, 2. Rabe. 

Mashenhoſtimme 
für Damen u. Herren, 
von 2 G. an, verleiht. 

Böttchergaſſe 3. 

Wer gibt wachſamen 

Schlferhund 
(Rüde) in gute Hände. 
Alter 1—3 Jahre. Ang. 
unter 8803 an die Exp. der 
Volksſtimme. (38934 

Gold. Ohrgehänge; 
Erbſtück, Stiveſter Reit⸗ 
bahn —Vorſt. Grab. ver⸗ 
loren. Geg. ſehr gute Be⸗ 
lohnung abzugeben 
Holzgaſſe 24/26, part. 

Ich mache Fr. Sch. bar⸗ 
auf aufmerkſam, wenn die 
Wäſche, die über 1 Jahr 
bei mir liegt, nicht bin⸗ 
nen 8. Tagen abgeholt 
wird, ich dieſelbe als mein 
Eigentum betrachie. 

Frün Fengler, 
Krebsmarkt 11. 

Mlugen, 
Reklamationen, Vertröge, 
Teſtomente, Berufungen, 
Geſuche u Schreiben aller 
Art, ſowie Schreibmaſchi⸗ 

nenabſchriſten fertigt 
ſachgemäß. 

Rechtsbürr 18 1. 
Schmiedegaſſe 15, 

     
      

  

   
   

  

   
    

  

   

       
    



  

       

W. 2 — 1M gah- 

ů Hamxider Machhriafhfenn 

Wieder lockt der Ausverkauf. 
Wührend die nörigen geſetzlichen Feſte des Jahres von 

allen Menſchen ohne Unterſchied cii Alters und Geſchlechts 
gefeiert werden, ſind die Ausverkhufe in der Haupiſache für 
die Frauen geſchaffen worden. Und fie ſtellen ſich wirklich 
als Feſte dar, die das ſtärkſte Intereſſe bes ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts lauge vor ihrem Beginn beanſpruchen. Kinder haben 
weniger Intereſſe; viele Männer nur ein bedingtes; die Ehe⸗ 

  

männer aber ſtellen ſich zunächſt durchaus desintereſſiert, bis 
ihnen mehr oder weniger nachdrücklich das Intereſſe beige⸗ 
bracht wird. Das iſt meiſt ügen ig läßt ſich aber nicht 
änbdern. Guterzogene Gatten fügen ſich in das Unvermeid⸗ 
liche und tun Geid aus ibrem Beutel, ſoviel es die treue 
Gattin für notwendig erachtet, um einigermaßen gerüſtet 
zu ſein, ſofern überhaupt welches vorhanden iſt. 

ie Vorfreude fehlt auch nſcht. Oder iſt es nicht ein Ver⸗ 
mügen, kurz vor der Eröffnung der Feſtſaiſon die Schau⸗ 
ſenſter zu betrachten, in denen die Waren noch mit den nor⸗ 
malen üen ule iee in verſehen ſind, und dabei zu den⸗ 
ken, da Win, alle dieſe erſtrebenswerten Gegenſtände dem⸗ 
nächſt zu Kinem Spottpreis wird erwerben, können? Es 
kommt hinzu das erregende Moment der Schaufenſterver⸗ 
hüllung, Sehr Neugierige pflegen die Vorhänge beiſeite zu 
raffen, um einen Blick auf das geſchäftige Treiben dahinter 
Et werſen, und ſind dann berauſcht von der Aufhäufuns von 

toffen und Kleidungsſtücken, die man ſonſt nur einzeln und 
in gehörigen Abſtänden zu ſehen bekommt. Noch⸗aufregen⸗ 
der wirkt es, wenn an den Gegeuſtänden die Preißtafeln 
umgekehrt angebracht ſind, oder wenn an den Gegenſtänden 
die Preiſe ausgezeichnet ſind mit dem Hinweis, daß ſie erſt 
vom behördlich erlaubten Termin ab Geltung haben! 
iſt zweifellos eine windeſtens ebenſo wirkungsvolle Reklame 

wie die rieſigen Plakate in ſchreienden Farben, die innerhalb 
und außerhalb des Crellsanfeitß zum Kauf reizen ſollen. 

Heute morgen, bereits zu früher Stunde, begann der 
Sturm auf die deusverkaujsgeſchäfte, alſo ſo ziemlich auf 
alle, denn ie an Delikateſſengeſchäften und an Krämer⸗ 
läben ſehlen die bekannten Schilder mit der lapidaken 
auüie Saifon⸗Ansverkauf.“ Viele Ladeninhaber weiſen 
auf die Wohlfeilbeit ihrer Waren durch beſondere Plakate 
hin, auf denen verſichert wird, üeOh die diesmaligen Preiſe 
von einer nie zuvor erreichten Niedrigkeit ſeien, daß der 
Wie el lehr Billiakeit erreicht ſei, daß ſolche Gelegenheit nie 
wiederkehre. ů 

An Auswahl fehlt es nicht. Veängſtigend war in manchen 
Geſchäften das Gedränge; nur langſam“kam man vorwärts. 

Eine Reiſe durch Sowjet⸗Rußland. 
Was ein Danziter dort ſagt. 

Ueber Sowjetrußland von 1926 ſprach geſtern in der Aula 
des Lybeums Oliva Dr. M. F. Wocke. In einer ſaſt v⸗ 
ſtlndigen, äußerſt feſſelnden und klug aufgebauten Rede 
ſchilderte der Vortragende ſeine Eindrücke und Erlebniſſe 
auf einer Stubienreife, die ihn in Begleitung eines Nationat⸗ 
ökonom und eines Schulmanns, er ſelbſt iſt Geograph, 
auer durch das neue Rußland führte. Die Sowjetunion, 
gegen Ausländer äußerſt mißtrauiſch, erteilt nur ungern 
Einretſepäſſe, doch gelang es dieſer KeütcteDmrſien⸗ die 
einen Reiſezuſchuß vom deutſchen Kultusminiſtérium er⸗ 
Wugz und zur Erlgugung von Päſfen weitgehendſte Mithilfe 
illigte, ſolche, he Lerlangen. Teils wie Handwerksburſchen, 

teils ais deutſche Tburiſten durchſtreiften die drei das Land. 
Der Rebner, durch eine 5Zlährige Kriegsgefangenſchaft nicht 
nur der ruſſiſchen Spra⸗ 

ſondern auch mit früheren ruſſiſchen Verhältniffen vertraut, 
ſeine Frrunde ähnlich prädiſtiniert. hatte ſich als Aufaabe 
geſtellt, das heutige Rußland vom kulturbiſtoriſchen Stand⸗ 
punkt aus kennenzulernen. 

Sowietrußßland lebt in einer völligen Abgeſchloſſenheit 
vom Ausland. Es aibt nur eine Art von Geſprächen, 
politiſche. Ueberall berührte die Reiſenden die auffallende 
Sauberkeit aller Inſtitute, Bahnen, Schiffe ufw. Aber Ruß⸗ 
land iſt teuer. In Moskau z. B. ſind die Lebensverhältniſfe 
etwa viermal ſo teuer als in Deutſchland. Die Arbeits⸗ 
lofigkeit iſt ſehr groß, es Aies zwar Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung, doch iſt dieſe weit niedriger als in Deutſchland. 
Führungen burch Muſeen uſw. ſind von einer geradezu un⸗ 
glaublichen Oberflächlichkeit. Die volitiſche Aufklärung iſt 
das wichtigſte bei allen Fragen, z. B. müſien Muſikſtudierende 
täglich eine Stunde in der Leninfibel arbeiten. Viel wer⸗ 
den Naturwiſſenſchaften gelebrt, jedoch ſehr weniag tief⸗ 

gehend, Die Geiſteswiſſenſchaften werden nur äußerſt vor⸗ 
ſichtig berührt. 

Die geſamte Lebensanſchauung iſt eine rein materia⸗ 
liſtiſche, wogegen auf der anderen Seite viel mit Gefübls⸗ 

momenten gearbeitet wird (Leuinkult, öffentliche pracht⸗ 
volle Beleuchtungseffekte der Sowjetemblemen). In den 
Miniſterien wagt kein unterer Beamter eine Entſcheidung 
ſelbſt zu treffen, die Folge iſt ein fürchterlicher Bürokratis⸗ 
mus. Alle barſtellenden und vildenden Künſte tragen Ten⸗ 
denz. Das was man Seele im Menſchen nennt. wirb im 
neuen Rußland nicht gern anerkannt, ebenſowenig Pſychologie. 
weßß Duglonapolen. herrſcht. Dagegen ſchwinden immer 
mehr Analphabeten. ů 

Der Ausländer kommt frei und unbehelligt überall bin, 
benimmt er ſich nur legal und macht er ſich nicht konter⸗ 
revolutionärer Beſtrebungen verdächtig. Der Deuiſche iſt im 
Volke äußerſt beliebt. Im Geſchäftsladen herrſcht große Un⸗ 
ſicherheit, Warenhunger, ſchlechte Gualität, vor anem fehlen 
Maſchinen. In der Landwirtſchaft gibt es beute ſchon wieder 
eine fünffache ſoziale Schichtung des Landes. Man will 
nach acht bis neun Fahren das Land neu aufteilen.) Die 

geſamte Preſſe gehörk der Kommunißiſchen Partei, von dent⸗ 
ſchen Blättern iſt der „Vorwärts“ () verboten, dagegen 
bürgerliche Blätter erlaubt. 

Weiche Kräfte ſind in Rußland gebunden. welche Haben 
eine Entfaltung zerlebt? Hom kulturpolitiſchen Standpunkt 
betrachtet, ſieht es im neuen Rußland ſchlimm aus. Weitans 

Das 

in Wort und Schrift mächtig, 

  

  

1. Veiblett * eEt Vainziter Voltsſiune 

Rußland auf innenvolitiſchem Ge⸗ beſſere Verdlenſte hat 
ußenpolitik verfolgt man den Weg biet erworben. In der 

des alten Rußlands. 0 
Die Arage, ob ein Umſturz des heutigen Staatsweſens 

denkLar ſei, beantwortete Redner mit nein“, Nußland iſt 
ausgezeichnet organiſtert, ſo daßz ein, Umſturz von innen 
beraus nicht möglich ilt. Die 
ſchen, die ibre polle Kraft in den Dienſt des Staates ſtellen, 
um geringes Entselt, ſie alle kennen andere Läuder, andere 
Staaten, da ſie alle ehemallge Emigranten ſind, Stbirien 
hinter ſich baben und Revolutionäre von, 1005 finb. Wenn 
dieſe aber eimnal keinen Nachwuchs aus ihren Reihen haben 
werden, dann iſt ein Umſturz möglich, wahrſcheinlich aber nur 
ein Umſturz nach einem rabitalexen Links. Das Volk arbeitet 
am Aufbau des Staates mit. ů 

Ein Sowietrußfland iſt nur bei der Mentalität des ruſſi⸗ 
ſchen Volkes mühſſech, der Ruſſe gebraucht eine andere Frei⸗ 
heit als wir. Niemals kann ein Bolſchewik unſer Schul⸗ 
meiſter ſein, aber auch niemals ein Deutſcher ein Sowlet⸗ 
ſührer. Das einzige was uns Rußland näßher bringen kann, 
iſt eine Wpeeterhenm Es beißt bei deutſchen Kommuniſten 

zein völliges Verkennen der rufflſchen. Vollsſeele, wenn ſie 
Segnungen und Mißſtände Sowjetrutzlands ohne weiteres 
auf Deutſchland übertragen wollen. — 

Der Vorxtrag war ſtark beſucht und fand bei den Hörern 
recht viel Anklang. — 

Nüchtlicher Sprung in bie Mottlan. 
Gerettet, bamit aber nicht einverſtanden! 

In der vergangenen Nacht, zwiſchen 12 und 71 Uhr, 
bemerkten zwei die Lange Brücke paſſierende Damen, wie 
ſich am Hl. Geiſttor ein junges Mädchen Uber das Geläuder 
ichwana und in die Mottlau ſtürzte. Auf die Hilferufe der 
Damen eilten zwei ſunge Leute, Häans und Paul Maſelon, 
herbei, um ſofort die Rettung der Lebensmüden in Angriſf 

nehmen. Sie wurden dabei unterſtützt durch einen iungen 
ann von der Beſatzung des Schleppers „Hecht“. 
Zunächſt warf man dem Mädchen, die etwa 18 Jahre alte 

Gertrud R., einen Rettungsring su, der aber nicht beachtet 
wurde. Der Lebensmüden war es allo ernſt mit dem Ab⸗ 
ichted aus dem Leben. Deu Rettern gelang es jedoch mit 
einem langen, Bootshaken die Verzweifelte zu faſſen und an 
Bord des „Hecht“ zu ziehen. Man brachte ſie zunächſt in die 
Kafütte, wo ſie zunächſt ihren Rettern wenigen Bank für 
ihre Tat wußte, ſondern, ihnen Vorhaltungen machte, daß 
man ſie aus dem Waſſer herausgezogen hatte. Sie habe die 
feſte Aöſicht gehabt, aus dem Leben zu ſcheiden. ů ů 

Die inzwiſchen benachrichtlate Schutzpolizei ſorgte für die 
Uebexſührung der Lebensmüden ins Elternhaus. Familien⸗ 
Zerwürfniſſe ſollen die Urſache der Verzweiflungstat ſein. 

  

  

Ein Warenhausdiebespaar. 
Ingereiſte Auslänber. · 

Wiederum ſtanden zwei Warenhausdiel vor dem Schöffen⸗ 
aericht, Eva A,, die angab auß Graudenz zu ſtammen und 
als Mitangeklagter ein angeblicher Handlungsgehilſe Viktor 
3. Beide Hatten ſich zweifellos zur Verübung von Waren⸗ 
hausdiebſtählen verbünden, Eines Tages vatten ſte ſich 
in einem Kauſhaus verdächiig gemacht und wurden verſolgt. 
wobei die A. zwei Stücke Stoff ſortwarf, die geſtohlen waren. 

Bei nähexer Unterſuchung der Kleidung der A. ſand man, 
daß ſie die Ober⸗ und Unterkleidung nach Art profeſſivns⸗ 
mäßiger Ladendiebinnen mit einander verbunden hatte, wo⸗ 
durch eine Art Sack entſteht, in den folche Diebinnen unbe⸗ 
merkt die von den Labentiſchen genommene Ware gleiten 
lüffen. Der Mitangeklagte B. behauptete, die A. nicht zu 
kennen und ſie nur zufällig in dem Kaufhauſe getroffen zu 
haben, was durch eine Verkäuſsrin widerlsgat wurde, die 
beide wiederholt zufammen geſehen hatte. Wie immer in 
jolchen Fällen, behaupteten auch bieſe beide Angeklagten un⸗ 
ſchuldig zu ſein und wieſen jeden Diebſtablsverdacht entrüſtet 
von ſich. Der Gerichtshof gelangte ſedoch zu der Anſicht, 
daß es ſich hier um ein zugereiſtes Gaunerpaar handle, das 
gemeinſam Diepſtähle in Kaufhäuſern anszuführen beabſich⸗ 
kigte. Das Urteil gegen jeden von beiben läutete auf je 
drei Monate Gefängnis. Nachdem ſie eingoſehen, daß für ſie 
dieſesmal doch alles verloren ſei, erklärten ſie ſich mit der 
Strafe einverſtanden. 

  

Rundfunk und Starkſtrom. „Daß Elektrizitätswerk weift 
2 heutigen Anzetgenteil unſerer Zeitung darauf hin, daß 

ſer Anſchluß von Rundfunk⸗tkmp⸗augsgeräten an das Dreb⸗ 
ſtrom⸗ böw. Wechſelſtromnetz zugelaſſen wird, ſofern die be⸗ 
treffenden Netzanſchlußgeräte Transformatoren mit ge⸗ 
trennien Primär⸗ und Sekundärwicklungen enthalten und 
auch ſonſt in ihrer Ausführung den Vorſchriften des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Elektrotechniker eutſprechen. Bei den 
neueren Apparaten dieſer Art tit das durch Anbringung des 
B. D. E.⸗Prüfßeichens gekennzeichnet. 

Wechſel im Vandbund. In der Führung deg Landbundes 
tritt eine Aenderung ein, Der bentſchnatfongke Volkstags⸗ 
abgeordnete Aimi als Borſt hat „wegen ſeines hohen 
Alters“ ſein Amt als Vorſitzender niebergelegt. Für ihn 
iſt Eutsbeſitzer Bnrau⸗Gru⸗Tramplen, der gleichfalls 

DSSSS ung der eauftraßt. er. ig der Nach⸗ 
folger des Zurückgetretenen ſein wird, ſteht noch nicht feſt. 

Die Wunder der Phufik uud Eßemie, wie auch die 
neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft wird der be⸗ 
kannte Berliner Phyſtker Joachim. Bellachint in ſeinen 
hieſigen Demonſtrationsabenden im aroßen Saalr des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhäuſes vorfübren. Es gibt keinen 
zweiten Experimentator, der ſy pielſeitig iſt: und es verſteht. 
in, ſo hochtntereſſanter Welſe bte Dinge zir zeigen. Tesla⸗ 
Ströme, Telediynamik, Thermit, Radium, flüſſige Luft, 
drahtlofe Telegraphie und Herſtellung künſtlicher Rubine 
bringt der erſte Abend, Bellachini arbeitst mit 3000 Grad 
Hitze und 200 Grad Kälte, die erzeugten bine verteilt er 
unter die Anwefenden. Der Beſuch bürfte ſich alſo lobnen. 

  

olkskommiſſare ſind Men⸗ 
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Einſpeüche. 
* Von Nieardo.⸗ 

Irgeudwe ſitzt ein Kemand an einem ernſten und ſtrengen 
Schreibvult und verfaßt Strafbefehle. Das flutſcht man 
ſo! (Oih habe mir ſchon oft den Koyf zerbrochen, ob dieker 
Demand eigentlich weiß, daß ein Danziger Gulden, aus 
100 einzelnen Guldenpfennigen zuſammengeſetzt iſt, und daß 
eder einzelne Pfeunig Schweiß, Furchen im Geſicht, müde 

Knochen, dumpfes Gehlru hinterläßt, wenn man ihn erworben 
908•0 Wohlgemerkt, nichts ſoll gegen die erſprießliche Arbeit 
des Ausfertigens von Strafbefeblen geſagt werden, auch der 
Jemand will am Monatserſten ſein Gehalt rechtfertigen, 
aber, aber ... Die Summen, die man jo mit einem Feder⸗ 
ſtrich hinſetzt (eine Null iſt leicht gemacht). .. 

10 Minuten nach 9 Uhr. 

Eine Gewerbeurdnung iſt dazu da, daß ſte eingebalten 
wird. Sanen wir es ruhig, es iſt eine Gemeinheit, wenn ein 
Kaufmann nach Ladenſchluß Waren verkauft, wogegen viel⸗ 
leicht die Konkurrenz als ängſtlicher und anſtändiger Menſch 
die Geſetze achtet. 

An einem Sonntag hat die Angeſtellte eines Bäcker⸗ 
meiſters 10 Miunten nach 9 Uhr Kuchen verkauft, Strafbefehl 
über 100 Guldeu. Der Bäcker erhebt Einſpruch, die Ueber⸗ 
tretung der Gewerbeordnung beſtreitet er nicht mit der Ein⸗ 

ſchränkung, ſeine Angeſtellte habe ohne ſein Wiſſen verkauft, 
aber gegen die Höhe der Straſe proteſttert er. 

Der Herr Amtsanwalt iſt kein Unmenſch: Antrag, Herab⸗ 
ſetzung anf 30 Gulden. Das Urteil ergeht auftragsgemäß. 

Alles auf Teilaablnung. V 

„Solaſg' uns dieſe Blume blüht, ſoll uns kein Geld ver⸗ 
ſchimmelu“, Franz fang es in Heubude, als Begleitung tritt 
er mit dem Fuß ausgerechuet in eine Schaufenſterſchelbe — 
bumm, klirr machte dieſe. Strafbefehll wegen mehrerer ſelb⸗ 
ſtändiger Handlungen: 105 Gulden insgeſamt. — 

Franz erhebt Einſpruch. Der Nichter ſchürtelt den Kopf: 
„Nein, Franz, das iſt ein bißchen zu bunt, da können wir⸗ 
wohl kanm weniger ..“ 

Franz: „Moin gommas! Ich dachb man bloß... Ich. 
muß inan bloß ſchon 240 Gulden fiere Scheib anne Ver⸗ 
ſicherung beßablen, ein Teil hab' ich ja ſchon jeſchiggt und nu 
dachd ich mir, v'leicht auch dies auf Teilzahlnng . 

Richter: „So, nun ſchön, in ſechs Raten, beainnend am 
1, Februar, können Sie das bezahlen?“ 

Franz: „Jawoll! Eck dauk ock ſcheen, Herr Roatk“ 

Ein mutiger Mann. 

Jetzt kommt Spigotzki oder ſo ähnlich, Auch er hat Ein⸗ 
ſpruch gegen einen Strafbefehl von 42 Gulden eingelegt. 

Nichter: „Na, hören Sie mal, Sie ſollten doch mit Ihrer 
Strafe zufrieden ſein; gehen Ste da in ein Ladengeſchäft auf 
der Langen Brücke, laſſen ſich Mancheſterjacken vorlegen, er⸗ 
greifen plötzlich eine davon und rennen am hellen Tag damit 

fort, Das iſt Diebſtapl, und zumal Sie wegen ic wirtllch 
vorbeſtraft ſind ... Wenn wir verhandeln, weiß (Ouice 
nicht, ob das Gericht ſich mit einer Strafe von 42 Gulden 
begnügen wird, ich kann Ihnen alſo nur raten, zieben Sie 
den Einſpruch zurück ..“ öů‚ 

Augeklagter: „Dat es doch aber vel Jelb ..“ ů 

Richter: „Nuu, Lich werde Ihnen Zahlung in dret 

Raten-bewilligen, ſind Sie dann zufrieden?“ 
Angeklagter: „Na meinsweien!“ 
Man iſt ja ſo genügſam geworven, Ruhig nuud Uebens⸗ 

würdig ſpielken ſich dieſe Dialoge ab, iſt es nicht traurig um 
eine Zeit beſtellt, in der menſchenfreundliches Weſen als ve⸗ 
ſonders auffällig erſcheint? Und da gibt es Leute, die ſagen: 
„. .. na, bleiben Siſe man ruhig bei ſon Geſindel. 

Wenn ich nicht männlichen Geſchlechts wäre, und wenn ich 
nicht mein Herz bereits in Heidelberg verloren hätte, und 
wenn der Nichter nicht bereits verheiratet wäre, und wenn 
der Fuſtizwachtmeiſter neuerdings nicht immer ein Gummi⸗ 

tammchen in der Taſche tragen würde, dieſem, freundlichen 
Richter hätte ich einen Heiratsantrag gemacht. Genügſam iſt 
man geworden ů 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzia 

Dienstag, den 4. Jannar 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die nordiſche Zyrlone iſt 

  

unter Vertiefung oſtwärts vorgerückt. Teilminima über Nord⸗ 

und Mittelſtandinavien ſowie über Finnland. Im Bereiche 
der warmen ſüdweſtlichen Luftſtrömung herrſchen daher über 

Mitteleuropa noch relativ hohe Temperatüren bei trüber und 

Feſlden der Witterung vor. Vom Nordmeer aus dringt im 
Kücken der Depreſſion ein mächtiger Kaltluftſtrom über die 
britiſchen Infeln füdwärts, der nus auch in Kürze wieder 
Froſttemperaturen beſcheren wird. 

Vorherſage: Tritre und regneriſch, ſpäter Schnee⸗ 
ſchauer, auffOe pee weſtliche bis norbweſt. iche Winde. Vor⸗ 
erſt noch milde, ſpäter Rückgang der Temperaturen. Maximum 

des geſtrigen Tages: 3,4; Minimum der letzten Nacht: 2,4 Grad. 

Windwarnung von heute, 10.30 Uhr vormittags: Tiefaus⸗ 
läufer über Südſtandinavien oſtwärts ziehend bringt Gefahr 

wieder auffriſchender weſtlicher Winde. Signal: Signalball. 

  

Sanziger Slandesamt vom 4. Januar 1926. 

Todesfälle: E Schweda geb, Pruchlewſki, 74 J.— 
Verta Nieſer geb. Buftkammer, 80 F. 6 M. — Rentter 
Eduard John, 83 J. 11 M. — Marie Hintz geb. Safran, 80 J. 
11 M. — Arbeiter Paul Herbſt, 24 J. 2 M. — S. d. Bau⸗ 

arbeiters Albert Wicka, 1 J. 5 M. — Invalide Franß 
Trepezyk, 8 J. 9 M. — Henriette Heyer geb. Lie, ds J. 
11 M. — Adolfine Behlrich geb. Rönnau, 71 J. 7 M. — 
Schneider Franz Borowikt, 64 J. 3 M. — Charlotte Lienau, 
ohne Beruf, 44 J. 7 M. — Kaufmann Zalko Glückſoßn, 44 J. 
2 M. — Invalide Johannes Chlert, 44 J. 2 M. — Thereſe 
Loß verw. Milch geb. Grosdatis, 64 J. 6 M. — Klempner 
Albert Gorks, 51 J. 11 M. „ 
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b beginnt unser alljährlich nur einmal stattfindender und rühmlichst bekannter 

Inventur-Ausverkauf 
Die gröſlte Verkaufsveranstaltung des Jahres und bietet ungeheure Preis-Vorteilel· 

Klelderstoffe xů x Tisch-Wäsche ö Welß- und Baumwollwaren 

  

   

    

   

     
     

  

        
    

         

        

  

   

    

in Exonumuer Oete Basbeser 122/Hasen, gute Oual, 1350, 7. 50 Seietten Hampemen 60C0 1.75 Bgae Wieebe-Ousint. Meter O. 48 
Rlesensortimente Tischtuch 130/160 cm, Reinl. 1550, 15.00 Svh. 50 eo⸗Linen 265 2.40 Hemdentach 0 Khüsehehientbe“-ucliebe, Juellige, 0.85 Teegedech mit 6 Servietten, —— 75 Servietten Weialeinen geklärt, 3 2⁵ krült. Ware, 80 em breit Meter 65 

hübsche Muster... Meter 1.25, U. in modernen Dessins 20.00, 14. Gröbe 60%60. 450, O· Hemdentuch 80 em breit, besqhdte- O. B 
X 

     

  

   

Kr bott 90 cm breit, 
2 

shöne Ware. Meter 
eoher Kursef.. Fiele, 225. l. bõ Damen-Wäsche apesteb.-f.Wee in ger, I. l5 Wollene Schotten ca. 140 cm breit, 2 85 Tachemde Ballform, aus gut, Wäsche- 0 8⁵ Nachthemde a, kraftig. Hemdenluch, m. 2.75 Leibwäsche geeignel. Meter 1-2⁵, . 

„ 
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i i —5 tolt mit Spit: iert. Spitzen- und Siickeræimotiv 4.50, Renforcé 80 cm br., Elsässer OQual. 

netse Oraltdt Macter Togheinde Balliorn, an, fein. Wäsche- 0 95 Rachthemde a. gut. Wüschest, m. reich. 3 5⁰ kröftig u. solide i. Tragen Mtr. 165 1.4⁵ 

MausKlelperdlen Wlahe,, em brat, 3.25 ntoſfi, mit Filet-Spitzen garniert. 5 verschied. Stſeine. Wüeerß, 5.50, 4.50, 3• Makotuch 80 cm breit, 1 75⁵ 

in verschied. Wangon Mieter ü Tathemde SpiteeAnsu f Wäsche- 1 25⁵ Nachtiscke a. fein. Wäschestoff vier⸗ 2 90 ‚ kür elegante Leibwäsche. Meter I. 
Pulloverstolte die nłtuelle Neuheit, in 1 45 Aoff, m. Spitzen, Ans, u. Eins, gurn. I. eclig od. Geishalorm — 3.50, 4 Linon 

viel. Varialionen. Met, 3.75, 2.90, 1.85, 1• Lalsitaun KIbe,n, U.Hüine, 225 1 75 HSnaisoae gat, Me e43 1.75 80 em breit, für Bettwäsche, Meter 1.15 
Popeline ca. 90 em br., gute, wollene avoli, m. Klöpp., Ans. u. Eins, — ‚ é‚ Pimengarnitur⸗ Wüs Hesi. It mit Linon 130 em breit, 
bcheee. e en en 24% reeireen Sueh rn 250 eree iahetbe, veß 3.00hgeiheWiss. . .5 

Taflet-Popeline uns, rühml. bewührte Beinkleid geschloss,, a, gut. Wäschest. 1 10 Prinseſirbehe a, Wäschetuch m. breit. 3 25⁵ Damasi 80 cm breit, geblümt, 2.45 

Spexialmarke „Brillant', reine Wolle, 3 75 m. Spilzen- u. Stickereimotiv 1.75, 1•1 
U für Bett,äsche Meter 

‚ Stickerei od. Sonr; 400, 3.75, Beinkleid geschlossen, aus festem Prinzeflröcke a. gut. Aschest., Balli., 5.50 Damast 130 em breit, in schönen 3.90 „ 
„ 

Rips-Popelin 51., ugl., rein- Renforeæ mit reich. Slickerei- und m· Stick., Ans. u. ins. Od. Klöpp,-G. 6.50, Dessins, für Bettwäsche Meter 
ll. Kleider. 2. Mantei-Gate in den 4 50 Klöppelgarn. verziert 3,50, 2.90, 2.50 Herren-Nachthemde a. fest, Hemdent. „ i . ‚ 

Dowlas prima Elaässer-Oualität, 

251 2 
Untertaille a. fest. Wäschest, m, reich. mit Umlegekragen od. Geisha- f 8 

venesten Farben Meter 6.0, 3.50, Verschied. Garnituren 1.90, 0,95, 0.55 Ausschniitt 4.90, 3.50, 2.75 150 am breit, fr Laken. Meter 3.7⁵ 

Wi Aschettef i0 cin H1 lein- —..88.———.——75ß77 — 7 ＋ — Beltchuns Meter 6.75 

lädine, schön Weichlallende leider- 
f i 3 j f ůi et ettuchware 

Vore, in bertl. Farb. Meter 350b. .86, 6.50 ů Große Auswahl in farbiger Damenwäsche in Batist und Seide e CLBandtach 5056 100, 80 245 
— tück 0 

Halbleinen 

in nouen Farben, 90 om' breil, Victer 

  

              
he Sarb. Wi46 . 120,10. 75 Schürzen Taschentùcher ehenen-isen s0ei11-]õ 3 3.25 eeen Reser 3.5 Wea. eeert e, 0. ⁵Mahgneeeus. 05 opaabewe Sprto., 420 ief Velbameen feMg. .O eeu. 1 0.05 MmtFarteutee, a„ 0.18 egagiſte Ba. , 125 de e,0-, 0 me barer.. (LS eeareger ie 05 re, achen,P.n, Lusüi. Miete, 7.50 — Seie. — — 100, 1.45 Dau Leairte, Eeite acher .. 0.25 Kücben Mandinel. 85c io, 14 245 de chine 100 cm breit, in besond. Cretonoe —* —. — 238350, 1.65 Herren-Taschentücher Seepteeher Goco ce es 6 

———— Mtr. iA.50, 11.00, 7.75 aheremtorfe gestreikten 276. 1.85 aus weih Lineon 0.28 lin, eten 20 600 n, Stück 1.25 WSn aime a Hirie, ,, 2.50 Liuanis krbiher Kunte-u 4, O.35 SBettwäsche eeri,-n .75V, r le- Sume, s, U. 85 Kemt bmten Besdiren-. ües, „1 0.48 negetgen n ü, Lnege, , l.hõ Damen-Konfektion Le, 0 8i80. Lraif i,. 0gs 6.25 
Betibeznug aus starklädigem Linon, 5 90 

„ 

    

        — —0 Damenmäntel 
1304200 em ů 8•25 

Tanazklelder Wollklelder 1e Oualitst ů 
Sorie 1 Serie li Serie Iil Stigleidlt 150ſLWfsdüeten Bamme,l. 0 en W⸗, O.sliat, 1,„, 11.00 

Wäntermäntel. e. warm. Wäntermäntel aus rein- Wintermäntel a. Velour a. Kunstseid. Tafſet, mod. 2¹⁵⁰ atis Kkariertem Baumwoll- 4 Beitbeaag besonders pteisvert. 
melierten, reinwollenen 

ů; genrbeit., i. Backlischęr. Sstohlk 160C200 9.00 

Stotten, m. seitl. Knopi.¶ Wollenen Flnuschstomen de lalne. m. Pelagarnitur ranzstundienkleid Ein Posten Laben uus alarkfsdigem Doulas. 
und Faltengarnitur moderno Verarbeitung gute Oualitäten Furb.-i Bet, Vore Pof. 39*⁰ Sielte Panbealder 7⁵³⁰ 1404200 · 4.90 arb., in nett. Verarbeit. viele Farben ässer Ouahstltlt''''' 

19.75 27.50 39.50 AGmäideet ausfeie Propehinerleld, gust LiSaue r Satasss. 357.50 ů Kc f S 32- eans 14% vise an. V, 10.00 
Ein Posten Knaben-Anzüge — ——— ————UI— 0, 0 nW, 10.       

    

Laken, Reinieinßen. ů 
zu erstaunlich billigen, rücksichtslos herabgesetzten Invonturprelsen mebd üsen 00 U al es. aliesstg 9⸗ 00 ů 150420 — —— ‚( „„ 16.50 

Seal. 5— Veberiak. ichlich garniert, 

En Posten —.——30n . 6.95 reibüttert.. von 17⁵ anVerarbeitungz von 27⁵ an 1504250 —„ 86, 22².⁵0 Nur solange vorrat relchtI 
Wir behalten uns Mengenabgabe vor, de Wir allen — 

——— 0 tr Ku S (E C S 

—...2m.......——U— 
Unsere Schaufenster mit Preisangaben sind für jerle x Dame von gröpltem Interesse u. bieten bei Verxleichen 

  

  

    

  

einen zuverlqäss igen Maßsta b für unsere enorme x Preiswürdigkeit Inhaber: Christian Petersen, Eclchaus Jopengasse 69, Scharmachergasse 6-—9, Heil.-Geist- Gasse 14 15 
—ñ —t..... —⅛— 

2——— 

Er beugte ſich weit über die Logenbrüſtung nor im Eifer ſdingt erforderlich war, um ſie nicht wieder zu verlieren. 

MDHEE BMlD ſeines ographiſchen Studinms. Da traf ihn ihr Blick. Iwiſchen gleich und morgen lag eine lange, dunkle, nnſichere 
Erkermnend, begrüßend, freudig verwundert. Das war das Nacht. Viele Stunden. Endloſe Stunden obne ſie. 

MACETE MDEEN Sianal! Jeder Irrtum war nun ansgeſchloben. Raſſen⸗ Ihm graute vor dieſen leeren öden Stunden bis morgen. 
IBEGNMAULIT erkmale. Typen — dieſer lächerliche blinde Greis! Dieſer Ohne ſie! Und dann? Was konnte dis morgen alles ge⸗ 

    

  

me 
3 alte Narr! Der Teujel hole ihn und alles Ungemach, das er ſchehen! Florence konnte wiederkehren. Bill Hovt arbeitete 

** WSD—— en meti ſein ean biöden Hetratspiane über ihn gebracht halte. SAlch, la mit ſeinen Mannen. Wenn er ſis fand, befreite, morgen 

ů 
KAauen menn er Sn und Florence doch nie erblickt hätte! (Er ver⸗früh im Triumyh heimbrachte, Was bann? Konnte er daun 

27⁷ gus, daß ex den guten alten Jeremia Konald zum erſten gleich davonlaufen zur Alhambra und nach Juana de 

— 
WMale als fünffabriger Knabe geſeben batec.]) Sann wäre Queiros Abreſfe fragen? So etwas tut kein varffühlender 

„Die Wetn üen 
jetzt alles aut. Dann könnte er —. Hier ſtoppte das Räder⸗ Bräutigam. Seine Gedanken ichweiften a3. Er lächelde 

Kobert nickte „„ ů ů pperk ſeiner ergrimmten Gedanken ſchnarrend ab. Denmn ihm zuyniſch. 
Da blickte der Scheviege rvater ihn eine kleine Weile — ent Patße er nad babtner, le0: Duch ich rem, — Er dachte an den Polizeimann, der mit einer Koborte von 

ere; ü p; ů gelernt hã nd dann wußte er recht, was er uü Reuyork dur itffelte, eine Spur Flo⸗ 

„Du ſcheinſt etwas Aursgiehig an dieſe junge Dame zu eigentlich augefangen hätte, wenn ſein Auge nie auf Jeremia Sauce an finten iind ba 10 aler Beßhenilichrer — unſer den 

deuken, müt beiner Br Aber das iſt wielleicht natüxlich, da ſte und Tochter gefallen wäre. 
Angen der Polizei — ſang Elinor, die Seele der Bunde, 

86 ſchien Bobß, A ů Erbi ſene Jronie in ſei Er grübelte, was er jetzt wagen ſollte. ſpaniſche Volkslieder. Im Grunde zum Totlachen. 
Sorten. Doch zer Aite t ge eneder Aerrelterrein De Sieter die Sühné mücde Wüenebens iumicied er nicht]! Huicher natßglen e-wie beſchen. Das veise Sieb mu 

‚ zelttr d. Der Beian vereyhie, Juana de Onelr begam 5es endeimterdie Dübne * Maſſen nach hibicher in un, wervigen Rhuthrung mar den 

eweite der örei Lieder, die ihr Programm blideten. 
gehen! 

Maffen noch hitziger ins Bliet gefahren, als das erſte. Sie 

H 
ů 2 Das war eine Jöeet Sie wurde zur fixen, Sie ließ ihren lohten. Sie füblten in ſich die Bravour, die Verwegenbeit. 

wiöbeil unb. Setgle in den Strudel ſeiner auslenpen Ge⸗ Erdßarger aich Gebr aus Ahrer beſtrickenden Gewalt. väwelehne Lbenieuer dieſes alt⸗ panifchen Siebestlebes. Sit 
D öů ů Himter die Bühne gehen! ſchwelgten in Bemunderung ihrer ſelbßt, ihres BIntes und 

e bernste ſich Ronald zu. ibm und raunte: ů Aber wenn es Eiinor war —, es war Elinor — er war übrer Heezensmöglichkeiten. Und fubelten chrer ungelebten 

e„So ßahen üit vden Eubſtaaten nenmnzig von hundert Mäb⸗ doch nicht iſtesſchrnach — er Rit doch Gott ſein Dank noch [Romantik der Sinne zu in der Sängerin. 2en gese Beger aes e, Eee, e waugertn veeicwes aut Deena? Fm wesps Drage hend Seeben 
b em ů 'e. un E Aus⸗einem Piendonym — vielleicht war ine wortkoſe Frage ſtand auf des alten Ronald 

reißerin ſind gars alltägliche tpyiſche Erſcheinungen⸗ Oneirv ihr wirklicher Name und Eldor Mall nur ihr nom runden Geſicht xk 
Damit lehnte er ſich in den Seſſel zurück und gab ſich dem de guerre für ihren eigenartixen Nebenbernf, ihren Krieg Ich gehe binter die Bühne,“ erklärte Bob möglichſt 

Eeuuß dieſer metalliſchen, geſchulten, ſinnlich warmen mit der Seſellſchaft uns den GEeſetzen — ja, wenn es Elinor ſachlich. „damit ich ſie nach dem letzten Liede abfaßße“ 

SEohe 
wur U des war Ekinor! nes arit E ick rbe —— ein „Sriror 

0 nicht äbel Luſt, dreinzuſchlagen. Er vergaß Eirverſtändniffe m — wunnderbare Stimme „Elinor.“ 
— allse Pietät gegen Arter und hehre Herman ſchertliche Bande. batte ſfie, dieſes göttergleiche Weſen — dann brauchte er ja „Mach, dich nicht lächerlich,“ grunste der Schwiegervater. 

Ginor eine ⸗gans alllägliche kvpiſche Erſbeinnng“. Seine morgen nar in das Theaterbureau geben und ihre — Du ſweifelſt noch immer?“ bedauerte Bob ſo milde, daß 

Eaimor, dieſes vrigimellſte. einzigarkigſte Hebilde auf Gottes Auanas Kbreſſe zu erfragen. Jetzt SOntete er ſie ja nicht kein Zrpeifel an ſeinen Mitleid mit der geiſtigen REnöniäng⸗ 

weiter Flur! Der Alte war — nun ja, er war eben all und mieber aus ſemem Seben verlteren. Sieſen Monat trat ſie lichkeit des alten Herrn blieb. 
zenil Bas verſtand der von —. Sm. 95 er nicht vielleicht bend hier auf. Bariess⸗Engagements „weifeln? Nein.     Reit duert, Oißer am Haße dych Vöcßſeneigenaiicbketen— Er Frendhbe aßu vagt bi,,Ans Serte war In Hatt ſße auch erkanntpꝛ⸗ 

äin, nein, nein! Di 56 i erit der Kürfte. Ex Pranchte alſo nicht hinter die Bühne zu SS H. Wwie ů. 5 ů it5 äPPPBPKKPBDHKDPKTKTHDKTDTKTKKTKDD＋D* vee —, 
len ſpaniſchen s nicht das geringſte zu en. ᷣer wollte Hinter die Bühne gehen. Er Du ſtehit Geß r, mein Sohn,“ wehkl. 

Das war individnell, das war ſie, das war Elinor! wollte ſie ſeben nud iorechen. Und wenn es vielleicht nicht unbe⸗ Da ging Wobs Angehulkimte Wm burdh Wie ber
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       Har Ser⸗ 
zu kündigen, iſt fehr 

een einen Spitzenplan vön 34 Mark vo jeht. Die Organi⸗ 

  

vem X Dens xv grrerven voyntartp zu rundt 
ů 

langen ber Arbeimehmer, dieſen 30 
5,. 

begreiflich, da der Vohntarij für eine 48 ftündige Wochenarbeits⸗ 
U 

SemerttscfefffUUH,Hε M. Foxicſes 

Aberunben nufleh verbebalten, des Arbeitgebern nach ulhere Rene Wegze in der Lohuaufbringung. dermmhen zu unterbreitea. Denſger Sihbolſer u bris. Tamiltenguſchlöge durch Staatszuſchtiſſe. 
In einem vor meßr als zehntaufend Zuſchauern autgge⸗ eg ne LererereMenternen Leufeailehit Auſteinen der Wirrſchaftskimpfe. See Ser er in Vinh Me delen Spietr ace, 

u Staates Neuſeeland Je r, eſchla ᷣen. heh, nilj Das neueſte Heft des Gewerkſchafts-Archtvs bringt eine [Mannſchaften berſtgrkte, mit 7 5 geſchlagen. 

ſchen 9— vorgeſchlagen. Jede Familie 
Glei i ine lei 

danach wöchentlich für jedes Kind auß emnerſgünter Muen, umfanareiche Hartenung der im 8. Vierteljahr 1020 ſiatt⸗ heil der Bombnraur Haune, Lhau und Wart eite Erüiſbeke Wend 
Ubeeſteigt. Dre Sgeiheten, fofern die Jahb ſeiner Hammuichbe. geſundenen gewerkſchaftlien Kämpfe. Daraus ſſt zu er⸗ durch elnen chng aus i) Meter Entſernnun den Loerelgen 
überſteigt. Der Höchſtbeträg wird mit 18 Mart wöchentlich be. ſeben, daß die Gewerkſchaſten in den Wirtſchaftskämpfen Schon zwei Minnten ſpäter folgte nach ſchönem anſammen⸗ 

11iinberer kvmü, han. H vrausſe ung iſt ewasbtgidie⸗ es auf nicht nur wieder ſtark in der Initiative ſind, ſondern daß ſpiel Wolpers⸗Harder durch letzteren das zweite Tor. Damn 

wümmbgfabigen Kin famtiich nuch nicht im Intern per Erwerbe⸗ auch eine acwiſſe Berſchiebung zugunſten der Gewerkſchaſten rafiten ſich die Pariſer zufammen und konnten diurch Don⸗ 
fähigkeit ftehen. 

vor ſich gegangen iſt. Konnten in den erſten betden Viertel⸗ mergue vorerſt ein Lor gufbolen. Noch in der erſten halben ů 

Die ſchaften verlan 5—50 Mart Zuſchuß pro jabren des Jahretz 7526 die Gewerkſchaften nur lelten Er Stunde legte der H. S. B. durch Warnecke umd Harder zwei 
ieimde und. WMocse, alſo eine Summe, die ſchon ſehr Ebnneh forge erzielen, ſo in eine Wendung zugunſten der Gewerk⸗ deelterr übneſſer Vert Lbi un iß ich Tor ————— Wente ̃ 

mnonatlich muuAein Mücde, Hie Preikinderſamilie wülrde damit ſchaften jcht zu verzeichnen. Wenn troß des ſtabtlen Ar⸗ toter uut u Charpenkieräung Tope endgegalſtenben PAbet ü 
Mart geiommufen ſein. Piebiungsdrſchug von 67,50 bis 96,10 beitslosenbeeres die Gewerkſchaften den Gleichgewichtszu⸗ noch vor der Pamie erhöhte Harber auß Rer Nach dem 
Mark gekommen ſein. Die Wtusrnehmer wollten zwar nichis ſtand in den, Auseinanderſetzungen zwiſchen Arbeitgebern Wechſel bielt die lleberlegenheit der Hamburger an; die 

‚ordes wiltendal S10 Tußfernd wie die Gerwerkſchaften und Arbeitnehmern zu ihren Gunſten zu verändern in der Franzoſen bltebon auf Durchbrüche beſchränkt. Harder ſandte 
Lefeiſtet wiürben guch nahmen Hleran der 559 Des Veiragcc Cage ſind, ſo zeunt das von der geſunden Kraft, die in den das Leber noch zweimal inz Netz, die Pariſer waren ebenſo 
erheblichen Anſioß. Doch wollten ſie ſich einverſtanden r⸗ Gewerkſchaften ſteckt. Es iſt daher anzunehmen, daß die oſt erfolgreich, zuletzt allerdings durch einen Elfmeter, der 
flären mit einer RKeglung dergeſtalt, daß die Lohnſätze der gcſamtene doch beit, 4 Geſonte finden lelen- um aufkurz vor Schluß durch den Mittellänfer verwandelt wurde. 
für Unverheiratete herabgeſetzt und aus der er⸗ er geſamten Linie weitere⸗Erfolge zu eratelen. öů‚ 
ſparten Löhnmaſſe ein Fonds gebilder würte deſſen Auf⸗ 

    

  

  

kommen i ä . 
Edwin Wiüie ſtartet in Amerika. Das ſchwediſche Lñärrfer⸗ 

Die gehlung ivom 2 Dril Porigen-Jaßers hat nun'erocben ‚ Ei ũ0 5 10 8 ielt wunder, Edwin Wide, der als der „fllegende Schulmeiſter“ 
daß es rund 52 000 Kinder in Nenſeeland gab, die Familien eſch ftigung krwerbs ſer chauſy kler. bekannt iſt, begab ſich dieſer Tage von Stockholm aus auf die! 

30 00 Mehr, als zwer, Kindern angehören, und daß dört rund Bildung von Gaſtſpielenſembles. Reiſe nach Amerita. Der Weltrekordmann Veabſichtiat, Bei 
49 000 au ſolche Kinder kamen, deren, Verſorger 80 Mark 

‚ einer, Reihe von Winterveranſtaltungen in den Bereinigten 
wöchentlich oder meniger verdienen. Nun na m dort die Die Verhandlungen zwiſchen dem Präſidenten der Reichs⸗ Staaten zu ſtarten und auch den Sommer äber in Amerika 
Schiedsgerichtsbarteit bei ver Feſtſetzuna der Löhne, wie es arbeits verwaltung und der deutſchen Bahnenangepörigen zu bletben. Bei der merkwürdigen Einſtellung der ameri⸗ 
auch im großen ganzen den Verhältniſſen entſpricht, eine durch⸗haben zu einem raſchen und erfrenlichen Ergebnis geführt.] kaniſchen Athletic Aſſociation zu dom Start von Ausländern 
ſchnittliche aefiungr e von vier Köpfen an, berechnete da⸗ Die Reichsarbeitsverwaltung hat aus Reichsmitteln der [kommt die Reiſe Wides einigermaßen überraſchend. 

5 nar den Bedarf und billigte enlſprechend vie ſer Berechnung probuktiven Erwerbsloſenfürſorge einen Betrag zur Ver⸗ Rugbukampf Irland⸗Frankreich 8:3. Sonntag fand in 

die eiiche u. Jene 49 000 Kinder bliebelt aulßv ſßei der namng aſſtent, der ermöglicht, engagementsloſe Haühnen⸗Paris ein Waptamp, Mwiſchen der irländiſchen und der 
landesüblichen ahinie unverſorgt und 80 Mark ſind für neu⸗ künſtler für den Reſt der laufenden Spielzeit in Gaſtſpiel⸗ franzöſiſchen Ländermannſchaft ſtatt, bei dem die Irländer 

ſeeländiſche Verhältniſſe ein niedriger Lohnſat, ſo daß daraus enſembles zu beſchäſtigen. Es ſollen in den im Deutſchenmit 818 den Sieg davonkrugen. Während des Spiels kam 

ſich erklärt weshalß ſelbſt eine nicht gerade fort chrittliche Re⸗ Reich zu bildenden Enſembles 100, Scheuſpicker und Sänger es zu Zwiſchenfällen, da das Pnollkum — es waren eiwa 
Hechet, für den Plan eintritt, der ſich ja der Höhe nach in beſchäftigt werden, die allmonatlich abgelöſt werden. Dle 30 000 Zuſchauer erſchienen — Kundgebungen gegen den 

'eſcheidenen Grenzen hält. Die Unternehmer wehren ſich nach Gaſtſpieltruppen werden von der Genoſſenſchaft deutſcher Schiedsrichter, den Schotten Scott, veranſtaltete. 
wie vor, weil auch biesmal die Jahlungen aus der Staats⸗ BHühnenangchöriger Setene inesſteut Die notwendigen Der Berliner Sportelub am Nieberrhein fiegreich. Die 

kaſſe, d. 5. aus Steuermitteln⸗ geleiſtet werden ſollen, Aber [Vorbedingungen ſind berekts in 9 naͤriff genommen worden. Hockeyelf des BS( ſwlelte am« zjahrstage in Duisburg 
ſeßt Das gcuge Partembat Auſanmen mit den Gewerkfchaften 

geoen Die ſpielſtarken Duisburger Preußen. Die Berliner 

ſaft das ganze Parlament auf ihrer Seite und wird daher die 
„ ů fiegten ourchaus verdient mit 41. Am Sonntag verloren 

Vorlage vermutlich mit rieſiger Mehrheit zum Geſetz erheben. Der Nieberländiſche Gewertſchaftspund zählte am 1. Oktober ſie geß en Etuf Eſen 14 —*— ů 

Dic Sache iſt für uns weniger um des Prinzips der He⸗1926 196 849 Mitglleder, was ciner Sdes Jah um 4437 Mit⸗ geben & v —— 

  

    
rückſichtigung der Familiengröße bei der Lohnfeſtſetzung willen glieder in den erſten neun Monaten des Jahres 1926 gleich⸗ Neue Nekorde in Polen. Der Warſchauer Kaczmarczul 

intereſſant. Das kennen wir auch bei uns ihon, wenn es kommit. rů 
unternahm in Kattowitz einige Rekordverſuche im Gehen 

auch noch nicht ſehr weit durchgedrungen iſt; auch der Höhe 
und erzielte ſo gute Leiſtungen, daß er eine intereſſante Be⸗ bemerkenswert, ſondern eigentlich, zumal an den ausländiſchen DersammfiIII S Keiger internattenalen Geherklaſſe darſtellt. Den polniſchen Re⸗ 

Zohnverhältniſſen . Glt äußerſt beſcheiden. Iuumnerhiniſiud — 2 bord im Gehen übe 2000 Meter verbeſſerte er um eine volle 

die Beträge fühlbar. Ein Arbeiter mit 5 Kindern und 60 Mark 
Minute auf 8: 23. Der Weltrekord von Hermann Müller 

fonde Aüitereſtanme un * b8 Ahegen d. ſch de 96 be⸗ 7 Uhr: Sitzung. 2 2Dein teann, p.i8 3e 525 Krckerd') il der talt faſt 

ſonders intereſſante Punkt iſt er, gegen den ſi⸗ er Haupt⸗Gemeinde⸗ und taatsarbeiterve ‚ Dienst nuten an⸗ 653. un Weltrekord hält der tener 

widerſtand der neufeeländiſchen Unternehmer richtet, daß näm⸗ 4 Januar B52/ nuenbe:Sühr-iober in der Mamnerherbernr. Altimant vom Fahre 1013 mit 12 225, und auch Hermann 

nach ſind die Summen, um die es ſich handelt, nicht gerade 
reſcherung der an und für ſich nicht gerade umfangreichen 

Wochenlohn ſteigt durch ſie immerhin auf 66 Mark, hat alſo S. P. D., Bolkstagsfrartion. Dienstag, den 4. Januar, abends ſteht allerdings auf 7: 32,1 Minuten. Ueber 3000 Meter ver⸗ 

lich die Zahlungen von der Staatskaſſe geleiſtet und durch Schüſſeldamm, eine Vertrauensmännerverfamm⸗ Müllers Rekord vom Fahre 1011 mit 12:37,s iſt noch beſſer. 

  

Steuern finanziert werden. lunz ſtatt. Ausweiſe mitbringen. Neue Automobilrekorde. Der enaliiht Automobilfahrer Ennan ite Küwlebenmn ſeree mi ibungen den 8• K— Mawen Vahn Bin, 8 MW⸗ Ulhern ſolagend -Netorbe Livi 00 
ů 4 hmden, wieder unſere Veranſtaltungen flatt. Be utorennbahn Lina ontlhéry folgende Rekorde, die no ů 

Die Arbeitgeber lenten ein! 4 Uhr, Meffehaus F. der amtlichen Beſtätigung bedürfen, auf: Er legte 50 Kilo⸗ 
Der, Hauptausſchuß des Verbandes der deutſchen Schuh⸗ und Langfuhrer Männergeſangverein von 1801. Diensta „den 4, Januar meter, in 15: 2,25 äurück, das heißt mit einer Durchſchnitts⸗ 

Sechöfteſabrikanten cg. B. heſchloß in ſeiner in Frantfust a. W. Wehnscude ahenle, bei Kreſin: 0 wihee anſchliebend ruhhndengeſchn ndiaken von 13050t Kilomeſer. — Der 
abgehaltenen Sikung „unter Aufrechterhaltung der ſeither von Gründung des Frauenchors. Sämtliche Mitiglieder müſſen er⸗ frühere Rekord über dieſe Entfernung, den Campbell inne⸗ 
Arbeitgeberſeite geltend gemachten Bedenken und unter entſchie⸗ ſcheinen. ů 

patte, betrug „7 :b.ss, Eldridge legte weiter Zurück 50 Metlen 

dener Hervorhebung der Unzufriedenheit mit dem am 51. He⸗ Arbeiter⸗Jugenpbund. Dienstag, ven 4. Januar, abends 7 nyr, in einer Zeit von 24 ß„ (Durchſchnitts⸗Stundengeſchwin⸗ 

beberſchh es geſällten Schiedsſpruch, lediglich im Intereſſe der Auf⸗ im Danziger Jugendheim, W ebenlaſerne: Referentenkurſüs. Digkeit 200,006). Der 24 er)end den, ebenßaüs Camp⸗ 

Mnnehn S 935 pche zumnſiene in der Schuhinduſtrie dem ge⸗ Sämtliche Teilnehmer müſſen erſcheinen. Kule —— 29115 97 gurnch VurchchgtttsCiunbenge⸗ 

nannten Schiedsſpruche zuzuſtimmen“. 
5 7 950* ů 

Weiler wurde beſchloſſen die, icrilglieder darauf hinzuweiſen, Gemeinde, und Stantsarbeiterverband. Am Maittwoch, dem ſchwindiakeit 211,352). Der krühere von Secgrave innege⸗ 
eine Nachprüfung der Verkaufspreiſe für Schuhwerk porzunehmen 57, Janua tos, abends 6 Uor, findet in der Aula der Petri⸗ habte Rekord betrug 96 47,78. 

ſohten shnerhshneriehichtigang der in dem Schiedsſprüch feſthe. ſchuie, Hanſaplat, eine Drei deutlenſchkeerdegieder⸗unm die Europameiſterſchaft im aupuppenhevph: g 
ſetzten Lohnerhöhung zu revidieren. berammlung der drei Vertragſchließenden Gewert⸗ Silveſterabend ßand in Lilttich der Weutalchg um die Halb⸗ 

Wahete ſtatt. Tagesordnung: Bericht über . Karneif, unnd ſchwergewichtsmeiſterſchaft von Europa zwiſchen dem Eitel⸗ Auctehnnverhandlungen. Mütliedsbuch böw. Karte gilt als perteidiger und bel⸗ ie Meiſter dieſer Kotegorie Delarge und 
Rum⸗bmo der Arbeitsloſtgkeit en Polen. Der ſogialdems⸗ Ausaweis. 

dem hollänviſchen Herausforderer van uie Leicant ſe under 
kratiſche „Robotnil“ ſtellt feſt, daß die Zahl der Arbeitslofen Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Dauzis Mittwoch, den 5. Jan. jetzt erfolgten erneuten Begegnung konnte De large ſeine Ueber⸗ 

im, Polen zwiſchen dem 18. und 25. Dezember wiederum um 1927:. Kurſinäabend im Heim, Meſſehaus P. Erſcheinen legenheit beſtätigen, jedoch gewann er diesmal nur nach 

150 geſtiegen und die Retordzahl 228 000 erreicht hat. Am aller Mitglieder und Kurſusteilnehmer. dringend not⸗Punkten. 
ſtärkſten ſtieg die Arbeitsloſiakeit in der Metallinduſtrie wendig zur Bildprobe. Der Bundesvorſtand. Das Dortmunder Zweiſtunven⸗Mannſchaftsrennen. Im 

(2300, in ber Bauinbuſtrie ᷣ120% und im Bergban (1450). Arbeiler⸗uhſtinenten Danzia. Mittwoch, den b. Fanuar 10%, Mittehunkte des Programms der Weſtſalenhalle ſtand das 
Nichts mit dem Stahlhelm zu tun. Von der Zigaretten⸗ abends 77½ Uhr, Mitgliederverſammlung in der Handels⸗ Zweiſtunden⸗Mannſchaftsfahren mit internationaler Beſetzung. 

„abrit „Haus Neuerburg“ in Köln werden wir darauf auf⸗ und Gewerbeſchule. Mittwoch, den 19. Januar, abends 1. Dederichs⸗Rieger 20 Punkte, 80,800 Kilometer; 2. Thollem⸗ 

  

  

merkſam gemacht, daß es weder mit dem Stahlhelm in Ver⸗ 7%% Uhr. Jahres⸗Generalverſammlung. beetede Wolf 15 Punkte, 3. Louet⸗Goebel 4 Puntte, eine Runde 

bindung ſteht, noch ihm direkte oder indirette Geldzuwendungen Arbeiterrapfahrerbund „Solidarität“, Deutſchland, Freiſtnatbezirt. zurück; 4. Hürtgen⸗Rauſch 18 Punkte. 
gemacht hat. 

Am Sonntag, den 16. Januar, vormittags 9.30 Uhr, findet in der Anterxationaler Boxkampf. Im März 1927 wird ein 

Lohnlampf im rheiniſchen Transportgewerbe. Die Arbelt⸗ Maurerherberge, Schüffeldamm, Danzig, der irkstag ſtatt. Boxkampf zwiſchen dem franzöſiſchen Meiſter Georges Car⸗ 

eewerbes halen deſ⸗ des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Transport⸗ Jeder 2 
— 

gewerbe⸗; ſezirksverein ninß ſeine Vertreter entſenden. Tages⸗pentier und dem belatſchen Schwergewichtsmeiſter Pierre 
geht den Verrinen zu. Die Bezirksleitung. Charles ausgetragen werden. ‚ 

  

en beſchloſſen, zum 1. Januar 1927 den ſeit ordnung             
       

               „Ob on ſie erkennſt oder nicht, iſt mir gleichgültig,“ rief Vob blickte den frohgemuten Greis entrüſtet an. rechten Hoſentaſche, betrachtete ſinnend das pergamentene 
er ungezogen. „Ich jedenfalls erkenne ſie. Und ich bin nicht „IFlir einen Vater, der heute ſein einziges Kind verloren Namensſchild und fagte mit wenig hoffnungsſpendendem 

gelonnen, den groben Fehler, den du begangen Haſt, als du bat, finde ich dich ungewöhnlich gut auſgelegt, tadelte er Achſelzucken: „Ich will es verſuchen, Herr Brook.“ U 

ſde entſpringen ließeſt, noch zu wergröbern. Ich kenne meine würdevoll. „Mir jedenfalls iſt nicht ſo heiter zumute.“ Er entſchwand bedächtigen Schrittes ün Garderoben⸗ 
Pflicht. Ich gehe dieſes Mädchen itellen und faſſen.“ „Du haſt recht,“ lenkte der Alte betreten ein. „Verzeth, gang der weiblichen Künſtler. 

Damit ſchläpfte er aus der Loge. daß ich deine Gefühle verletzt habe. Deine Verwechſlung Ich begreife dich nicht,“ zürnte Jeremia. „Etfervolle 

Jeremia bließ nichts üvrig, als ſich dem Rächer ieines war nur ſo drollig. Dadei vergaß ich, daß nur ſie nur er⸗Liebe iſt gewi etmas fehr Schönes. Aber hier'ſcheint ſie 
Kindes anzuſchlietßzen. Doch ein ſchadenfrohes Lächeln lagwachſen iſt aus deinem heftigen Verlangen, Florence wieder⸗mir auf Lrrwegend⸗ lehr Schöne Hier ſchet ů 
um feinen alten Mund, während er dem Schwiegerſohne zufinden. 

Bob blickte ahnungsvoll auf. „Was meinſt du barrit?“    

    

    

     

   

folate. 
s bem altth Senicher an, Doch er erkannte, Ernſt ſprach agte er ſaharf. Doch ſein Gewiſſen war recht ſchartig. 

Das würde eine luſtige Szene der Irrungen geben — aus dem alten Jeremia, nicht Hohn. fr. Anschntbie entgegnete der Alte: „SDer Eifev⸗ Eun dem 
binter der Bühne. — „Selbſtverftändlich,“ nickte er bedrückt. poine Lisbe In Florence dich treibt, iſt gcwiß,lobenszwert und 

XVIII. „Doch nun komm,“ drängte Ronald milde, „letzt baſt du hochſt erfreulich flir mein Vaterherz. Er ift mir eine Ge⸗ 
„ ů V dich ja überzeugt.“ — a Ehe. Hi er⸗ ů 

d — ů währ füür eure künftige Ehe. Hier aber führt, er! dich offen⸗ 

vuſſ, eines SulhfengilhershichnrchrhnmnHiefetrihpg, u Peottetand ntchnalia, Er gaßte ſic — auer Vernunſt bar an welt“ DüSSiHSASASDD ů mokant grinſenden wiegervater in ſeinem Kielwaſſer —, zum Trotze — durchaus noch nicht überzeugt. Eine Liſt des Zu ſeiner Entlaſtung ward Brovk einer Antwort auf 

mwar der Vorhang über dem letzten Beifall geſunken, der hoch Aeheilichte ienst wett einleuchtender, als dieſe ſtupende dieſe nair vertrauende väterliche Zuverficht durch die Rück. 
iß at te wie ei iſer. K ihre erkennenden Blicke?! Sollten auch kehr des Inſpizienten enthoben. öů 

—Iu, Bühnengene Kraf her temloße junge Mann die die eine optiſche Täuſchung gewejen ſein? Ais Fnana de Queino läßt den Herrn bitten“ ver⸗ 
Sängerin, rat ihr in den Weg, wollte ſie anſprechen. Doch Er ſtand ratlos. . „ flinbets er mit einem Anflug lächelnder Ueberlegenheit vob 
ſie blickte ihn kalt und verwundert an, eilte an ihm vor⸗ Dantrat eln Wunn — offenbar der Inſpizient — auf bte jeiner Ueberredungskunſt. 

v ‚ H5 r. „Fremden iſt der Zutritt zum Bühnenraum »Danke,“ rief Bob und griff noch einmal jivend in 

über und eittſchwand in der Richtung der Damengarderoben. perboten ſßa re e“Dankeß, rief Vob und griff n. inmal ſpendefroh in 

ief⸗ * ů i zen, ſagte er höflich aber ſehr beſtimmt. v .S U K 

In dieſem Augenblick krpfſcheuer Verwirrung ereilte „Wir gehen ſchon, entſchulbiate Ronalz ihr eigenmäch ů die Hoſentaſche. Und zum Schwiegervater gewandt, fragte   Monalb, den haſtigen Eidam. ig's Cinzer er: Ammußedu miioo „ 
Ablähte. 2 Oder glaubſt] tiges Eindringen. öů — Die Auffordernng klang nicht übermäßig einladend, Tro3s- 

In, Deiye kleine Frenwbin wü de dich jo aatrios ſchneidens- Sagen Sie“ ibob Mob verloren an, „ſeit wann trit' Kis dem,erlebte er dic Enttäuſchung, ein verörießliches „Natür⸗ 
Bob war wieder einmal, wie ſo oft im Verlaufe dieſer Elinor — ich meine Miß Juana ds Qutiro — hier aups2“! lich!“ zu hören. jů — 

ebenheiten, erftaretal, 
Surchans unftafthaf b. Hlerher on 25 mmen Im Brogen an mer Wiim Heleitete ſie zur (arderobentür, kloyfte, eine ů 

Weie, — bbümm,“ mahnte Leremia, „ wir ſtehen hier im 5'le, um och Wuuriebäheie ren beantworten kann.“ n Sie zratenein. wie Silbergiocen — rief: ,Herenit 
ine Scha iſcher Geſt ã ſt ihnen „Komm trieb Jeremia. Die Garderobe unterſchied ſich in nichts von den Star⸗ 

porbhre — die Wuan Bersers Deuett ißibren mnoch wie bo⸗ „Sagen Sie —, vegann Brook hartnäckig von neuem — garderoben in anderen Varités in anderen Städten anderer 

geweſenen Leiſtungen am ſchwebenden Trapez. Eülr r veh möglich, Miß Inana de Bueiro einen Augen⸗ muns * 0 e * kaum ihre 30 Muud niuslh nacß 

Da, ů ich“ flü ick zu ſprechen? 
Schneink, ud roch ves darin genau ſo aufdringlich na „ 

Sesz Sernunft antinehmens⸗ ſpeſchre der Alte Ronald ſchüttelte faſfungslos den kahlen Schädel. Schminke, Puder. Häutausdünſtung, verſtaubrem Mull wie in 

Broot überhörte dieſe etwas ſpitze Bemerkung ſeines ⸗Ganz unmöglich. Sie empfängt niemand. anderen Künſtlerherrichtungsſtätten mit monatlich wechſeln⸗ 

Verwandten. 
Bob fingerte in der rechten Hoſentaſche und brachte ein dem menſchlichen und ſachlichen Inventar. 

Es iſt eine Liſtl, xief er erleuchtet. Bündel Dollarnoten aus Rampenlicht. Juana ſaß, ſchon entkleidet, eingehüllt in einen roten      ů ůi 
„Verſuchen Sie es,“ bat er, häufte die Scheine dem Manne chineſtſchen Kimono mit weißen züngelnden geſtickten Dr en, 

luchte ungenter! berausneuer mehral imng auf Deretleinen Sugeäte keine Biftentehte als Arb Lor Dam Spiege Menſehineie ich mit einer Sarerprolebaß. 
„Du hatteſt Kriminaliſt tudieren ſollen, mein Sohn. Du nung auf den kleinen Hügel. Im Mundwinkel klemmte eine Zigarette. — 
Talent. Eine Liſt. Gottvoll!“ Der Inivizient bara die Scheine umſichtig in ſeiner l. ortſetzung folata SN 

      
  

 



                  

    

Cphartotte von Stein. 
(Zu türem 100. Todestage am 6. Januar. 

Mit der Ertnuerung an Goetbe iſt die an Cbarlotte von 

Siein als den Mittelpunkt dem menſchlich und künſtlertſch 

bedentungsvollſten Abſchnitte im Leben des größten deut⸗ 

ſchen Dichters untrennbar verbunden. Amnicht, nur die 
wichttafte, Entwicklunasſtufe im Leben deß Menſchen Goethe 

iſt pon bieſer Frau entſcheidend beeinflußt worden, ſondern 

auch vor allem ſein künſtleriſches Lebenswerk wmürhe phne 

das ſahrelange Liebebbündnis des Dichters mit, Charlotte 
niemals die Form und den Reichtum gewonnen haben, wie 
es unt heute vorliegt. Desbalb iſt eß mur kelbſtverſtändlich, 

daß gerabe Charlotte von Stein in den, Darſtellungen 

unſerer Olberaturwiſſenſchaft einen ſehr, oreiten Raum, ein⸗ 

nimmt. Freilich iſt das komyltzierte Eharakterbilh Char⸗ 

lottens ſchon von Nubeginn ſehr verſchiedenartigen Dentun⸗ 
ſen unterworfen gewefen, die ibrer Merſönlichkeit und ihrer 
ee für Goethes Werdegang oft wenin gerecht wer⸗ 

yſeen. 
Als der fünfundzwanziahährige Dichter un Frühfahr 1775 

tu Weimar eintraf. hatte ſein leidenſchaftliches Herz neben 

Manchen flüchtigen Tändeleien ſchon mehrere aufwühlende 
Liebesſtürme durchlebt, Die Namen Friederſke Brion, 
Chaͤrlotte Buff und Liti Schönemann kennzeichnen, drei 

Eplſoden in Goethes Leben, die von traglſchem Schimmer 
umweht ſind. Ganz auders als dieſe Mädchen, iie doch nur 
kurze Zeit mit dem Schlökſal des Dichters verknüpft ge⸗ 

weſen find, trat arlotte voun Slein ihm enkgegen, Sie war 
acht Jahre älter Ms Gyethe, eine im Grunde kſihle, unſiun⸗ 

liche, gauz dem geſellſchaſtlichen, Zwange höfiſcher Kon⸗ 
ventionen unterworſene Natur, die nubefrledigt in einer 

kinderreichen Ehe mit einem gutmſitigen, geiſtig unbedeuten⸗ 
den Manne lebte. Körperliche Schönheit ſcheint ihr nach 
dem Zeugnis ihrer Zeitgenoſſen kaum elgen geweſen zu 

ſein, aber ſicher iſt von ihr ein unvergleichlicher Zauber frau⸗ 

licher Anmut und Würde ausgegangen, der für ben Frauen⸗ 
kenner Goethe ein ganz neues, überwältigendes Erlebnis 

bot. Die den ganzen herzoglichen Hof weit überragende 

geitige Neife und Tiefe dieſer Fran und ihr halb. unbe⸗ 
wußter Drang nach einer gleichgeſtimmten Seele muſiten ſie 

naturgemäß bald in Zuneigung zu dem bjureißenden Feuer⸗ 

geiſte des ſungen Goethe entbrennen laſſen. Der Dichter 
wieberum fand bei der beherrſchten Frau die beruhlgende 
Hand, die allein die wilden Wogen ſeiner zerriſſenen Seele 

zu glätten vermochte. So ergab ſich mehr und mehr bei den 
beiden das Gefühl der Unentbehrlichkett für einander. 

Nichts kennzeichnet den beßwingenden Zauber von Char⸗ 
lottes Perſönlichkeit ſtärker als die Tatfache, daß ihr 
Qebesbund mit Gyetbe volle dretsehn Jahre gewührt bat, 
Es kann heute wohl als erwieſen aelten und ſpricht auch 
gerade für die Vertjefung der Leidenſchaft des Dichters, daß 
ſich aus der anfänglichen Freundſchaft allmählich Liebe und 

völlige Hingabe entwickelt hat. Charlotte hat wohl zunächſt 
weniger aus moraliſchen Bedenken als aus der Zurück⸗ 
haltung ihrer kühlen Natur heraus dem ungeſtlimen Wer⸗ 

ben des Geliebten Widerſtand entgegengeſetzt, bis ſie ihm 
ſchließlich doch erlag und ihn dadurch für immer an ſich 
zu feſſeln hoffte. Rur aus höchſter Iutimität des Liebes⸗ 
verhältniſſes find die herrlichen, empfindungsſtarken Briefe 

des Dichters, iſt ſeine ranſchende Liebeslyrik aus jener Zeit 
zu erklären, und Geſtalten wie die Aphinenbe und vor allem 
die berbe, bobeitsvolle Prinzefſin im „Taſſo“, in dem Goethe 
am meiſten eigenes Erleben geſtaltet bat, tragen unver⸗ 
kennbar Zlige von Charlotte. „Vor Monaten.“ ſchreibt der 
Dichter während ſeiner Arbeit am „Taſſo“ in einem Briefe 
an Eharlotte vom 25. März 1781, „war mir die nächſte Szene 
Alehenls wie leicht wird ſie mir jetzt aus dem Herzen 

Dennoch konnte der Liebesbund zwiſchen der allmählich 
alternden Frau und dem in der Külke der Manneskraft 

ſtehenden Dichter nicht von ewiger Dauer ſein. Die Ent⸗ 
Guſchung Über dieſc Erkenntnis nach Goetbes italieniſcher 
Reiſe hat Charlotte zu hektigen Ausbrüchen von Zorn und 

Bosheit gegen den früheren Geliebten verleitet, die ihr von 
ſchrankenloſen Goetheverehrern vielfach ſehr verdacht wor⸗ 

den ſind. Aber ſo pſuchotoaiſch verſtändlich auch Gocthes 
Bruch mit Charlotte iſt, ſo brutal muß uns doch heute die 
Form erſcheinen, in der er von dem Dichter vollzogen 

wurdbe. Es darf doch nicht vergeſſen werden, daß in dieſem 

Siebesbunde Charlotte die Gebende, Goetbe der Genießende 
  

ArssaäeE D &S 

ü 

é ů 

Ainictse 

Wefrommimacfiumuagten 

  

Vie Benutzung von Drehſtrom⸗bezw. Wechfel⸗ 
ſtrom⸗Leitungen zur Entnahme von 
‚ f an derorüige Mppm 
iſt gu jen, ſofern derartige Apparate in ihrer 
Ausfihrung den Vorſchriften des „Verbandes 
Deutſcher Elektrotechniker“ über „Retzanſchluß⸗ 
gerüte“, entſprechen. Hierzu gehört u. a., daß 
die (neueren) Apparate das Prüfzeichen des 
W D. E. tragen. 

Städtiſches Elektrizitätswerk Danzig. 

Krankenverſicherung. 0 
Wir erinnern an rechtzeitige Einreichung der Bei⸗ 

tragszahlangserklärung und Sahlung der Beiträge 
für den Monat Degember 1926. 

Gleichzeitig erinnern wir an rechtzeitige Ein⸗ 

reichung eiws erforderlicher An⸗und Abmeldungen uſw. 
Bel verſpäteter Abmeldung ſind die Beitrüge bis 

zum Eingang der Meldung weiter zu entrichten. 
9. den 3. Januar 1927. 

  
  

            

  

geweſen iſt. Um 50 verſübntiwer erſcheimt nns nach Sieſem 
häßlichen Konflikte die Wlederannäberung, in der Goethe 

und Charlotte in höherem Alter zueinander gefunden haben. 

Die exſte neue Anknüpfung bot Charlottens Sobn Frisz, 
deſfen Erziehung dem mit ſeiner päbagogiſcher Veranlagung 

bedachten Junggeſellen Goethe anvertraut wurde. In hohem 

Alter finden wir die beiden Menſchen in einer warmen, 

abgeklärten Frenndſchaft einander zugetan, die ebenſo wie 

ihr Liebetbündnis zu den ſchönſten und edelſten Beziehun⸗ 
gen zweier Menſchen zueinander in der Geſchichte gehört. 
Kein Wort kann dieſe Freundſchaft erareifender charak⸗ 

teriſteren als der Gruß, den Gyethe ſeiner ehemaligen Ge⸗ 

liebten am 20. Auguſt 1826, wenige Monate vor ihrem Tobe, 

ſchrleb? „Neigung aber und Liebe unmittelbar nachbarlich 
angeſchloſſen Lebender durch ſo viele Zeiten ſich erhalten zu 

ſehen, iſt datz Allerhöchſte, was dem Menſchen gewährt ſein 

kann. Und ſo für und für““ Dr. Wilhelm Bolze. 

  

Das größte Warenhaus der Welt. 
Der Rieſe unter den Nielen. 

Es befindet ſich natürlich in Amerika, und in dieſen Tagen, da 

ſich durch die Verſchmelzung von zwei großen Unternehmungen 

dieſer Art die Auſmerlſamkeik breiter Kreiſe der Geſchã tsſerm des 

Warenhauſes zugewandt hat, werden einige nähere Mitieilungen 

über das rieſigſte aller Warenhäuſer der Erde gewiß nicht unwill⸗ 

kommen ſein. iobrigens erhebt es ſich nicht in Neuyork, ſondern 

in Chicagoꝛ es iſt das Warenhaus von Marihall Field & Co., das 

ſeit eiwa 6) Jahren beſteht, aus einem bereiis vorhandenen Kauf⸗ 

haus unter anderer Firma hervorging und ſeine enorme Ent⸗ 

wicklung z der Genialität ſeines eigentlichen Begründers, Mar⸗ 

ſhall Field, verdankt. Dieſer war im Jahre 1834 als Sohn eines 

Farmers geboren und im Alter ‚ 

von 18 Jahren als Verkänfer in ein Kleinſtadtgeſchäft zu Vittsfield 

in Maſſachnſetts eingetreten, wo er zwar ein er; ſtaunliches Gedächt⸗ 

nis, großen Fleiß und Zuverläſſigkeit an den Tag legte, aber bei 

ſeinem Chef nicht den, Eindruck hinterließ, als ob jemals ein 

großer Kaufmann aus ihm werden würde. Er ſchloß das aus den 

beſonderen Eigenſchaften des jungen, Mannes, der mehr Reblichleit, 

Anfrichtigleit und ſozialen Geiſt zeiate. als es in damaliger Zeit 

bei Geichäftsleuten in Amerika üblich war. Aber man hatte ſich 

ſtark in ihm geläuſcht. Als er ſelbſtändig geworden war, erwies es 

ſich, 805 man auch mit ſolchen Eigenſchaften Erfolge erringen konnte. 

Obwohl Marſhall Field Sonnlags die Schaufenlter ſeines Ladens 

verhängte nud nicht in den Sonntagszeitungen, inſerierte, uahm 

ſein Unternehmen einen raſchen Aufichwung, weil Marſhall Field 

beſonders billig einzukauſen verſtand. 

Das gelang ihm dadurch, daß er nur ganz kurzfriſtige Kredite gab 

und nicht, wie ſeine Konkurrenten, auf Monate hinaus ſeine Waren 

verpumple. So konnte er ſelbſt auch prompt bezahlen und ſein 

Kapital raſch umſetzen. Ungemein geſchickt war er mit der Aus⸗ 

wahl ſeiner Mitarbeiter, die er vielſach zu Teilhabern machte, um 

fie an ſein Unternehmen zu ſeſſeln. Auch das ganze Perſonal wurde 

indtviduell behandelt, und wer ſich fähig zeigte, rückte raſch auf. 
ein Grundſatz, dem Marſhall Field zuerſt in Amexika allgemeine 

Geltung verſchafſte. Als er im Fahre 1906 ſtarb, hinterließ er ein 

Vermögen, das auf 100—150 Millionen Dollar geſchätzt wurde. 

Auch der gegenwärtige jährliche Umſatz der Firma wird auf rund 

150 Millionen Dollar geſchützt. Sein Hauptgeſchäft bildet, nachdem 

es in den A heut 1871 und 1877 zweimal durch Feuer vernichtet 

worden war, heute — 

einen gigantiſchen Wollenkratzer mit einem Flächenmaß von 
160 000 Quadratmeter 

im Brennpunkt des Verkehrs der Dreimillionenſtadt am Michiganſee. 

Das Perſonal beſteht aus etwa 10 000 Perſonen; in der inneren Aus- 

ſtattung, in der Reklame, in den Warenausſtellungen aller Art iſt 

das- Unternehmen von Marſhall Field & Co. jſelbſt in Amerika 

unterreicht. Das gleiche gilt hinſichtlich der ſozialen Fürſorge für 

das Angheſtelltenherr. Für die Zwecke der Firma arbeiten nicht 

weniger als 18 verſchiedene eigene Fabrilen der verſchiedenſten 

Branchen; neben dem eigentlichen Warenhaus gehört zu dem Unier⸗ 

nehmen ein Großhaus, das in 15 Abteilungen, deren jede wieder 

in Unterabteilungen zerfällt, einen umfangreichen Engroshandel 

betreibt. Nach Wernice betragen die geſamten Aktiven der Firma 

über 83 Millionen Dollar, wovon 54 Millionen auf flüſſige Betriebs⸗ 

mittel entfallen. Der jährliche Reingewinn der Geſellſchaft erreichte 

im letzten Jahrzehnt durchſchnittlich nahezu 8 Millionen Dollar.   

  

  

Programm am Mittwoch. 
4 nachm.: Unterhaltungsſtunde für die reifere Jugend: 

Michael Pichon. Der zerbrochene Ring. 10. Fortſetzung. — 
4.30—6 nachm.: Unterhaltungsmuſik der Funkkapelle: Von 
Strautz bis Lehär. Leitung: Walter Kelch. — 6,0 nachm. 
Erzieherſtunde für die Schule. Die Jugendßewegung und 
das neue Bilbungsideal. Vortrag von Studienrat Heincke. 
— 7 nachm.: Die Bedeutung der Landkarte für Schule und 
Haus. 2. Teil. Leſevortrag von Dr. Hende. — 7.80 nachm.: 
Philoſophiſche Weltanſchauung. Vortrag von Prof, Goebecke⸗ 
meyer. — 8 nachm.: Uebertragung aus Danzig. Weſtpreußi⸗ 
ſcher Dichter⸗und Komponiſtenabend. 1. Dichtungen von 
Reinick, Joh. Trojan. Ludw. Jakobowiky. (Von drinnen und 
draußen.) — 2. Kompoſitivnen: a) Crato Bütner (1616—1679): 
Arte: Freut euch, ihr Chriſten allc, b) Thomas Strutius 
(geſt. 1678); I. Abendlied, II. Zur Frühlingszeit, c) Theopbil 
nbreas Volctmar (18. Jahrh), Violinſonate E. Dur, 

0) Frö. Wilh. Markull (1816—1887): Geiſtliches Lled. — 
3. Danziger Bilder: Dichtungen von Arthur Brauſewetter, 

ü Enderling, Karl Lauge, Willibald 
Herber Sellke, Guſtay Kroſch, Käte Schirr⸗ 

macher. — 4. Kurt Adami: Sonate EK⸗Moll für Klavier und 
Cello. — 5. Dichtungen von Max Halbe: Aus Zeit und Ewia⸗ 
keit. — 6. Kompoſitionen, pon Dr. G. Frolſcher: a) Vled im 
Volkston, d) Roſe (von Chamiſſo).— 7, Kompoſitionen von 
Georg Vollerthun: Schlummerliedchen (Matthias Claubius). 
Hierauf bis 11.30 abends: Uebertraaung der Tanzmuſtk aus 
dem Tanzſalon des Centrat-⸗Hotels, Königsberg⸗ 

—— — 
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Grippe⸗Epidemie in Breslau. Inſolge der ungünſtigen 

Witterung iſt in Breslau eine Grippeepidemie ausgebrochen. 

Bei der Allgemeinen Ortskrankentaſſe ſind ollein einige Tau⸗ 

ſend dieſer Krankheitsfälle geneldet. Im allgemeinen ver⸗ 

laufen vie Krankheitsfälle gutartig. 

  

  
  

Mit besonderer Berücksichtigung des 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 

Gesundheitsbuchſi 
der Frau      

. 

ChHIinventur-Ausverkauf 
ab 5. Januar 1927 

Bedeutende Ermäfligung, ohne Rücksicht aul die Einkanispreise 
  

  

geschlechtlichen Lebens 

1fred Grotjahn ů‚ 

Preis 5.00 Gulden 

Ain Spendbaus 6 

  

Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe in Donzig. 

Wallgaſſe 14. Fernſprecher 3121, 3357. 

000eeeesesee6s 

Bözl die Erſatz⸗Prüparate? 

  

wenn die echte 

cotts 
Emuliior 

auch nicht teuerer iſt! 

    

Wurstwaren 
EXPORT-SCHLREChH¹TEREI 

Is Blutwurst 
Ia Flelsckeu.. . Pid 80 P 

1A Leberwurt. . . Pia. 0 f 

Is Schweineschnaalz. 
Carantiert rein 

Halle 10, Städt. Schlachthot. Hatans Lor, Hleinraßen 

      

nur beste Qualität! Erzeugnisse der       

       

    

   

Besonders vortelikaft 

Nur 20 lange Vorrat! 
Schultarn, Lerhuchenr Pfüd. 65 1 

—— Pid. 65 “ 

       
Nackaustücks, Ferhuchert, ů 

Pid. 1.0 G6 ohne Knochen.. Did. 80 L. 

Schinkaaasa Pid. 80 

Verkaut inglich von 83 Uhr pls 8 Uhr 

     

  

    
     

     
   

      

  E Seisanat hecn RAEHMSCHER“ 
U kri⸗ Conr: 

3 4 G. mM. b. H. „ DARN2Z16 

à 6 2.50 pro / Il. erhältlich. DANZIG-OLNA Schnupftabak AIüMtad,. Graben 10 
Scheillersb. 9. Tel. 1ü — UHzali erbaithch 184. 15 

  

    
    

uptverkaufsielle: 

Carl Conrad 
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Semn OOuüuäes 

Zahn-Ersatz 
bei billigster Preisberechnung 

Paradiesgasse Nr. 6 

Ein Beispiel: 

ANOCerne 2* 

an 
—— 

Wileder, Bilstenhalter. 

Süstenhaitergürtel etc. 
in Riesen-Auswabl, fabelhaſt billig 

  

Gewaltig herabgesetzt: 

Prima-Bonna, LItlian- und Ski-Korsette 

  

  

  

Keine Dame dari diese günstige 

Einkaufsgelegenheit versäumen 

aulles 
Sroſfte TDmeperęgusse 13 

  

   

  

          
   

    

Zähne von 1.-— G an, Umarbeitungen Poggenpfuhl 14. 

von 70.- S an, Reparaturen 2.5 G 
  

    
(FPoſtkarte gt. 

    

Für starke Damenl 
U 

Reparaturen werden 
ſchnell u. bill ausgeführt. 
Danziger Schirm ⸗Kſiuil, 

Auf Würſch frei Haus 

7 —5 und hing 91) 

*
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Die Inſel der glüchlichen Männer. 
Ein Schlaraffenland im Stillen Ozean⸗ 

Der engliſche Forſchungsreiſende Robert Frisble erzählte kürz⸗ 
lich von den Herrlichleiten einer geheimnisvollen Inſol, die welt⸗ 
verloren, im Stillen Ozean verborßen liegt. Die Inſel, die mitten 
im Coot Archipel gelegen iſt, ſteht nnter engliſchem Protektorat 
und iſt vornehmlich von Frauen bevölkert, die ſich durch ganz 
Welepterghiſhehie hie3, ind 

ie iffe, die die Verbindung zwiſchen dieſer Inſelgruppe 
aufrechterhalten, bleiben idoch meiß in reſpektvoller Eutſermng 
von den Geſtaden dieſes paradieſiſchen Landes, da die Bewohnerinnen 
von ſehr aggreſſiver Sinnesart ſind, bis an die Schiffe heran⸗ 
ſchwimmen uUnd, wie die Sirenen des Altertums, ihnen zuſagende 
Seeleute entführen. Selbſt die Miſſivnare haben die Inſel ſtets 
'emieden, da ſie ſich überzeugt haben, daß dort kein Feld für ihre 
ätigteit vorhanden iſt. 

lle dieſe Erzählungen, berichtet Robert Frisble, hätten ihn 
außerordentlich intereſſiert und er beſchloß daher, in Geſellſchaft 
einiger Freunde der ſeltſamen Inſel einen Beſuch abzuſtatten. Ganz 
entzückt von den Naturſchönheiten des Eilandes konſtatierte der 
engliſche Forſcher, daß ſie 

von 133 Frauen und 20 Männern bewohnt 

wäre. Das numeriſche Uebergewicht der Weiber zeitigt natürlich 
bäufig dramatiſche Eheruchrahenen und erbirterte Kämpfe um die 
rren der Schöpfung. Die Frauen ſind von hohem Wuchs, beſitzen 

Phanteß ſeidengrtiges Haäar, prachtvolle Zähne und ſelbſt die etwas 
plattgedrückte Naſe ſtört den Geſamiteindruck nicht. Die Haut iſt 
von einem ſchokoladenſarbigen ſatten Braun. Die Männer ſind 
ſehr gut genährt und zeigen Anſätze zur Fülle. Ihr Daſein iſt ein 
wahres Phäakenleben, da alle Arbeit von den Frauen geleiſtet und 
ſeder Wunſch der Männer nach Möglichleit erfüllt wird, Die ganze 
Perjon der Männerwelt beſteht im Sonnen ihrer höchſteigenen 

on. 
m Tage der Ankunft der engliſchen Beſucher verſammellen ſich 

die Einwohner vor der Bambushükte des Königs. Rach den ſeier⸗ 
lichen SiritpPngahſgngen Jogie 'ein Willkommenstrunk aus ſelbſt⸗ 
fabrizlertem Palménwein. arauf bat der König die Reiſenden, ſich 
— Pis twuppiemne anzuhören, die ſich als ein altiriſcher Kirchen⸗ 

ral entpuppie. 
„Seht Fremdlinge,“ ſprach ſeine Maieſtät, „ſelbſt bei den Anti⸗ 

phleb⸗ bin ich ein treuer Sohn meiner grünen iriſchen Heimat ge⸗ 
ieben. 
Denn der ſonnenverbrannte polyneſiſche Herrſcher von iriſchem 

Geblüt hieß einſtens Michael O'Shangneſſy. Während des Welt⸗ 
trieb war er noch Bahnbeamter in England. Nach Friedensſchluß 
trieb ihn Abenteuerluſt in die Fremde und durch Ziſall gerict er 
an die paradieſiſchen Küſten Polyneſiens, wo er dank ſeines blen⸗ 
denden Aeußeren und ſeines üppigen Kriegsbartes 

ungeteilten Beifall bei den weiblichen Bewohnerinnen 
land. Nach dem Tode des kränklichen Herrſchers Salomon J, wurde 
er zum Könige dieſes Paradieſes ausgeruſen. Der neue Monarch 
Michael wahrt ſtreng ſeine Autorität und als einige, Geſährten 
des engliſchen Gelehrten Luſt zeigten, längere Zeit auf der' Fuſel 

verweilen, verbat er ſich dieſes Anſinnuen und empfahl ihnen, 
ei Vermeidung näherer Kekanntſchaften mit den Haifiſchen, des 

Oßeans, ihre ſofortige Abreiſe. In Zukunft, ſagte der, Herrſcher, 
dürſe kein Weißer mehr an Land kommien, denn bei ſeinen leicht 
erregten weiblichen Untertanen lönne er dann für nichts garan⸗ 

tieren und ſeine Herrſchaft wäre fraglos erſchüttert bei zunehmender 
europäiſcher Konkurrenz. 

Der Mann nit den zwei Namen und den 
zwei Frauen. 

In einem württembergiſchen Unterſuchungsgefängnis be⸗ 
Iicher geß⸗ ſeit einigen Monaten ein Mann, deſſen abenteuer⸗ 
icher Lebensgang mindeſtens ſo eigenartig iſt wie die Urſache, 

die ihn nunmehr binter Schloß und Riegel gebracht hat. Der 
Mann ſteht unter der Beſchuldigung der Bigamie, die nach 
dem deutſchen Strafgeſetz mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren 
beſtraft wirb, und auf der, auch wenn mildernde Umſtände 
zugebilligt werden, immer noch mindeſtens ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis ruhen. 

Wenn man dem, was er vor ſeiner Verhaftung Leſant hat, 
Glauben ſchenten kann, dann iſt Richard Maver im Fahre 1906 
als 16lähriger aus Württemberg ausgewondert, hat ſein Heil 

in Amer'tka geſucht nud anſcheinend auch gefunden. Dort 

war er in einer Univerſitätsklinik zunächſt als Krankenpfleger 

tätig. Er fiel in dieſer Stellung dem Chefarzt auf, der ihm 

nahelegte, doch zu ſtudieren, da er das Zeug zu einem tüchtigen 

Arzt in ſich zu haben ſcheine Der Cheſarzt ſelbſt erkannte 

aber die Schwierigkeiten, die ſich einem ſolchen Vorhaben ent⸗ 

gegenſtellten; als ſolche betrachtete er in erſter-Linie die Na⸗ 

tionalität des jungen Deutſchen, der als ſolcher voraus⸗ 

ſichtlich weder eine Zulaſſung zum nachträglichen Studium noch 

ein notwendiges Stipendium erhalten werde. Aus dieſem 

Grunde ſoll ihm der Chefarzt vorgeſchlagen haben, er möge 

ſich einen andervn, amerilaniſchen RNamen und damit auch 

gleich die amerikaniſche Staatsangehörigleit zulegen. Das iſt 

bekanntlich in Amerita, wo es lein polizeiliches Anmeldeweſen 

gibt, ſehr leicht möglich, und ſo erſchien nach wenigen Wochen 

Miſter Robert Morris alias Richard Mayer auf der Uni⸗ 

verſität, beſuchte dieſe unangefochten und wuide nach vollende⸗ 

tem Studium zum richtigen amerikaniſchen Dr. med. ernannt. 

Es kam dann der Krieg, an dem Morris als Arzt auf ſeiten 
der Amerikaner teilnahm. Nach Beendigung des Krieges war 

er bei der amerikaniſchen Beſatzungsarmee, und 

weil es ihm gerade ſo einfiel, deſertierte er von Koblenz 

aus. Die Folge war, daß ihm ein kriegsgerichtliches Verfahren 

die Achſelſtücke nahm und ihn aus dem Heere⸗ ausſticß. Trotz⸗ 

dem entſchloß er ſich, wieder nach Amerila zurückzukehren. Vor⸗ 

her aber reichte er im Jahre 1920 in Bexlin einer jungen 

Deutſchen die Hand zur Ehe. Auf den Namen und mit den 

Papieren des Dr. med. Morris wurde die Ehe geſchloſſen. 
Das herzlich begonnene Eheleben hatte jedoch nur lurzen Be⸗ 

Pasd⸗ Eines ſchönen Tages eröffnete ihm die ſunge⸗ Gattin, 

aß ſie genug von dieſer Ehe habe und ſich wieder—⸗ ſcheiden 

laſſen wolle. Mifter Morris bekümwerie ſich um dieſe Dinge 

nicht weiter; er war vielleicht froh, daß die Ehe bald wieder 

in die Brüche gegangen war. Kurz und gut, er fuhr unbeweibt 

bung ſein ſeinem ſchönen Amerika und ließ Scheidung Schei⸗ 

dung ſein. 
Hanz wohl ſcheint es ihm aber bei der Sache nicht geweſen 

zu fein, denn als ihn nach ſechs Jahren die Sehnſucht nach 

einer neuen Ehe überkam, erinnerte er ſich ſeines urſprünglichen 

Namens und des guten deutſchen Brauches, ſich mit ordnungs⸗ 

gemäßen Papieren auszuweiſen. Er richtete daher an den 

Standesbeamien ſeines ſchwäbiſchen Heimatortes die freund⸗ 

liche Bitte um Ueberſendung ſeines Heimatſcheines. Das ge⸗ 

ſchah. Und nun heiratete der ſeitherige Dr. Robert Morris 

unter dem Namen und mit den Papieren des Richard Maune,r 
zu Anfang dieſes Jahres in Reuvorl aufs neue Die Hochzeits⸗ 

reiſe führte nach der noch nicht vergeſſenen Heimat, wo ſich 
Herr und Frau Dr. Richard Maver als Familie Maver und 

nicht etwa als Familie Morris ausgaben. Aber das Schickſal 

ſchreitet ſchnell. In deutſchen Laaden berrſcht Oudnung, be⸗ 
ſonders in bürokratiſchen Augelegenheiten; ſo fand man⸗ eines 

Tages die ſchreckliche Tatſache, daß dieſer »wackere“ Schwabe 

ja eine neue Ehe eingegangen hatte, bevor jeine frühere recht⸗ 
mäßig geſchieden war. Weil ein „Verbrechen“ und bei dem 
unßeten Lebenswandel des Verdächt'gen, zweifelsfrei auch 

  

  

Fluchtigefahr vorlag, verhaftete man den Bigamiſten“ 
und läßt ihn ſeither ſcmocht hinter ſchwäbiſchen Kerkermauern 

machten. 

Zwar iſt dieſes Verbrechen in Amerika begangen worden. 
Auch war der Verbrecher wenigſtens bei ſeiner erſten Heirat 
amerikaniſcher Staatsbürger. Deshalb konnte man ſich auf den 
Standpunkt ſtellen, es tei Sache der amerikaniſchen Straf⸗ 
behörde, dieſen Fall ſelbſt zur Aburteilung zu bringen, Aber 
der § des veutſchen Strafgeſetzbuches beſagt, daß auch ſolche 
Verbrechen, die im Auslande begangen wurden, verfolgt wer⸗ 
den „können“, wenn das Verbrechen an dem Ort, an dem es 
begangen iſt, ebenſalls mit Strafe bedroht iſt. Außerbent aber 
hat ja Richard Mayer bei ſeiner zweiten Heirat ſeinen deutſchen 

Namen angegeben und war damit deutſcher Staatsangehöriger; 

ſo trifft die erwähnte Straſvoeſchrift ciß ihn doppelt zu, aller⸗ 
dings mit der Einſchränkung daß nur das Geſeß aubewendet 

werden darf, deſſen Strafbeſtimmungen am mildeſten ſind. 

Das deutſche Geſetz ſieht vor, daß Bigamie ohne weiteres zu 
verfolgen iſt, da es ſich um ein „Verbrechen“ handelt. Anders 
dagegen ſoll es beim Neuvorker Recht ſein, wo der Staats⸗ 

anwalt erſt dann eingreifen kann, wenn ein entſprechender 

Strafantrag vorliege. Ein folcher Antraä iſt aber bisher von 
teiner der beiden Frauen, die voch in erſter Linie geſchädigt 

ſind (wenn von einer Schädigung überhanpt garſprochen werden 

känn), geſtellt worden; beide follen vielmehr erklärt haben, daß 

ſie gar kein Intereſie an einem, ſolchen Antrag und einer Be⸗ 

ſtrafung hätten. Von der deutſchen Strafbehörde iſt jetzt zu⸗ 

nächſt ein Gutachten über den Geſetzestext des Staates Nenvort 

eingefordert worden. Der abenteuerliche Schwabe muß daher 

noch einige Zeit auf ſeine Aburteilung warten. 

        
Ein Fallſchirm für Slugzeuge. 

iſt von einem amerikaniſchen Marineingenieur erfunden und bereits 

erfolgreich ausprobiert worden. Der Fallſchirm, der ſich im Moment 

der Gefahr durch eine Mechanik öffnet, trügt ein normales Flugzeus 

langſam zur Erde. Vei dem aus 800 Meter vorgenommenen; Verſu⸗ 

wurde das benutzte Flugzeug beim, Aufſetzen nur an den Vaufrädern 
leicht beſchädigt. 

ereeerereeree- ,- 

Der Kampf gegen das Harahiri. 
Die japaniſche Polizei verhindert den Selbſtmord⸗ 

Die Stadt Tokio ſteht augenblicklich im Zeichen tiefſter 

Trauer. Das Leben ſpielt ſich faſt lantlos ab, und auch die 

Weihnachtsfeier, die nach deutſchem Muſter in Japan Ver⸗ 

breitung gefunden hat, iſt in dieſem Jahre wegen des Todes 

des Kaiſers unterblieben. Beſonderen Eifer legt die Polisei 

von Tokio an den Tag, um jeden Harakiri⸗Verſuch zu unter⸗ 

drücken, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Beiſpiel des 

Grafen Nogi Nachahmung findet. Nogt hat ſich, wie man 

ſich erinnert, nach altjapaniſcher Sitte deu Bauch aufge⸗ 

wourde⸗ als der Kaifer Mutſuhito im Jahre (1912 beerdigt 

wurde. 
Um ähnliche Vorkommniſſe zu verhindern, hat die Polizei 

zahlreiche Hausſuchungen nach Feuerwaffen veranſtaltet, und 

dabei auch die Wohnungen dex Ausländer nicht verſchont. 

Auch ein Londoner Idurnaliſt erhielt den Beſuch von 

japaniſchen Poliziſten, die ihn warnten, ſeinen Rerolver an 
einen Japaner auszuleihen. Den Gefängnisdirektoren iſt 

der Befehl zugegangen, alle Arbeiten der Sträflinge ſechs 

Tage lang ruhen zu laſſen und für die gleiche Zeit keine 

Strafen zu verhängen. 

Der König der korſiſchen Banditen. 
Ein Verbrecher, der ein fürſtliches Leben führte. 

Der Gerichtshof von Baſtia auf Korſika hat Donnerstag 

die Urteile im Prozeß gegen die Komplicen des berüchtigten 

Banditen Nonce Romanetti gefällt. Die Verhandlungen 

haben intereſſante Schlaglichter auf die muſterhafte Organi⸗ 
ſation des Hochſtaplers dieſes „Königs der, korſiſchen Ban⸗ 

diten“ geworſen. Romanetti hatte t% mit ſeinen Freunden 

in einem einſamen Tale auf Korſika niedergelaſſen, wo er 

ein wahrhaft fürſtliches Leben führte. Er beſaß Weinberge, 

Meiereien und einen großen Viehbeſtand, aus deren Er⸗ 

trägniffen in erſter Linie der Unterhalt des kleinen Staates 

beſtritten wurde. Jedem Untertanen Romanettis war eine 

Aufgabe zuerteilt, und vor allem war ein ausgedehnter 

Wachdienſt eingerichtet worden, der die Ankunft von Gen⸗ 

darmen ankündigen mußte. Trotz diefer Vorſichtsmaßnah⸗ 
men iſt Romanekti von Feinden ermordet worden. 

      

Von der eigenen Bombe zerriſſen. 
Das Los des Verſchwörers. 

Die peruaniſche Polisei hat ſveben eine Verſchwörung 

aufgedeckt, die ſich gegen das Leben des Präſidenten Lenuia 

richtete. Ein ehemaliger Soldat, der zu einem wolitiſchen 

Geheimbund gohörte, hatte ein Attentat auf den Präſidenten 

er Nrpublik Peru acplant. Als die Verſchwörung entdeckt 

mwar, beſchloß der ehemalige Soldat. die Bombe auf freiem 

Felde zu vergraben, dabei ezplodierte jedoch das Geſchoß, 

das der Attentäter für den Rtäſidenten beſtimmt hatte, und 

ris den Mann in Stücke. ö 5 

verſchwinden. 
fangreiche Maßnahmen getrofſen, die ſich gegen den 

  

Es gibt keine Geiſhas mehr. 
Den Anuobentern verſallen. 

Ein altes Wahrzeichen des japauiſchen Kaiſerreiches wird 
Das japauiſche Kultusminiſterium hat um⸗ 

i ausge⸗ 
breiteten Mädchenhandel richten und die Verſchleppung 
armer, ahnungslofer Mädchen, zumeiſt aus ländlichen 
Diſtrikten verhindern ſollen. Zu dieſer Maßregel wurde die 
japaniſche Regiernug durch die letzte Statiſtik veranlaßt, aus 
der hervorging, daß insgeſamt in ganz Japan nicht weniger 
als 362000 ſogenannte „Teehäuſer“ exiſti᷑ren, deren tatſäch⸗ 
licher Zweck ja jedem Japanreiſenden belannt iſt. Die Be⸗ 
dienung in dieſen Häuſern beſteht aus Kellnerinnen, den 

Geiſhas, deren Bekanntſchaft der Ankömmling in Japan 
meiſtens zu allererſt zu machen pflegt, von deren entzücken⸗ 
dem Weſen, Lievenswürdigkeit, Schönheit, Grazie ja ſo viel 
berichtet wurde., War aber Gelegenheit hat, hinter die 
Kunliſſen zu blicken, der ährt, daß dieſe armen Mädchen, 
deren es nach der St. f rund 842 000 in Japan aibt, 

unter einem recht traurigen Loſe zu leiden haben. 

Gewiſſenloſe Agenten reiſen berufemäßig in jene Pro⸗ 
vinzen des Rteiches, deren Vevöll. unbemittelt, aber 
kinderreich iſt, und ſchließen mi l(tern der Mädchen 

Koutrakte, nach denen diede 8 25 Jahre, alſo 
geradezu auf Lebenszeit, verd. ſſen. 

Auf dieſe Art ſind die 2 C%hci natürlich mit à 
Haaren ihren Ausbeutern re Sie komme; 
jugendlichem Alter mit den Agente 
nießen daſelbſt allerding⸗ rechl ſorgfäktige Erziehllng, lernen 

ſogar Literatur und Sprachen, vor allem aver Tauzen, Sin⸗ 

gen und Konverſation. Sobald die Geiſha, zu der man 

heimlich das Mädchen derart gemacht hat, etwa 16 oder 17 
Jahre geworden iſt, wird ſie ihrem Berufe zugeführt, d. h. 

man ſchickt ſie zu Feſtlichkeiten und Bankekten, wo ſie zur 

Aufheiterung der Gälle durch ihre Kunſt dient, oder die 

Geiſha wird einem Teehauic verkauft, in dem ſie offiziell 
als Kellnerin, 

in Wirklichkeit aber nux zur Geſellſchafl der mäunlichen 
Beſucher, dient. 

Bei dem Uebergangsſyſtem, in welchem Japan gegenwür⸗ 

kig begriffen ift und wobei in Handel und Induſtrie ſy viele 

Arbeitsbräfte, auch weibliche, vonnöten ſind, will man nicht 

Schmach auf ſich ſitzen laſſen, daß ein ſo großtler Teil der 
weiblichen Bevölkerung der Proſtitutjon zugeſührt wird. Die 
neu erlaſſenen Geſetze bedrohen nicht allein den Mädchen⸗ 

handel mir den allerſchwerſten Straſen, ſondern ſie unter⸗ 

ſagen den Neſtand von Geiſhaſchulen überhaupt und ordnen 

au, daß in keinem Etabliſſement neue Geiſhas mehr auſge— 
nommen werden dürſen. 

    
   

  

    
    

   

  

      

     

  

  

Ein neuer Fall Hags. 
Wieder eine Mordbeſchuldigung gegen einen 

Großinduſtriellen. 

Gegen den Induſtriellen Himmelsbach iſt von ber Staats⸗ 
anwaltſchaft die Vorunterſuchnug wegen Anſtiftuug zum 

Morde eingeleitet worden. Iinmittelbar, bevor die Feſt⸗ 

Aahme erfolgen ſollte, klärte ſich der Fall auf. Vier Er⸗ 
preſſer hatten falſche eidesſtattliche Mien Franſtea abgegeben, 
nach denen ſie von dem Induftiriellen beauftragt worben 
waren, ſeinen Berliner Prozeßgeguer zu ermorden. 
langwierigen Ermittlungen ſind zwei Täter in Berlin ver⸗ 
haftet worden, während es bisher noch nicht gelungen ilt, der 
beiden anderen habhaft zu werden. 

Angeblich iſt in Berlin feſtgeſtellt worden, daß die beiden 
Erpreſſer von dem Beklagten und Angeklagten der Prozeſſe 

Fernbach 7000 Mark dafür erhalten haben follen, daß ſie 

eine eidesſtattliche Verſicherung abgaben, mit dem Inhalt, 
von dem ſüddeutſchen Großinduſtriellen zru Ermordung 

des Prozeßangeklagten augeſtiftet worden zu ſein. 
  

Noch immer ſturke Kälte in Spanlen. 
250 Millionen Schaden. 

In ganz Spanien herrſcht ſtarke Kälte. Unaufhörlich fällt 

Schnee, ſogar in Malaga. Füuf Züge ſollen durch ben 

Scihnec, der ſtellenweiſe 3 Meter hoch liege, blockiert jein. In 

Madrid ſind ſechs Perſonen der Kälte zum Oypfer gefallen⸗ 

Das Unwetter auf Sce hat vier Dampfer zum Sinken ge⸗ 
bracht. Der angerichtete Schaden wird auk weninſtens 
250 Millionen Peſetas geſchätzt. ö‚ 

  

Neue Erdſtöße in Albanien. 

Nach einer Meldung aus Bari haben ſich in Albanien 

neuerdings mehrere Erdſtöße ereignet, die eine große Panik 

hervorriefen. Der neue Vulkan ſetzt ſeine Tätigkeit fort. 

Die Ueberſchwemmungen in den malayiſchen Staaten. 

Das Schickſal der meiſten Städte im Innern der malayi⸗ 

ſchen Staaten, die durch Ueberſchwemmungen verwüſtet wur⸗ 
den, iſt noch unbekannt. Der wichtigſte Zinnbergwerksdiſtrikt 

in der Gegend von Pahang ſoll unter Waſſer ſtehen. Die 

Europäer follen ſich auf die Bäume geflüchtet haben. 

  

Vom Verdacht des Ehebruchs befreit. 

Eine Blutunterſuchung zur Ermittlung der Vaterſchaft. 

Vor dem Polizeigericht in Carnavon in⸗ der engliſchen 

Grafſchaft Wales wurde kürzlich ein Prozeß wegen 

Alimenkenzahlung gegen einen jungen, Mann verhandelt, 

der ſeine Vaterſchaft ableugnete und den Antrag ſtellte, durch 

eine Blutunterſuchung darüber Klarheit zu ſchaffen. Der 

Antrag gelangte nicht erſt zur Verhandlung, ſondern wurde 

mit der Begründung abgelehnt, daß die Vaterſchaft im Vor⸗ 

verfahren bereits gerichtsnotoriſch anerkannt worden ſei. In 

Amerika iſt aber in einem ähnlichen Falle der Antrag auf 

Blutunterſuchung zur Ermittlung der Vaterjichaft zugelaſſen 

worden. Dieſer Prozeß war; kürzlich zu Omaha im ameri⸗ 

kaniſchen Siaat Nebraska anhängig. Es handelte ſich dabei 
um ein Ehepaar und ein 18 Monate altes Kind, das, wie 

der Vater behauptete, nicht von ihm ſtammen, ſollte. Durch 

die Blutunterſuchung wurde indeſſen die Vaterſchaft er⸗ 

wieſen, da die Analyſe ergab., daß das Blut von Mutter, 

Vater und Kind keinen Zweifel an der gemeinſamen Zu⸗ 

ſammenſetzung laſſe. Der Mann gab ſich daraufhin auch 

zufrieben und bekannte ſich als Bater des Kindes. 
  

Ein nenes geheimnisvolles Rauſchgiſt. Die Mailänder 
Polisei hat ſoeben einsn berüchtigten Kokainhändler namens 
Moſchini verhaftet. Man fand bei ihm ein kleines Päckchen, 

das etwa 200 Gramm eines geheimnisvollen Pulvers ent⸗ 
hiell. Das unbekannte Rauſchgift ſtehi jedenfalls nicht auf 

der Liſte der verbotenen Narkotika, aber alles ſpricht dafür. 
daß das geherimnisvolle Pulver dieſelben verhängnisvollen 
Wirkungen ausübt, wie das echte Kokäain. öů‚ 
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Das Prinzip der Einſchienenbahn. 
Der Vortſchritt in der Ueberwindung der räumlichen Ent⸗ 

ſarnungen bildet ohne Zweiſel den enlſcheibenden Maßſtab 
ür den Staud der techniſchen Kultur. Der Menſch über⸗ 
windet die räumliche Trennung durch Beförderungsmittel. 
Die Anforderungen an diefelben ſind Schnelligkeit, Sicher⸗ 
hett und Billigkeit. ů ü 

Eliner der wichtiaſten, Teile unſerer Beförderungsmittel 
it das Gleis. Die Etſenbahn eutſtaud erſt durch eine 
Kombinatiuyn von Lokomotive und dem alten eiſernen Gleis, 
daß 3. B. im Rheinland zur Beförderung der Kohle von den 
Ruhrzechen nach dem Wupperkal, dem bergiſchen Induſtrie⸗ 
repier, benubt wurde. Das bloße Gleis iſt nichts bů. 8 
als eine Vorrichtung zur Erleichterung des Fahrens. Es 
hat nicht die Befähtaung, Schnelligkelt zu verleihen, Die 
Lolomotive wieberum kann ſich auf der bloßßſen Landſtraße 
nur unbcholfen fortbewegen, Erſt die Kombination von 
Lokomotive und Gleis ſchafft das moderne Beförderungs⸗ 
mittel, die Bahn. 

Die erſte brauchbare Lokomutlve iſt im Jahre 1814 von 
dem Eugländer Georg Stephenſon gebaut' worben. Der 
Urſprung der Spurbahn, der Sehtene, iſt aber in Deutſchland 
zu luchen. Die Harzer Vergleute ſollen um das Jahr 1500 
ioré kleinen Grubenkarxeu, noch heuke „Hunde“ genannt, 
auf hölzernen Längöſchwellen vorwärtobewegt haben, und 
zwar durch einen Leit⸗ oder Spurnagel des Fahrzeuges, der u einem Schlis zwiſchen, den beiden Fäugsſchwellen eingriff. Dadurch wurden die Hunde im Gleichgewicht gehalten. 
Später hat man an die feitliche Innenfläche der Langhölzer 
NRelbetſen genagelt, um ſie vor der Abnutzung durch den 
Spurnagel zu ſchliden. Darin kann man ſehr wahrſcheinlich 

  

      
  

  

  

den Anſang des eifernen Gleiſes ſehen. 
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V 
Finscghſepenbohn 

Damals dachte natürlich noch kein Menſch daran, die Sweiſchtenenbahn etwa durch eine Einſchienenbahn zu er⸗ 
letzen, alſo Fahrzeuge nur auf einem Gleis fſortzubewegen. 
In neuerer Zeit bat es aber doch nicht an Verſuchen gefſehlt, das Prôblem aufzugreifen. Im Nachſtehenden ſoll eine vor kurden vatentterte Einſchienenbahn erläutert werden. 

em Ban der Einſchienenbahn ſtellen ſich vor allem die großten Schwierigteiten darin entgegen, daß eine Stabtli⸗ erung des rollenden Materials Unbedingt notwendig iſt. isher hat man ſich beſonderer Hilfsmittel bedient, wie eines 
Kreiſelapparats (Gyroſkopp, Stüßzen und dergleichen mehr, nm bas Gieichgewicht der Fahrzeuge erzuſtellen. Ulm nun das rollende Fahrzeug nur auf einem Schienenſtrang ohne die genannten Hilfsmittel zu ſtabiliſteren, iſt es erforberlich, 
die Schienen in der Ebene des A Der dh agleichmäßig ans⸗ 
ugeſtalten. Die Spurweite, d. h. der Abſtand zwiſchen den nunenkanten der Schienen, bilden hier die äußerſten Punkte 

der gegenſeitigen Entfernung „a“ in unſerer Abbildung. 
Die Räder des Fahrzeuges ſind Nübrdevarglg ausgebildet. 
Die gegenſeitige Entfernung der Räder wird der Schienen⸗ form angepaßt. Da die Berührungspunkte ſich in genügen⸗ der Entfernung auf beiden Seite der Achſe der Spurweite 
bhalten, ſo befindet ſich daburch das rollende Fahrzeug in 
ſtabilem Gleichgewicht. Während der Vorwäxtsbewegung 
des Fahrzeuges wechſeln die Stützpunkte ihre Lage, ſo daß damit eine dauernde und gleichmäßige Stabilttät der Fahr⸗ weal erreicht wird. Die Konſtruktion der Räder iſt ſo ge⸗ wählt, daß das Fahrzeng der Einſchienenbahn ohne weiteres auch auf der Zweiſchienenbahn verwendet werden kann. 

Außer den wirtſchaftlichen Vorteilen (man erſpart durch die Einſchienenbahn Schienenmaterial in Höhe von 45 Pro⸗ 
zent) bringt die dargelegte Konſtruktion vor allen Dingen 
ganz gewaltige Betriebsvorteile. Die bis jetzt vorkommen⸗ den Schwellenverſchiebungen werden bedeutend geringer, da der Druc auf dieſelben ſtets ſenkrecht wirkt. Der Krüm⸗ mungswiderſtand. welcher durch das Schleifen der Räder entſteht, fällt gänzlich fort. Achſenbrüche ſind nicht mehr zu befürchten. Es iſt klar, daß. ſobald ein Fahrzeug aus der geraden Richtung in die Kurve einfährt, es infolge der Träg⸗ heit beſtrebt iſt, die Uriprüngliche gerade Richkung beiz bebalten. Die neu eintretende Reaktion macht ſis als oß geltend, der um ſo heftiger wird, je größer die Geſchwindig⸗ keit und je kleiner der Krümmungsradius der Kurve iſt. Dieſe für den Reiſenden, das Fahrzeng und den Oberbau aleich unangenehmen Stöße, welche bei dem Zweiſchienen⸗ ſyftem durch ſogenannte Uebergangskurven zu mildern ver⸗ 

aicht m1..„. treten beim Einſchienenſyyſtem überhaupt nicht auf. 
Der größeren Betriebsſicherheit wegen können die tenen untereinander verſchweißt werden, da die Längen⸗ underſchiede derſelben bei Temperaturſchwankungen durch die Schienenform ausgeglichen werden. Eine böswillige Ent⸗ fernung der geſchweißten Schienen iſt bedeutend ſchwieriger als die der änjammengeſichraubten Schienen. Die Schienen⸗ form garantiert an und für ſich ein viel ſicheres Aufliegen auf den Schwellen, ohne beſonder⸗ Befeſtigung. Das Rollen der Fahrzeuge über geichweißte Schienen iſt naturgemäß be⸗ dertend rubiger, da keine Erſchütterungen durch die Ver⸗ bindungsſtellen hervorgeruſen werden. 
Es iſt natürlick heute vollſtändig verfrüht, etwas über die Zukunft der Einſchienenbahn vorgauszuſagen. Sehr, wahr⸗ ſchginlich aber geht es mit dieſem Problem wie mit anberen, auf die das Wort zutrifft, daß das Unerwartete überraſchend bald Ereignis wird. 

   
   

  

Die Einfuhr von Texnilmaterialien in Polen. 
Seit dem vierten Quartal 1925 hat die Einfuhr von Textil⸗ nepetmenn6, nach Polen, belenbehs der Kohwolle, forleab- 9 n, obgleich im dritten Qnartal 1926 wieder eine Zu⸗ Rahme dieſer Einfuhr zu verzeichnen iſt. Jute zum Beiſpiel wurde im erſten Ouartal 1955 für 4104 Goldzlow, im zweiten Ouartal für,421. im dritien für 1675, im vierten für 502, inn erſten Vas für V'l im zweiten für 2590 und im britten Auarial 1925 für 3754 Goldzlow 

  

iders der höheren Stufe, verhaftet 
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eingeführt: erſtes Quartal 1925 für 51 197, zweites für 50 530, 
drittes für 37 542 und viertes für 27 679 Go bzloty. Im erſten 
BOuartal 1026 für 28 500, im zweiten für 32 358, im britten 
Quartal für 46.8589. Die Rohwolleeinkuhr betrug im erſten 
Ouartl 19025 42 280, im 1026 29. 21465, im dritten 16 571, im plerten la, im exſten 1926 7345, im zweiten 13 424 und im 
dritten Quartal 15 225 Goldzloty. Von den Einfuhrländern 
nimmt Britiſch⸗Indien in bezt auf Jute die erſte, 
Deutſchland die I und England die dritte Stelle 
ein. Bei Baumwolle hat Amerika den erſten, Deut ſch⸗ 
land den zweiten, Italien den dritten Platz uſw. Bei Wolle ſteht Fraunkreich an erfter, Deutſ land an 
Wiette ngland an dritter, Auſtral4en an vierter 
Stelle uſw. 

Ausweis der Bant von Danzig 
vom 31. Dezember 192. 

Attiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem Dan⸗ ziger Metallgeld und aun Gold in Barren oder Goldmünzen) S48 71 Gulden, darunter Goldmünzen 7257 Gulden und Dauziger Metallgeld 2841014 Gulden, Beſtand an täglich fälligen Forberungen gegen die Bank von Eugland ein⸗ 
ſchlteßlich Nopten 10092 2/5 Gulben, Beſtand an deckungs⸗ fähigen Wechſeln 16 288 75)0 Gulden, Beſtand an fonſtigen Wechſeln 224 265 Gulden, Beſtand an Lombardforderungen 20717 Gulden, Beſtand an Valuten 16 541 137 Gulden, Be⸗ ſtand an ſonſtigen läglich ſälligen Forderungen 742 783 Gunl⸗ den, Beſtand an ſonſtigen Forderungen mit Kündigungas⸗ ſriſt —. 

a ßſiva, „Grundkapital 7 500 000 Gulden, Reſerye⸗ ſonbs 2050 646 Gulden „Betrag der umlaufenden Noten 35 715 970 Gulden, ſonſtige täglich fälligen Verbinbdlichkeiten 
5597 506 Gulden, darunter Giroguthaben? a) Guthaben 
Danziger Behhrden und Sparkaſſen 3 389 385 Gulden, b) Gut⸗ 
haben auslänöiſcher Sebörden und Notenbanken 328 570 Gul⸗ den, .) private Guthaben 1 127 882 Gulden, Verbindlichkeiten 
mit Kündtaungsfriſt —, ſonſtige Paſſiven 6724 834 Gulden, 
Avalverpflichtungen 285 0%0 Gulden. 

Dieſer Ausweis zeigt gegenüber dem vorherigen Halb⸗ 
monatsausweis eine Zunahme der Kapitalanlage der Bank in Form von in⸗ und ausländiſchen Wechſeln um 498 535 
Oulben, währenb der Beſtand an Lombardforderungen ſich etwas vermindert hat. Der umlauf an Noten und Hart⸗ 
geld hat im Zuſammenhang mit dem geſteigerten Jahres⸗ 
ultimobedarf um 23810 200 Gulden zugenommen, während. 
die ſonſtigen tägljch fällinen Verbindlichkeiten um 158 3417 
Gulden zurückaingen. Die Finanzierung des Ultimobedarſs 
erfolgte alſo in der Hauptſache durch Einreichung von De⸗ 
viſen. Die geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs be⸗ träat 55,9 Prozent, die Zufaßdeckung durch deckungsfähige 
Wechſel und Metallgeld 885 Prozent. ſo daß ſich die geſetz⸗ pelgß f. tbetkung des Notenumlaufs auf 105,5 Prozent eläu 

Verſchärfung der Depiſenabgabepflicht in Polen. 
Das Finanzminiſterinm gibt bekannt, daß ſich mit Wir⸗ 

kung vom 1. Januar 1927 die Abgabepflicht von Export⸗ 
deviſen für Firmen, deren Exvortyr ukte unter die Verord⸗ 
Werd vom 15. Auguſt 1926 fallen unt deren Ausſfuhr einen Wert von 50 000 Goldzloty monatlich üUberſteigt, nicht, wie bisher, auf einen Teil der vereinnahmten Deviſen beſchränkt, 
ſondern ſich auf die geſamte Deviſenmenge bezicht. Von dieſer Mabnahme pleibt nur terjenige Teil der Deviſen un⸗ beyllhrt, der von den Firmen für Auslaügie begründete und entſprechend Lokumentierte Auskandszahlungen be⸗ 
nötigt wird. 

Der nene Danzih⸗polniſche Süterverkehr. 
Am 1. d. M. iſt i, der Strecke Kaletv — Pobzameze die vorläufige — es örtlichen Gütervertehrs auf dieſer Strecke ſowie die Zulaſſung von Waggonladungen. die leiner Lagerung bedürſen, erfolgt. Vom 7. 5. M. ab wird auch der Gütertranſitverkehr eingeführt. Vorläufig verkebren bis 12 Güterzugpaare, mit denen Exportkohle von Oberſchleſien nach Danzin, Gdingen und Stettin über Dratziamüßble ſowie Inlanbskohle nach dem Poſenſchen und Pommerellen beför⸗ dert wird. In umgekehrter Richtung werden jegliche Art von Frachten, die im Poſenſchen und Pommerellen nach dem Be⸗ reich der Kattowitzer Eiſenbahndirektion und darüber hinaus aufgegeben worden ſind, befördert. Nach Maßgabe des Fort⸗ ſchritts der Bahnbauarbeiten wird eine weitere Ausdehnung des Güter, und Perſonenvertehrs auf dieſer Bahnſtrecke vor⸗ geſehen. Die völlige Eröffnung des Perſonen⸗ und Güterver⸗ kehrs wird gegen den 15. Mai d. J. erfolgen. 

Am ein internatnonales Wechſelrecht. 
Wie verlautet, finden in Genf gegenwärtig unter den Aliebeiten des Völkerbundes Sitzungen einer aus zehn Mit⸗ gliedern beſtehenden Kommiffion ſtatt unter dem Vorſitz Mr. Heſtermans, des früberen Direktors der Kotterdamſchen Bankvereeniging, wie Telegraaf meldet, zur Studierung der Mittel, um auf inkernationalem Weg größere Einheitlichkeit in das Wechſel⸗ und Scheckrecht zu bringen. Die Kommiſſion ioll u. a. nterfuchen, wie die Unterſichede zwiſchen dem kontinentalen und dem engliſchen Syſtem auf ein Minimum beſchränkt werden können. 

    

  

  

  

Rußlaus anf der Leipziger Meſfe. Die Berliner Sowjet⸗ bandelsvertretung hal. wie der „Oſt⸗Expreß“ erfährt, mit den Vorarbeiten für die Beſchickung der Leipziger Frübjahrs⸗ aeſſe (6—13. März) begonnen. Bekanntlich wird ſich die Somietunion in dieſem Jahr nur an ber Leipziger Meſte beteiligen. Im Ruffiſchen Pavillon werden Getreideprodukte, Saaten, Futtermitiel, Nahrnngsmittel, techniſche Kulturen, Faſerſtoffe, Holz und Holzmaterialien. tieriſche und mine⸗ raliſche Robſtofſe, ſowie Ferrigfabrikate aukgeſtellt. — Zn der Reiſe des Vorügenden des Allruſſiichen Textilſyndikats, Kilewitz, nach Deutſchland erfährt der Oſt⸗Expres, daß der Zweck der Reiſe zum Studium des Verſabrens von Profeſſor Ubellod⸗Karlsruhe für die Bearbeitung von kurzen, glatten Faſern iſt. Profeſſor od war bekanntlich im Sktober 1925 in Moskan, wo er dem Allrufftſchen Textilfvndikat einin Bericht über ſein Verfahren erſtattete. 
Bei der Polſti Bank Powszechuy Kattowitz, einer der größ⸗ ten Privathonlen Nolens. wurden vem „Glos Prawdy“ zu⸗ folge, gewaltige Mißbrauche, Schwindeleien und Betrügereien enipet „die nicht nur der Privatkundſchaft, ſondern auch dem polniſchen Staate große Verluſte verurfachten. Die Bank ſoll in allernächſter Zeit geſchloſſen tet werben. Beamte, beſon⸗ 

er   eingeführt. Baumwolle wurde 
Distontrrhähung in Andlen Die Imperial Gank ↄf India erhabt ab 1. Jenmur ihren Deront von k anf 3 Prosent 

  
    

Ae Hochhonjunltur in der dentſchen 
Textilinduſtrie. 

Faſt überall Vollbetrieb. 

Allgemein iſt über die Geſchäftslage in der deutſ⸗ 
induſtrie gegen Schluß des 
chen durchgehend 
einzelt Ar 
wunden ſind. 

eitsloſigkeit und Kurzarbe 
Wenn man die einzelnen Branchen 

Terti 

ahres 1926 in den melſen Wran⸗ 
ochlonjunktur Lbeſt Kenrt wenn auch ver⸗ 

nicht über⸗ 
etrachtet, ſo 

tt immer no 

ergibt ſich beſonders für die Baumwollſpinnereien ein L＋ guter Geſchäftsgang. Die Fabriken in Rheine (Weſtfalen) ihen ſich Kden gu den Vetrieb bedeutend zu vergrößern. ſa! 
Daneben werden 

junktur haben auch 
und einigen anderen, 
den Orten 

au 
wohl es in Amzeiney Orten noch Arbeitsloſe gibt. 

die Baumwollwebereien; nur in Augsburg 

allenthalben Ueberſtunden geleiſtet, ob⸗ 
ochton⸗ 

wenn auch tleineren, nicht ausſchlaggeben⸗ 
iſt der Geſchäftsgang noch ſchieppend. 

In der Kammgarnſpinnerei iſt man überall zur Vollarbeit übergegangen. 
Arbeitslrä ten notwendig geworden. 

Dadurch ſind weitere Neueinſtellungen von 
Auch die Damenſtoff⸗⸗ webereien in Greiz⸗Gera berichten von einem guten Beſchäfti⸗ 

ter 
aren g 
von de 

Wedorpraß. 
edarf an 

allen Längen 
man ſich 
gang zur Vollarbeit 
tionsorte, z. B. 
vorf, Plauen, Löbau 
gegen hat in Pößni 

In der Herrenſtof 
Vormonaten nicht 
iſt im großen und 
Bezirken und Betrie! 
über Mangel an 

an das vorgeſchriebene Stüctmaß 

Glauchau, 

weſentlich verän⸗ 

at vor allen Dingen die Ausſperrung den 
jeſteigert, ſo daß augenblicklich Waren in 
n Stühlen genommen werden, ohne daß 

hält. Den Ueber⸗ 
berichten auch andere wichtige Fabrika⸗ 

Meerane, Frankenberg, Neugers⸗ 
„Bavreuth, Köln und Somnierfeld. Da⸗ 

die Beſchäftigung etwas nachgelaſſen. 
weberei hat U Lage gegenüber den 

rt. Der Geſchäftsgang 
anzen auch nicht einheitlich. In einigen 
en wird voll gearbeitet. Hier wird auch ů Webern Lenapit Außerdem verlangen die Fabrikanten die Einlegung von lieb. 

liche Maß hinaus. Man 
Weihnachtsfeiertage durch 

erſtunden über das geſet⸗ 
at ſogar das Herausarbeiten der 
eberrſtunden verlangt. In der Kamingarnweberei in Weida liegen große Aufträge vor. Da⸗ H waren in Oielt beſe Mitte 

E beſchäftigt. er früheren Bel⸗ 
jeld wurden ſogsr 
Kirchber 

Der 

ſchäftsgang. Auch 
lonjunktur vorherrſchend. 

Dezember nur 55 Prozent 
In Luckenwalde und Hers⸗ 

rheiter, entlaſſen und aus Grünberg und 

G 
och⸗ 

wirb Zunahme der Kurzarbeit gemeldet. 
eſchuftigungsgrad in der Vi ogneſpinnerei iſt gut. Ebenfalis herrſcht in ber Juteindu 

in der Kunſtſeibeninduſtrie iſt die 5⸗ 
ſtrie ein lebhafter 

Hier werden dauernd neue Arbeits⸗ kräfte eingeſtellt. Barmen (Glanzſtoff⸗Bemberg) arbeitet dau⸗ ernd in drei Schichten. 
jute Geſchäftsgang vor, der bereits vor 

den lonnte. In Oels 
tal erfolgen dauernd Neuet 

Auch in der Teppichinduſtrie hält der 
Wochen gemeldet wer⸗ 

nitz aitedlieed, Luckenwalde und Ziller⸗ 
nſtellungen von Arbeitsträften. Hier wird durchweg in zwei Schichten gearbeitet. In der Gardinen⸗ und Kon aeubeg iſt die Beſchäftigung durchaus ver⸗ ſchieden. ährend nach den bei dem Deutſchen Textllarbeiter⸗ verband einlaufenden Berichten Plauen und Stuttgart. noch auten Geſchäftsgang 

Dresden und Zwickau die WBeſ⸗ 
man teilweiſe wirder 
die Stickereiinduſtrie 
geſtellt werden. Die 
ßen und ganzen Put 
nian engliſche Sp' ben 
die Wirkerei und Stickerel in 
eing eſerrg vor. 

FJür d 
in Zukunßt reichli 

Krefelder Seidenſto fwebereiefr w 
gel an Facharbeitern 
liegen ferd 

e Seipenfabritation verbürgen lan, 

ie Krawattenwebereien vor. 

melden, hat in Langenbielau, Oelsnitz,. 
jäſtiaung nachgelaſſen. Hier i 

ur Kurzarbeit übergegangen. Für 
kann eine fortſchreitende eſſerüng feſt⸗ ſächſiſchen Spitzenwebereien ſind im gro⸗ 
beſchäftigt. Dagegen leidet armen, wo herſtellt, unter Auftragsmangel. Soweit 

Frage lommt, liegen Anzeichen 

friſtige Aufträge 
und Be Aüptb, Für die 
ſogar ein rei arer Man⸗ 

berichtet. Beſonders zahlre 8 Aufträge 
o konnten in ſtre⸗ 

ſogar zur 

afti 
Beſchäf 15 

feld zahlreiche Neueinſtellungen von Arbeitern norgenommen werden, und in Ober 
arbeit auszuſchalten. 
die Samtfabrikation 
Bandfabriken ſind durchweg gut be 
ſür Barmen und die 
reien herrſcht teilwei 

ſchöneweide vermochte man die Kurz⸗ egenüber der Seidenfabrikation hat ſich verſchlechtert. Die Pofamentier⸗ und 
ſchäftigt. Das gilt beſonders 

Pulsnitzer ſezirtke. In den Stoffdrucke⸗ 
ſe große Arbeitsloſigleit. Vielfach wird Entwicklung von den Unternehmern ausgenutzt, um die 

dieſe 
Lle⸗ & kürzen; z. B. verſuchten die 
Dii e (Erzgebirge) die Notlage der Art 

ichtung hin auszunutzen. chtn 
Fabrikanten in Schön⸗ 
eiterſchaft nach dieſer 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 3. Januar: 

von Hamburg mit Gütern für 
(257) von Hamburg mit Gütern für Behnke „Lothar“ 

Ujerbahn; ſchwediſcher D. 
Slaw, Lovell &. Sohn, Haſenkanal; 
von Rönne, 
Fohanna Ahrens“ (538) 

Deutſcher D. „Alexandra“ (488) 
Prowe, Hafenkanal; menteeů D. 

i 
Helge“ (1527) von Stockholm, leer für ů ſchwediſcher D. „Greta“ (101) leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; deutſcher D. 

0 von Rönne, leer für Shaw, Lovell, ichſelmünde; däniſcher M.⸗S. „Dronning Tyra“ (376) von Arhus mit Eiſen, für Bergenste, 
„Romeo“ (274) von Stt 
D. „Mart ha“ (356) von Hamburg, 

Hafenkanal, ſchwediſches M.⸗S. 
ettin, leer für Artus, Weſterplatte; deut 

leer für Shaw, Lovell & So n, Ujerbahn: ſchwediſcher D. „Drefund“ (760) von Dania, leer für Standinavien⸗Levante⸗Linie, 
(2419) von Rotterdam, 
diſcher D. „Erik“ (123) 
bahn, deulſcher D. „S. 
Weſterplatte; däniſcher 
Reinhold, Hafenkanal; 
Kopenhagen, mit Paſſagieren und 
kanal; däniſcher D. „Skotia“ (1387), 

repa⸗“ 

Weſterxlatte; deutſcher D. „Hmir“ 
leer für Sch.-K., , es 

) von Stockholm, leer für Bergenske, Ufer⸗ 
von Stettin, leer⸗für Behnte & Sit 

D. „Gerda“ (765) von Amſterdam, leer für 
däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ b. 2 von 

Gütern für Reinhold, Hafen⸗ 
leer von Kopenhagen für Behnle & Sieg, Weſterplatte; polniſcher Schl. „Piram“ (139) mit den Seel. „Bazar“ und „Uik⸗, leer von Gotenburg für D. 

Geſchäft, Weſterplatte; 
Kopenhagen für Danz. 

Ausgang. Am 
E12) nach Schiewenhorſt, leer; ſchwed. D. 
Sölvesborg mit Kohlen; ſchwediſcher D. 
nach Stockholm; ſchwediſche D. 
Landskrona; ſchwediſcht 
nach Stockholm. 

kE Sch⸗ 
däniſcher D. „Nordhild“ (557), leer von 
Sch.⸗K., Freibezirk. 

3. Januar: Däniſcher Bagger „Südhavn“ 
„Caſtor“ (406) nach 

„Guſten“ (350) mit Kohlen 
„Sarus! (48) mit Zucker nach 

nlb. „Neithea“ (166) mit Petroleum 
——— 

ler 

Dauernde Verſchlechterung am niederſchleſiſchen Arbeits⸗ markt. Die Zahl 5 
100 658, die der 
63 683 auf 68 607. 
die Zahl der Arbeit 
loſenunterſtützungsempfänger auf der 5m 

45 173 Arbeitſuche! 0r 
empfänger. 

In der Bialyſtołer 

Erwerbsloſenunterſtützur 
In der Stadt Breslan 

er Arbeitſuchenden ſtieg von 96 692 auf 
SPinih Mabl 
üIt o 
er Erwerbs⸗ 

»'r Vorwoche nde, 3 931 Erwerbsloſenunterſtützungs⸗ 

  

  

tiuchenden als auch die 

Induſtrie wurde in den letzten die Arbeit infolge Auftragsmangels jehr eingeſchränkt. Einige Fabriken haben ſogar ihre 
baben die Dicktenfabrit von 

Detriebe ganz geſchloſſen, 
Braun, welche 180 Erbeiter be⸗ ſchöftigte. die Tuchfabrik 3Zbava mit 40 Arbeitern, die Me⸗ tallfabrik Bolitzki 

und in der Tuchfabri 
mit, 30 Arbeitern den Betrieb eingeſtellt 
it Nſwik wurden 60 Arbeiter entlatlen.



    

Elſenbabunnglüch bei Karthars. 
Der Lokomotipführer tot. — Der Matertalſchaven erheblich. 

Ein Eiſenvahnunglück ereiguete ſich am Silveſterabend au der Strecke Karthaus-Kantrſchin. Durch den a Eilveſter⸗ abend herrſchenden ſtarken Sluürm wurde auf der Station Sieralowitz ein leerer Güterwagen ins Rollen gebracht und der von Karthaus um 5.57 Uhr abends abgelaſfene Perſonen⸗ zug ſtieß etwa zwei Kilometer vor der Station Sieratowitz auf den leeren Wagen auf. Der Zuſammenprall war ſchrecklich. Der Güterwagen wurde vonſtänvig zertrümmert und die Loko⸗ motive ſtürzte in den Hälter tersewen, Durch den Zuſannmnen⸗ U wurde, der Oelbehalter der Lokomotive zertrümmert und ie Waſſerkrähne abgeriſſen. Das heiße Hel und der Wo ſer⸗ dampf ergoſſen ſich auf den 42 Jahre alten Lokomotipführer Trzebiatotſki aus Karthaus, ihm Geſicht und Hände dermaßen verbrühend, daß er auf der Stelle einen ſchrecklichen Tod fand. Der Heizer Räepke, braun, aus Karthaus, erlitt eine leichte Hauben huns und Hautabſchürfungen an Geſicht und mden. 
Auch zwei Wagen der 4. Klaſſe, die vollbeſetzt waren, ſind ſtart beſchäbigt Der eine Wagen kippte vollſtändi, um, ſber andere neigte ſich ſtark zur Seite. Es iſt als ein Wunder zu verzeichnen, daß lein Fahrgaſt dabei ſein Leben gelaſſen hat, nur kleine Verletzungen ſind jeſtgeſtellt worden Die Fahrgäſte der beſchädigten Wagen ketteten ſich durch die zerbrochenen Fenſter, da die Tülren nicht geöfſnet werden konnten. Zwei Aerzte waren bald zur Stelle und konnten dieſeiben nur den Tod des Lokomotivführers feſtſtelten. Ein. Rettungszug aus Danzig traf noch am ſelben Abend ein. Die Aufräumungs⸗ arbeiten werden fofort in Angriff genommen. Erſt am 1. Ja⸗ nuar konnte abends die Strecke für den Verkehr wieder frei⸗ egeben werden. Der Materialſchaden wird auf etwa 60 000 lomw geſchätzt. 

Tumult im Stadtparlament Motienburg. 
Räumung der Tribüne. 

Die letzte Stadtverorbnetenſibnng in Marienburg hatte ſich mit dem Antrag der Linksparteien auf Gewährung einer Extra⸗Linterſtütuing für die Erwerbsloſen zu beſaſſen. Im Anſchluß an die ablehnenden Ausführungen des Bürger⸗ meiſters Ewert entſtand einige Unruhe im Zuſchauerranm, daß ſich der Staötverordnetenvorſteher Hoff veran labt h, die Kribünenbeſucher zu verwarnen und die Räumung der Tribüne in Ausſicht zu ſtellen. Da nach dreimaliger Aufforderung keine Ruhe eintrat, ſetzte der Vorſteher die Sitzung zum Zwecke der Räumung der Tribüne auf zehn Minnten aus. Nach der Pauſe ſtellten die Stadtv. Bier⸗ natowſkt und Loewel den Autrag, die Oeffentlichkeit wieder Berzuſtellen, awis der Vorſtrher und auch die Mehrzahl der Stadtverordneten ablehnlen. Sodann wurde in der Be⸗ ſprechüng über den Antrag fortgefahrnen, an der ſich die Bertreter ſämtlicher Farteien in einſtündigem Wortgefecht beteiligten. Schließlich gelanate folaender Vermittlungs⸗ antrag von Pingel und Diemann einſtimmig zur Annahme: = . dbas Wohlfahrtsamt zu erſuchen, Arbeitsloſen, die ſich in großer Notlage befinden, eine beſondere Hilfe zu ge⸗ 

  

währen.“ 

  

Diblicher Unfall in der Königsberger Zellſtoffabrin. 
Schädelbruch beim Holztransvort. 

Sonntag mittaa wurde der etwa 30 Fahre alte Arbeiter Emwald Gerke in der Zellutoſefabrik am Sackheimer Tor von einem abgleitenden Stück Holz, das ans dem Schiff in die Fabrik gebracht werden ſollte, getroffen. Er wurde mit dem Unfallwagen ins Krankenhaus eingeliefert und iſt während des Transportes geſtorben. 

Erbing. Im Elbingfluß ertrunken iſt in der Silveſternacht der 17 Jahre alte Kaufmann Rolf Friſch⸗ 

      

butter. F. war am Silveſterabend mit mehreren G zuſammen, um den Noprich⸗Withes on feiern. Um 42 Uör waren ſie auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz. In dem Trubel war F. plötzlich verſchwunden. Auf dem Nachhanſeweg ge⸗ rlet er an der Heil. Geiſtſtraße in die Nähe des Elbin fluſſes, ſtolperte über bas Bollwerk und fiel hinein. Der'? organg war von dem Sohn des Flichhändiers Schmidt aus Kahl⸗ berg beobachtet worden, der ſofort ein in der Nähe ſtehendes Bovt beſtieg und an die Unfallſtelle ruderte. Inzwiſchen war F. jedvch unter eine Scholle geraten, ſo daß er nicht auſgefunden werden konnte. — 
Libau. Ein deutſcher Dampfer bei Libau ge⸗ ſtrandet. Montag morgen ſtrandete im Schneeſturm un⸗ weit Libau der deutſche Petroleumtankdampfer „Grete Blatt“. der auch Paſſaiere an Bord hatte. Er gibt Notſignale. Die Rettungsbovte der Küſtenſtationen wurden an den Strand zurückgeſchleudert. Eine Meldung beſagt, daß aus Libau ein Hilfsdampfer abgegangen ſei. Eine letzte Nachricht beſagt, daß die Beſatzung gerettet worden iſt. 

    

Aurs alfer 

Tödlicher Unfal in der Nenjahrsnacht. 
Der Schuß ins Waſſerrohr. 

Im Kreiſe Gietzen ereigneten ſich in der Neujahrs⸗ nacht drei tödliche Unglücksfälle. In Lumda wollten drei junge Leute ein mit Pulver gefüldes Waſſerrohr zur Ex⸗ ploſion, bringen. Der Schuß ging zu früh los und verletzte einen jungen Mann tödlich. Die beiden anderen erlitten were Brandwunden. In Muſchenheim wurde die Ehe⸗ rau eines Sattlers, die vom Fenſter dem Treiben auf der Straße zuſah, von einem Revolvergeſchoß getroffen und auf der Stelle getötet. Der Schüitze wurde verhaftet. In Oden⸗ hauſen fingen durch unvorſichtiges Umgehen mit offenem Licht dle Kleider einer alten Frau Feuer. Sie ſtarb eines qualvollen Todes. 

Die Beitungen melden aus Liegnitz: In der Silveſter⸗ nacht kam es in einer Straße zu Zuſammenſtößen zwiſchen Reichswehr ung Zivilverſonen, wobet ern Soldat durch einen Meſſerſtich in die Bruft ſchwer verwundet Wb if Zu einem weiteren Zuſammenſtoß kam es dann noch i— Oſten der Stadt auf dem Haag. K 

    

Der Schwarzmeer⸗Expreß entgleiſt. 
‚ Acht Verſonen getötet. 

Nach ciner Blättermeldung aus Vukareſt iſt der Schwarz⸗ mocrexpreßzug Bukareſt—Tonſtan za in der Nähe des Bahn⸗ bofs Krajan in der Dobrudſcha entgleic. Acht Perſonen, darunter ein Eiſenbahnbeamter, wurden getötet. Das Un⸗ glück ſoll aarf einen Anſchlag zurückzuführen ſein. Die Unter⸗ ſuchung iſt eingeleitet⸗ 2 „ 

GSonntag ſtieß an der Ueberfahrt einer Lokalbahn bei Mähriſch⸗Weißkirchen ein voll beſetztes Auto gegen einen fahrenden Zug, ſo daß es vollſtändig in Trümmer aing. Von den 15 im Auto ſitzenden Perſonen wurden drei jſchwer und acht leicht verletzt. 
* 

Ein Aktenbeſeitigungsſkandal in Potsdam. In Potsdam wurde ein Juſtizoberſekretär verhafket, der Strafmarken in 
großen Mengen unterſchlagen und die diesbezüglichen Akten der Angeklagten beſeitigt hatte. Die befeitigten Akten wur⸗ den in der Sommerlaube des Beamten auf der Freund⸗ ſchaftsinſel in Potsdam ausgegraben. 

Binttat eines Fremdenlegionärs. Wie Havas aus Rabat berichtet, melden die Blätter daß ein Legſonär den leitenden Arôt des Lazarettes von Meknes niebergeſchoſſen habe. Eine Anzahl Soldaten hätte in dem Augenblick, als der Legipnär verhaftet werden ſollte, für ihn Partet ergriffen. Ste ſeien 

    ebenſo wie jener feſtgenommen worden. 

üden 

5 
E 

Der falſche Arunprinzerſohu in KBE., 
Her Kölner, Kriminalpolizei wurde von einen Gewähr mann vertrauluch mitgetenlt, daß der Hochſtapler, über iun den verſchiebenen Stäbten Deutſchlands als Prinz Wilhelm von biner grinlinalpolheheieis 0 0 ſich Köln aufhalte. Die Kölner riminalpolizei leitete ſo ort umfaſſende aßnahmen zur Ergreifung des Pſeudo⸗Prinzen ein. 2 Mley er Hochſtapler zo es aber vor, nachdem er durch die Heiſungsmiiellngen 5 warnt worden war, zu verſchwinden. Größere betrügeriſche Handlungen konnten den Pfeudo⸗Prinzen in Köln bisher ni— nachgewieſen werden. Er hat au⸗ nicht, Aice bisher ͤbe ieſtellt werden konnte, verſucht, an hochgeſte lte Perſönlichkelten heranzutreten. „/. ‚ Dor Hochſtapler ſon in, der Herberge „Zur Heimat“ unter ſeiuin, richtigen Namen Karl⸗Domela genüchtigt und zuletzt n einer Wirtſchaft in Deutz gewohnt haben. Außerdem ſoll er in homoſexuellen Kreiſen verkehren. 

  

Expioſion in einer ſchwediſchn Dynamiubch. 
einer Blättermeldung iſt Sonntag abend in Graengesberg in Schweden das Depothaus einer Dynamit⸗ fabrik, in welchem 1200 Kilogramm lagerten, in die Lufi geflogen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die Ur⸗ ſache der Exploſivn dürfte auf Selbſtentzündung zurückzu⸗ führen ſein. 2 

Am Montagabend brach in der Schottwitzer Ziegelei bei 
Breslau aus noch nicht feltgeſtellter Urſache Großfeuer aus. Gegen 10 Uhr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu Palenen. Die Ziegelet ſelbſt hat grözeren Schaden er⸗ en. 

  

Elf Stunden zwiſchen den Schienen. 
„Daily Chroniele“ zufolge fiel auf der Griat Weſtern Linie, ein Mann aus einem Wagen eines Nachtzuges und Iag 11 Stunden bewußtlos zwiſchen den Schlenen. Während dieler Zeit fuhren mehr als 70 Perſonen⸗ und Güterztüge über ihn hinweg, olme ihn zu verleßen. 

  

Große Metalldiebſtähle auf der Reichsbahn. 
19 Eiſenbahner verhaftet. 

Wegen fortgeſetter Metalldiebſtähle in den Eiſenbahn⸗ 
reparaturwerkſtätten Mühlheim⸗Stelldorf wurden dort 10 Elſenbahner ſeſtgenommen. Acht wurden nach der polißei⸗ 
lichen Bernehmung wleder freigelaſſen, elf dagegen dem Ge⸗ 
richtsgefänanis zugeführt. Der Wert der geſtohlenen 
Materialien ſoll eiwa 40000 Reichsmark betragen. 

  

Schweres Rodelungluc in Neuyork. 
15 Kinder verleßt. 

In einem Nenyorker Vorort fuhren 20 Kinder von einem 
Hügel mit, Schlitten hinab. Sie ſauſten in ein fahrendes 
Auto hinein. Dem Chauffeur war es nicht möglich, den 
Wagen rechtzeitia zum Halten zu bringen. 15 Kiuder wur⸗ 
den verletzt, davon 4 ſchwer. ů 

Auf ber Schelde geſunken. Wie „Petit Pariſten“ aus 
Brüſſel meldet, iſt der engliſche Dampfer „Andres“ (9000 
Tonnen Rauminhalt) beim Verlaſſen des Hafens Ant⸗ 
werven auf das Wrack eines geſunkenen japaniſchen Damp⸗ 
ferß aufgelaufen und geſunken. Die Mannſchaft konnte ge⸗ 
vettet, werdcu, Es ich dies das zweite Schiff, das zurch das 
Wrack zum Sinken gebracht worden iſt. 

Unterſchlagungen eines Poſtſekretärs, Seit dem 2. Januar 
iſt der Poſtſekretär Köhn⸗Dortmund nach Unterſchlagung von 
82 000 Mark flüchtig. Auf ſeine Ergreifung und Wieder⸗ 
berbeiſchaffung der unterſchlagenen Summe hat die Poſtver⸗   waltung eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. 

    

    
      

  

ÄA HLae n David Grove I.-G. 
Danzig. Plefferstatdi 72, Tel. 653, 6 8 
Zoppot, Kronprinzenstrahe 19, Tel. 683        

    

  

Herstellung von Zentralheizungsanlagen 
Be- und Entwässerungen 

Badeeinrichtungen 

Ansführung von Reparaturarbeiten 

  

    

  

G
—
H
H
H
H
H
H
D
 

    

See eeeeeeeeeeee, 2 
* 

O 2 

Was ist 

   
Diée neue AMADA-reinkostmargarine 
Seeeer SSSS 

      

Unſere Fälmſterene. 
ů . ů 

Der Film berührt heute das Intereſſe der Mafjen in viel 
herem Maße als es das Theater jemals vermocht hat. 
ängſt iſt das breite Publikum in ein recht intimes Ver⸗ 

baltnis gu den ſogenannten Flimmerſternen gelangt und 
bört deshalk gern gelegentlich etwas über Art und Her⸗ 
kinft der Kavaliere und Prinzeſſinnen von der Leinwand. 
Die nachfolgendan Mitteilungen, die einem in dieſen Tagen 
erſchienenen Almanach enknommen ſind, dürfen daher auf 
weitgebendes Intereſſe rechnen. 

Als böfliche Zeitgenoffen laſſen wir den Damen den 
VBortritt. Daß dieſe alle zwei⸗ oder dreimal verheiratet ge⸗ 
melen und ebenſo oft geſchieden worden ſind, bedarf keiner 
Erwähnung mehr. Manche von ihnen hatten ſchon von den 
Eltern her Theaterblut in den Adern und begannen ihre 
künſtleriſche Laufbahn ſchon ſehr früh. Fern Andra erzählt, 
daß ſie ſchon mit vier Jahren auf die Bühne kam und kurze Beit darauf auch bereits gefilmt habe, Ihre liebſte ſportliche Hetätigung iſt nach ihren eigenen Angaben Boxen (weshalb 
ſie auch vor einem Jahre den augenblicklich in Amerika 
weilenden Boxmeiſter Kurt Prenzel geheiratet hat). Mia 
Man ſpielte von ihrem fünften bis zum vierzehnten Jahre 
auf Wiener Theatern alle Kinderrollen und ging dann zur 
Operette, bis ſie von einem Regiſſeur für den Film entdeckt 
wurde, und ihn zum Danke dafür heiratete. Noch früher 
jing errothe Lindt an. Schon mit drei Jahren ſpielte ſie eine 
Kinderrolle, durchreiſte dann mit ihren Eltern ganz Europa, 
kam fpäter zum Zirkus und heiratete ſchließlich ebenfalls den 
Regiſfeur, der ſie für den Film. reif gemacht hat. — 

Auf 'etwas eigenartige Weiſe wurde die hochverühmte 
Aſta Nielſen für den Film gewonnen. „Als Tochter einer 
Wäſcherin in Kopenhagen geboren, wurde ſie Schauſpielerin 
an der dortigen ſtädtiſchen Bühne. Das Schickſal wollte es, 
daß an dieſem Theater die Operette „Die Dollarprinzeſſin 

dermaßen einſchlug, daß ſie ein ganzes Jahr lang auf dem Spielplan blieb und unſere dramatiſche Darſtellerin ſo lange 
beſchäftigungslos wurde. In ihrer Not verſuchte ſie es beim Am und machte denn bald das Rennen auf der ganzen 

Recht überraſchend kam der Kinoruhm auch für die in 

    

letzter Zeit vielgenannte Gretchendarſtellerin Camilla Horn. 
Sie wollte eigentlich Tänzerin werden, wirkte dann aber als Statiſtin beim Film mit, freilich ohne beſonderen Erfolg. Als ſie ſieh daun einmal ihre Gage bei der Ufa abholen wollte, lief ſie Rurnan in die Hände und wurde von ihm auf den erſten Blick als ſein ſchon lange geſuchtes Gretchen erkannt. Die Probeaufnahmen wurden vorgenommen, und 
bald darauf hatte die noch recht jugendliche Künſtlerin einen glänzenden Bertrag mit der Ufa in der Taſche. Ob auch ſie üi . wecker gelegentlich heiraten wird, iſt noch unbe⸗ 

mmt — „ Beneidenswertes weiß die Amerikanerin Mary Pickford, die gegenwärtige Gattin von Douglas Fairbanks, ißren nachſtehenden Mitſchweſtern zu ſier 
ahven kam die kleine Marv auf die Bühne: mit neun ahren, ging ſie auf eine Tournee und mit zwülf Jahren verdiente ſie bereits 100 Dollar in ber Woche. Später bezog ie 150, und ſchon 1915 hatte ſie ein feſtes Wochengehalt von 

2000 Dollar. Ein Jahr darauf wurde ihre Wochengage ver⸗ 
doppelt und ſie ſelbſt mit 50 Prozent des Reingewinus be⸗ 
teiligt. Mit ſolchen Summen läßt es ſich ſowohl in Holly⸗ wood wie in Neuyvork leben. Intereſſant iſt, was Lucy Doraine, die oftgenannte Vertreterin mondaner Frauen⸗ rollen, von ſich Ge, ſagen weiß. Ihr Großonkel müierlicher⸗ ſeits war ein General Zagony, „der 1848 mit Koſſuth aus Ungarn mit der heiligen Stephanskrone floß“. Sie ſelbſt iſt 
auch geflohen, d. h. von zu Hauſe durchgebrannt, weil ihre Eltern ihr die Heirat mit einem Schauſpieler verp/ehrten. So kam ſie von Budapeſt nach Wien und ſpäter nach Berlin zur Ufa, wo ihr in ſenſationell⸗mondänen Filmen der Erfolg blühte. Weniger redeluſtig iſt eine andere große Lueie, näm⸗ lich die bekannte Berliner Darſtenlerin Lucie Höflich. Sie 
erklärt nur, baß ſie auf der Filmbühne nie den Erfolg habe 
finden können, den ſie auf der Sprechbühne habe. Ein wenig 
unbefriedigt ſcheint auch Erna Morena zu ſein, denn trotz all 
ihrer blenbenden Erſolge meint ſie, daß ſie ihre liebſte Rolle 
bisher noch nicht geſpielt habe, — — weil ſie noch nicht ge⸗ 
ſchrieben ſei. Ein wenig unwirſch ſpricht ebenfalls die Polin 
Bella Polini von ihrem Lebenswege. Aus einer Adels⸗ 
familie ſtammend, aing ſie mit ſiebzehn Jahren zum deutſchen Film, errang auch Exfolge, bemerkte indes ſchließlich, daß 

Mit fünf 

  

  alles ein Dornenweg für ſie geweſen ſei, wcil nicht Kunſt,   ſondern Gunit und Protektion“ herrſche. Aus Polen, näm⸗ 
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lich aus Warſchau, geholt wurde auch Pola Negri. Reinhardt   hatte ſie dort in einem Sudermann⸗Stücke geſtellt. Später 
ging ſie nach Hollywood, wo ſie ſeit langem in einer 
Prominenten⸗Villa wohnt. Man darf ſie ja nicht mit der 
verdienſtvollen italieniſchen Dichterin Ada Negri ver⸗ 
wechſeln. ů J. Kl. 

Verfilmung eines Ingendwerks von Gerhart Haupt⸗ 
mann. Die bekannte 
der Uſa von Gerhart Hauptmann zur Berfilmung über⸗ 
Iaſfen. 

Ein Kaſpar⸗Hauſer⸗Jilm, Zu Beginn bes nächſten Jabres 
wird Ernſt Deutſch mit ben Aufnahmen zu einem berekts ſeit 
langer Zeit geplanten Film M Enrap⸗ Er wird in dem 
Film „Kaſpar Hauſer, dag Kind Europas“, der von üihm an⸗ 
geregt und im Manufkript bereits fertigeſtellt iſt, die Titel⸗ 
rolle ſpielen. Die Produktion wird von privaten Geld⸗ 
gebern finanziert und erfolgt nicht im Rahmen einer bereits 
beſtehenden Filmfirma. 

Charlie läßt ſich in Paris ſcheiden. Nach den letzten Nach⸗ richten aus Los Angeles wird die Scheidung Charlie Chaplins nach der Beendigung des Filmes „Der Zirkus“ im,Monat Januar ſtattfinden. Zu dieſer Zeit werden Chavlin und ſeine Frau in Paris eintreffen, wo die Scheidung eingereicht iſt. Frau Chaplin iſt mit ihren beiden Kindern in Honolulu, wo ſie die Feiertage verbringt. Die Scheibungs⸗ verhanblungen beginnen im Januar in Paris. 
Hohe Beſtenerung ausländiſcher Filme in Polen, Die amerikaniſche Zeitung „New Vork Times“ wendet ſich in ſehr 

icharfen Ausführungen gegen die hohe Beſteuerung aus⸗ ländiſcher Filme in. Polen, die im allgemeinen 75 Prozent des Ertrags ausmache. Nur „künſtleriſch wertvolle“ Filme geniezen eine Ermäßigung, doch ſeien bei der Beurteilung alles andere als künſtleriſche Momente maßgebend. Für polniſche Filme werden nur 10 Pruzent erhoben, dagegen von Filmen, die als „Senſation“ zu betrachten ſind, volle 100 Prozent. Die Entſcheidung darüber, was als Senſation zu gelten habe, werde völlig willkürlich getrofſen. — Ob. dieſe 

    

Ausführungen des amerikaniſchen. Blattes nicht von gee⸗ ſchäftlichem Konkurrenzneid biktiert ünd? 
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Komödie „Kollege Crampton“ wurde ů 
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Der Bernſtein im Aberglauben 
Wie iſt das „Gold des Meeres“ entſtanden — Was die Hiſtorie über die „Heilkraft“ berichtet 

(Nachdruck verboten.) bebnicht br Laig hue Wotrttd bene iſchser wie vielſach an⸗ 

Der Vernſtein, der hauptſächlich an ver deutſchen Oſtſeetüſte ſeinicht der Laich einer wunderbaren art wie welſach an, 
gewonnen wird und ſeit langer -Zeit zur Lerſtellung von Vauch⸗ Enemmen kounde, fondern zes mieſfe an engem maee hren 
utenſilten und Schmuckgegenſtänden mannigfacher Art dient, elnt Süunechſt über Mür eir kundersres Sepöi baken, becan 
piei im Aderglanden des Boites eine nichtunbedeutende Rale and h Vei vom Stammabfeilt, werdis von eynem flatlen 
als Heilmittel. Schon im Altertum wurde der wachsartige Miů 8 Min, Stamm abfällt, werdts von epnem flarken 
Bernſtein vielfach als Räuchermittel gebraucht. In Form von 
Kugein trug man ihn damals als Abkühlungsmittel in den 
Händen. Vaneben wurde Vernſtein zu Verzierungen an 
Ruhelagern, Bettgeſtellen und Schalen verwendet. Auch Gegen⸗ 
ſtände für den alltäglichen Gebrauch wurden im Altertum aus 
ernſtein hergeſtelit. Beſonders erwähnenswert ſind in dieſer 

Beziehung Schwertariffe, Meſſer, Trinkgefäße und Epinn⸗ 
apparate. Aber en f Spangen, Ringe und Halsbänder aus 
Bernſtein erfreuten ſich großer Beliebtheit. Häufig 1 die An⸗ 
R21 anzutreffen, daß Marcus Aurelius Severus Alexauder 
(221—285) habe im roͤmiſchen Reiche 

Münzen aus Bernſteln 
*. 

mit dem Bildnis Alexander des Großen anfertigen laſſen, die 
Elektron genannt wurden. Nach neueren Forſchungen ſieht es 
jeſt, vaß es ſich hier um Münzen handelt, die aus einer Le⸗ 
ſbree von Silver mit Gold geprägt wurden, und die durch 
ihre Benennung mit „Elektron“ zu jener irrtümlichen Auf⸗ 
faſſung Veranlaſſung gegeben haben. Als Münze ſcheint Bern⸗ 
ſtein nur in Afrika benutzt worven zu ſein. die Sammlung 
der meanrifenvin Geſellſchaft in Danzig weiſt eine ſolche 
Münze auf. erbings behauptet Nolbenhauber, daß es ſich in 

Kt. 2 — 18. Jahriang 3. Beiblitti 

wind an das Uffer getrieben“, — 
Im Aberglauben des Volkes ſplelte — und ſpielt auch 

heute noch — der Bernſtein eine große Rolle als Heilmittel. 
Der Anlaß bazu mag in den ver Hevenen Wbpetn Über die 
Lnztehle den eigentümlichen Einſchlüſſen und der rätſelhaften 
nztehungstraft zu luun, ſein. j 

n Italien und in manchen Gegenden Deutſchrands hebt 
der Bernſtein nach dem Vollsaberglauben die Wirkung au⸗ 
ſteckender Krankheiten auf; daher werden Bernſteinketten am 
Dalſe vielſach getragen. Werden kleine Kinder mit Vernſt⸗in⸗ 
Perlen geſchmückt, ſo wird der, ueebn der Zähne bedeutend 
erleichtert. In verſchiedenen Gegenden Riußlands und Polens 
können Bernſteinketten dauernd in grohen Mengen hußelder 
werden, da im Volke dem Wahn b6ehüldigt wird, daß der 
Bernſtein 

die Krankheitsſtofſe der Ammen anziehe, ů 

dieſe tragen daher viele und ſehr ſchwere Ketten, um die Kinder 
vor Krankheitsüdertragungen U ſchützen. Verändert nun der 
die ihm eine Farbe, ſo Wiet ieſes als Beweis dafür, vaß er 
die ihm zugeſprochenen Wirkungen vollbracht hat. 

Der arabiſche Arzt Ariccana empfahl Bernſteinpflalter als 
gutes Heilmittel vei ofſenen Wunden und langwierigen Knie⸗ 

dieſem Falle nicht um Hernſtein, ſondern um Kopalharz Gahyſiun u5 auch als Mittel gegen — ploötzlich auftretenden 
handelt. ahnſinn wird er gelegentlich empfohlen, Calliſträtus teilt 

Ueber die Entſtehung des Vernſteins treffen wir im Alter⸗ mit, daß eine Solchdei⸗ goldfarbige Bernſteinart, um den Hals 
tum zunächſt die Anſicht an, daß er ſich aus den Abſonderungen getragen, angeblich Fieber ſtille, wenn mit Honig zerrieben: 
von Tieren — beſonders bes Luchſes und des Elefanten. —Shrenleiden mit attlſchem. Honig veti Augen i zu 
irſarrien e. Dann aber hielt man den Vernſtein für hen. Mehl zerſtoßen und mit, Walfer und Maſtix gentengt: Magen⸗ 
erſtarrten Schaum des Walfiſches, für ein wachsartiges Er⸗ beſchwerden heile. Selbſt Diokuribes, ein griechiſcher Arzt, der 
zeugnis ber Ameiſen, für verdichteten Sonnenäther, ſüir mine⸗ im erſten Jahrhundert unſerer, Zeitrechnung lebte und G— auf 
raliſchen Honig wilber Blenen oder aber für kriſtalliſterten langen und vielen Reiſen große Kenntniſſe auf dem Gebiete 
Vogelkot. Da auch früh rätſelhafte Körper aus Bernſtein be⸗ 
zeichnet wurden, brauchen wir uns nicht zu wundern, wenn er 
als Felſenöl beirachtet wurde, das den Quellen des Meeres⸗ 
ungh, weiſchiebenen Auſt . er Pie Cit ſiehn 0 erbiellen 

e ebenen ten über die Entſtehung erhielten 
als man die Eindrücke, die Einſchlüſſe, die 

der Kräuterkunde erworben hatte, ſchätzte den Bernſtein als 
innerliches Mittel gegen Lelber⸗ und Magenflüſſe Weit Dio⸗ 
kurides veröfſenllichte ſeine Kenntniſſe in ſeinem Werk: „De 
materia medica“; er Aurz bis zum 17. Jahrhundert faſt überall 
als Autorität in der Arzneimittellehre. 

Oel, das aus Bernſtein deſtilliert war, mit Baum⸗ oder Slaſen Bedeutung, . 
Blaſen und Trübungen, welche die Bernſteinſtücke auf⸗Lelnölzuſatz ſollte Erfolge bei Geſchwulſten des Gaumens, mit 

wieſen, als einem Zuſatz von Roſenöl bei mottuen uus Gebreche Dieſes 

burch übernatürliche Einwirkung hervorgerufene labbalißßiſche Sch vͤluden, wüß ab eg, meun Weben und Erbrechen zum 
Schriftzeichen 

zu deuten begann. Es gab ſo z. B. Bernſteinſtücke, in welchen 
man an Sſchel ein, großer Phantaſte die Geſtalt des Todes 
mit der Sichel, einen betenden Mann mit gefalteten, Händen, 
eine Mutter Gottes, vie in der einen Hand einen Aßfel Sieü 
erkennen konnte. Ein beſonders intereſſantes Bernſteinſtil GEs 
ſogar die Geſtalt eines vor dem Kreuze knieenden Mönches 

zuvor ein Habicht darin geſotten war, 

zum neberfluß ein „ſcharſes Geſicht“ verleihen ſollte. Aurifaber 
verwendete Wernſteln, mit Zucker zubereitet, angeblich mit 
gutem Erfolge gegen Sodbrennen; bei „hertzpuchen ſoll Börn⸗ 
ſtein in waſſer geſotten werden und alſo darin gelaſſen, davon 
gebe man den lau⸗x 9 mander zivs unden 
licht, und dieſe arzteneien helſet das viech ſowohl alz ben 

ranken drey tag na⸗ 

    

mnne 

    gehabt haben; — ällerdings hatte eine fromme Seele vas ů‚ e 
fehlende Kreuz in die Rückſeite des fraglichen Stückes geſchnitzt. menſchen“. Er fährt vann fort: „Die alten haben nicht allein 

ans Krafft, ein Ulmer Patrizier, der im Fahre 1585 eine gelehret, daß die elbſucht mit Börnſteins geruch enemen 

Reiſe nach Schieſten unternahm, berichtet, daß ihm ein Kö⸗ ſtund, ſondern il den unſeren je mehr gebrauchlich geweſen 
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und nicht ohne Furcht, und dis mit hehr e L 
andere notwendige arzteneien vorher Mmgen . ichieht, 

Eiu gewiſſer Grenerii Dunckers in Köntgsberg gebrauchte 
»dieſen ſtein von ſeiner großen tugend wegen in einem recept 
ferben Mi(488 bey bo meme Wpafſelbige it in Veillich 

en auno ey denen, ſo ſelbige pulver 
braucht haben, vor nutz geſpilret.“ be v kentuch 

Der Markgraf Albrecht ſchenkte Luther ein Stütt waißaaſ 
undurch euaheſt Bernſtein als beſonders wirtſames Mittel 
gegen Steinbeſchwerden, welches ſo hoch als Heilmittel geſchätzt 
wurde, daß die Hochmeiſter des Ritlerordens in Preußen 
durch ein Verbot jeven anderweitigen Verkauf vieſer Vernſtein⸗ 
ſtücke unterſagt haiten. — Das Konpendium des Geſamwiſſens 
von Erſch und Gruber vom Jahre 1822 enthält nur 

210 Verwendungen ves Bernſteins in verſchievenen 
Zubereitungen 

u Wundſalben, trockenen Dampfbädern, gegen hyſteriſche Be⸗ 
ſchwerden und Krämpfe, gegen verſchiedene Frauenkrankheiten, 
Hüften⸗ und Wadenſchmerzen, anhaltendes Erbrechen, zur Ver⸗ 
teilung von Waſſergeſchwulſten, gegen rheumatiſche Schmerzen, 
Schwindſucht, Lungen⸗ und Harnbeſchwerden, Typhus, Gicht, 
Lähmung, Schlagflüſte, Blähungen, Kolik uſw. Der bereits er⸗ 
wähnte Aurifaber gebenkt des Bernſteins auch 
Kebcn Augenſchmerzen. Beſonders Fremdſtoffe, die in das 

uge geweht waren, entfernte man dadurch, daß Bernſtein ge⸗ 
rieben und vor das Auge gehalten wurde, damit er ſeine an⸗ 
ziehende Wirkung ausübe ünd die Beſchwerden fortehme. 

Die Anziehungsträaft bieſes Kiubes war nach den Sſcire 
der Kelten ſo groß, daß ihr Herlules Oginius bildlich Men⸗ 
Goldketten mit Beruſtein als Mittel, die ihm folgende Men⸗ 
ſchenmenge an ſich zu mechiſc trug. Profeſſor Beclmann vertritt 
ie Anſicht, dh die griechiſche Bezeichnung des Bernſteinz den 

umfaſſenden Gebrauch desſelben als Amulett vorausſetzte. 
Auch die Gladiatoren Roms glaubten an die Hauberkraſt die⸗ 
ſes „norbiſchen Goldes“. Sie trugen Bernſteinamulette mitt 
auf den Sieg bezügliche Inſchriften. Ferner waren au den 
Netzen, welche die Zuſchauer im Amphitheater 

gegen die reiſtenden Tiere aus der Arena ſchützen 

ſollten, und an den beim Kampfſpiel gebrauchten Waffen und 
Geräten Bernſtein⸗Aierrate befeſtigt, ſo daß Moldenhauer wohl 
mit Recht eine ſo Vielfache Verwendung Au die bieſem Harze 
zugeſchrlebene geheimnisvolle Kraft zurückführt. 

Aus den Berichten des Nüruberger Mattheſus aus dem 
Jahre 1863 geht hervor, daß man bezüglich der Wertſchätzung 
des Bernfteins 

ven welſßen für den beſten und teuerſten 
hielt, und ihn auch dem Golde als gleichwertig achtete. Aus 
einer anderen alten Quelle iſt für die Wertſchätzung dieſes 
Harzes die Stelle intereſſant: „Auch im Orient wird der Bern⸗ 

ſtein manchen edlen Steinen bo DeWenz In Stina iſt er ſo 
hoch und teuer geſchätzt, baß ihn der gemeine Mann nicht be⸗ 

zahlen kann, ſondern allein hohe königliche Perſonen, dle Ihn 
liter höher als Gold und Silber achten, am Halſe tragen, 
ieber als Perlen, Diamanten und Rubinen.“ 

der Tat, es dürfte wenige Stoſſe in der Welt geben, 
vie In ſo Mantügſacher! Weiſe ſberal elne ebenſo bedentend⸗ 
Rone im Aberglauben der Völker nomentlich der Heiltunſt 
ſpielen, wie der Bernſtein! 

P. Max Grempe (Berlin⸗Friedenan). 
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—
—
 

5— 

*
 

»Unser grohzügig durchgeführter Ausverkaut beginnt am 5. Januar 1927. Er ist 

ein Erelsnis jür Danzig Die Preise bind zum Leil bis Zur Hälite herabgesetat. 

Ie ed2· 
Sonder-Angebot: 

Slaue Herr.-Anzuge, hoch- 
Wert. Kammg.-Ouali 1· u. Zreih. 
Form. gut in Sitʒ u. Verarb. 00 
leiʒt zu dem Inventurpr. v. 0 6⁵ 

      

   

        

    

— Aus muscrer Merremartitel-ASteιì⁵n 
Ein Posten Oberbemden ] Stehumlegeler, Ein Posten IRosentriger Ein Fosten - 
mod. Musl. mit unterlegt. 3⁵⁵ ametikan. orme 7255 p weiche Kragen 25 P Gummi mit Lederſen, 9⁵ b Schleilenbindex, 1145 T 

Brust und 2 Krag. jetzt 42 Quel., 4· u. Sfach. jetzt wWeiß Pixee. jetzt nitur. letz Ein großer Posten 

in Posten Oberhem 5 Herren- hönster Krawatten 
erbie müt antelseiee P rroßen herdem ui. „ VefPe.-behs 3 4% Rareahüle %0 (rar mod. unster vu folges- 
Brust u. 2 Kragen, gute R5O ÄK, O* mit: 1 lehK • .5 0 a3 den 1pVenturpreisen: ů 

eht d Kragen . lept O — lebhth. K 75·5 
Oualitt...jeßt ö5 — Kerren- —— 0 4.50,.;0.2.28,l.25, 
Ein Posten Obephies u. . d — Eraer undip ů Teinmert mit Krep! 25 Kansiseidde En Poslen Strick. 
weiß. mit Pikee-Elns. u. moderne Frack- und 50 5 —— pD O5* geairein 75 p — 2 p 

Winter-Mantel 
früher bis G 50 öft. 

Winter-Gabardlne-Mantal 
79e jetꝛt G Früher bis G 85.,00o0. 

00 Winter-Gabardlne-Mantel 
Iee G¹ früher bis G 98., 00. 

ookpaletot * 00 R 
jnt 022 früher bis G 7½0. 

Winter-Paletot echw. Exk. 
früher bis G 85.0⁰́DD; 

be- 
jetat 65* 

jetat 67²⁷ 

„oib“ 

— ebg 

zien ab“ 
Sondor-Angebot: 

Sport -Anzllge aus gutem 
Cordstofft mit Breecheshose, fetzt 
zu dem lnventur-Preis 

von G 

    

   

   

n 

Salkolerm. Aöße Qusl. 3olMäbarbeit gGhο%ον Sabard., gr 50 DeneutG.75˙ gostreilt ..ietzt 15.00, trüher dis G 200⁰ jetzt d 13* 

642.00,2u,G00,88,60, 1300 15 kruh. bis U 126.00 jetzt d Herren-Hosen 16²⁰ 
Hen.- 5 Dam, „GüuümmI-Möntel Nerren-Lodenmüntel gestreilt. jetzt G 2.00, wüpdber WenPon — 

„ „ aus gutem, Imprägniertem Stzich- Brosches-Hosen 25 schwere Ware 25* 
uns. bek. gut.Oual. jstzt zum E50 ‚ fraber bis C. 88.00 etrt d 

Inventurpr. v. C 20.50, 24. 50, Seune mnit uiatef, ſetztzu 42 jett G 12.50. 

Sommer- MUIntel, erprobte dem Imventupreis von 4 Srasenes-Honen Leder-doppen 49* 
Sinwdir. Ware, mod. Porm, E Herron-Hosen, gestreitt f25 ů allerbeste Quaſität 74*⁰ jetzt d 

ů trüher bis O 49.50 jetzi VU· ů lett G7.50.à jetzt O 17.50, 
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0 Nies? Wræiteusse 12r 
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NMrengemasßghDe 
DOrbÆEHαffEEnn! 

    

Die Zeit der niedrigsten Preise! 

  

HDerframz 

AusV 
beginnt Mrittmoch S/e MHfür. 

Nach Schluß der Saison schnellste Häumung —— 
ion Eine Sensati 

d Waren! 

—.
——
 

ich Preise un 

Damenstrümpfe diverse baumwoll. Qualitäten, 
zum Aussuchen, Serie JL Serie II Serie III 

elertel jelat nur 2⁵ P 45 P 605⁵ P 

Damonstrümpfe in Flor n. Seidenflor, fehlerfrei, 
zum Aus- Serie J Serie II Serie III Serie IV 
suchen, gERr. 1 AK 1 AGHE 
tal aur Do 1.25 1.45 1.95 
Damenstrümpfe in reiner Wolle, nur dentsche 
Waren, darunter extra schwere und feinffdige, 
Lemusterte Quali- Serie L Serie II Serio 
täten, ſehlertrei — 2— 

iebe, 3.50 3.95 4.05 
Damenstrümpfe Flor mit Seide, hervorragende 

bäaltbaxe, deutsche Serie L Serie II Serie III 
Ounslitst, fehlerfrei AHE IEI 

bn r Z.h5 3.75 4.50 
Ein Restpost. Damenstrümpfe, reino Seide, à 50 
einz. Fäarben, zum Aussuch., jetzt nur 9 
— ————— 

Enormbiliig! 

Der roinseidene engl. Damenstrumpf, 
hervorrngende Ware, im Fragen un- ub 
verwüstlich, in schwarz, woiln und 
verschiedene Farben 

———— ——— — 

Ein Posten Damenstrümpfe in Kunstseide und 
Seidenſlor, larunt. beste Qualitäten, beim Ver- 
kauf als nicht ganz fehlerfrei festge- 
stellt, zum Aussuchen jetzt Gr. 1.25, 55, U ” 

Ein Post. Kinderstrümpfe, nur deutsche baum- 
vollene Qualität., darunt. auch echtägyptische 
Mako, teils schwarz, teils lederfarb., Gr. 78 
1.11, zum Aussuch., jetzt nur G 1.25, 98, 5 P 

Ein Posten Kinderstrümpfe, reine Wolle, nur 
deutsche Qualitäten, teils schwarz, teils leder- 
farbig, in Größen 1. 2 und 5 bis 12, 2um 95 5 
Aussuchen jezt nur 2.50, 1.75, 

Knntt; Bahystrümpfe, reine Wolle, Ia leutsche 
litäten, schwarz, weib, leder, grau, hellblau, 

rosa gestreift, zum Aussuchen, alle Gröſlen. 

  

  

  
  

  

    

      

Einheits- Serie I Serie ie IIA III Serie IV 
reis 7 

Eat nur 78 P ISr P I. 25 1. 1⁵ 
Ein Restposten Kindergamaschen reine Wolle, 
dentsche Ware, farbig. teils rot, teils 95 
Schwarz, blau, braun, GEr. 1.5, jetzt nur P 

Ein Restpost. Kindergamaschen Trikot, deutsche 
Ware, teils blan, teils schwarz und weiß. 95 
in Gröben 2·7/27 1.85, 2.5, P 

Ein Posten Haferirander Prima üensce 7; · 
Pu. 15 mit und ohne Steg, jetzt nur 95, E 
Ein Posten Baferisückchen nur deutsche Qual., 
in schönen Farben, Serie Serie II 

A h GEMH zum Aussuchen jDent am 1.900 250 
Aut sämtl. nicht i D 10% 

Handschuhé 
bamen-Handschuhs verschiedene Qualitäten. 
Trikof, mercerisiert. Serie L Serie 11 Serꝛe III1 
zum Aussuchen E bekei ver, 50 P 25 1.45 
Damen-Haneschnhe verschied Wildleler.-Imi- 
tationsqualitäten, teils mit Manschetten und 
Räegel, zum Aus- Serie I Serie II Serie III 
suchen, a&ä 

  

    

  

  

jetzt nur 9⁵ P 1. 4⁵ 1 95 

Damen-Handsckuhe reine Wolle, gestricht, 
darunter schwere Qualitäten mit Manchetten. 
zum Aus- Serie I Serie II Sexie III Serie 

rähe „ 7) r 1.25 .B0 2.50 
ä—— 

Ein Posten Damen-Fausthandschuhe 1 
beso- für 8 

p Ia Aeutschs C Sentetet vur 1 — 

  

  

  

   

  

Damen-Handschuhe, Dinisch-Leder mit Knopt 
und Riegel, leicht angestödtt. Serie! Setie II 

an Aene, ee ai JöP 1.75, 
Damen-Handschake, Ciacé plattlert, weiß u. weiß 

mit schwarzer Raupe, vorzůugl. Serie L Serie Ii 
deuische Cualitäten, leicht an- 
gestaubt jetzt nur 2.25 2.75 2.75 

Damen-Glacé-Handschuhe, Serie L Seiie l, 
Schwarz, ‚ 1 
II. Wahl..... ietzt nur Hr 1.7⁵5 1.75 

Herren-Handschuhe, Verschled. Trikot- u. Wiid- 
leder-Imitationsqua- Serie I Serie li Serie III 
litßäten, zum Aus- 75 v 1.25 1.95 suchen . jetzt nur 

gestricct und Herren-Handachuhe, relne Wolle, 
Krimmerhandschuhe, la deutsche Oualitäten, 
tarbig (auch weiß und shWwarz-weiß gemustert), 
zum Aus- Serie I Serie II Seriée H. ih Lerde 18 

eiet vun 1.50 1.95 2.5 2.95 
Herr.-Handschuhe, Dänisch-Leder SerieI Lerie Ii 

u. Wildleder. deutsche Oualitäten, 3 — 
zum Aussucen jetzt nur 2. 90 3.90 
X—22t. — 

Ein Posten Herren-Nappahandschuhe 1 90 
innen etwas leichit fäubend, jetzt nur 

  

— —— 
Kinder-Fäustel, teine Woile, gestrickt. 75⁵ 

alte GrBPen. . jetzt nur * 
Kinder-Handschuhe, Trikot, angerauht. 8⁵ 

alle GrGen. jetat nur P 
Kinder-Handschuhe, reine Wolle, gestrickt, karb.. 

weiß teils mit Aian- Serie Serie II Serie IIl IIl 
schetten, zum Aus- 
suchen jetzt nur 95 E 95r 1. 25 1.95 1. 95 

Auf rũmtlichie nicht schion re- 
Damen-, Herren- und Kinder-Handerhuhe 

10 %%½ 

  

  

  

      
    

FTrikotagen 
Ein Posten Demen-Korsetischoner, elastisch ge- 

Strickt, deuische Qualitäten, in verschiedenen 
Ausführungen zum Serie I Serie II Serie III 

suchen „ a 49 rP 85 7 1.25 
Ein Posten Damen-Hemdhosen, elastisch 

gestrickt, deutsche 
Quelitäten 

Serie Serie II 

jetæt nur 2.45 2.95 
Ein Posten Damen-Hemdhosen, in Flor, reine 

Wolle und Seide platt. nur schwerste. 
gestrickte deutsche Qualitäten, 
zum Aus- Serie Serie II Serie III Serie V 

WHiern „ b.HO 7.90 10.50 12.50 
Ein Posten Damen- Untertaillen, in Baumwolle, 

Trikot gefüttert. Vollgemischt, Flor und reine 
Woll- gestrickt, mit und ohne Arm 
zum Aussuchen. jetzt nur 

Serie I Serie II Serie III L Serie IV Serie V. Serie VI 

9r 1.95 2.45 2.95 3.90 4.90 
Ein Posien Damen-Hemden, wallgemwischt vnd 
Trikot gefültert, mit langem Arm und 
Damerbeinkleider Serie l Serie II 

reimen, oen jertt nur 2.90 W 3.90 

  

  

  

  

samtlicher WMarenbestände 

daher Preisherabsetzung 

Ein Posten Damen-Reformbeinkleider, Trikot, 
blau, gefüttert, Ia deutsche Ware, 3. 90 

jetzt nur d. 90, 

Ein Posten Damen-Bülstenpaller „Hautans in 
Baumwolle, Flor, K.-Seide und reiner Seide, 
veih Serie 1 Serio II Serie HI Serie IV. 

Mv, 1.9H5 3.50 45%0 6.50 
Ein Posten Dymen- Tachgamasgeit 

Sexie L Serie II 

jetzt nur 33.90 90⁰ 4. D 4.50 

Fin Posten Damen-Schals in verschiedenen 
Breiten, besonders hochwertige deutsche 
Qualitäten aus Wolle und Kunstseide 

Serie L Serie II Serie HI Serie IV 

vbket mur 2.50 3.50 4.50 6.50 
Ein Posten Sammeein vOnefM Denee, 
„Ctèpe de Sante“ u. „Cosy- 0 
besie Schweis. Fabrikate nnit 80 0e Habatt ů 

22———222m2m2m2m2..ñ.—.— 
Ein Posten Herren-Hosen prima wollge- 1 90 
mis-hte deutsche Cualitäten jetzt nur 

Ein Posten Herren-Hosen garant. reine Wolle, 
Is deutsche Ware, auch in Leibscite 9, 50 
vorrätig jetzt nur 11.50, 

Fän. Posten Herren-Sweaier, Wolle plattiert. 
Is dentsche Ware in marineblau, ver g9, 50 
schiedene Gröflen jetat nur 

Ein Posten Herren-Sweater reine Wolle, aller- 
schwerstes, dentsches Fabrikat, weihß, 19 50 
Grõhe 60.. jetzt nur ‚ 
Ein Posten Kinderbemdhöschen Abe eh 1 75 
gestr, m. u. o. Arm, Gr. 65 u. 70 jetat nur 

Ein Restpost. Kinder-Sweater Baumwolle, 
Trikot und Wolle, gestrickt, mit ½ und 
langem Ar Serie J Serie II Scrie III 

ücheme un J.95 2.50 4.50 jetzt nur 

Ein Posten Kinder-Reiorm-Beinkleider, Aaion 
blau, gefüttert, Ia deutsche Ware, 2.90 
Größbe 50—60. jetzt nur 

Ein Restposten Rodelanzüge, Atailig 
prima Cualitat. 

Ein Posten Zipfelmfitsen Baupw. u. Kunssseice,i 
zum Aus- Serie- I Serie II Serie IIL. Serie W. 

suchen 2⁵ 25—% 455 45⁵ 75 P 95⁵ P 

Li —.—— — — 

Ein · Eß Kespesten Sceclse- Strickwolle reine Wolle, 
sCchvarr . 50-Gramm Lage 35 • 

Auf meine bekannten sämtlichen Marken in ̃ 

10—12 Knopf, 
deutsche W. 

  

  

  

    

    

  

  

    

Strick. und Sportwollen, nur bewährte 
deutsche Fabrikate, während des Inventur- 

    
  

verkaufs 10 2 HRnhatt! 1 

Herren-Socken 
Ein Posten Schoddy-Socken 25 b 
grau, jetzt nunr w„** 

Ein Posten Herren Socken Baumwolle, 45 · 
farbig gestreift, jetzt nur 

Ein Posten Pterron-Sosen Baumvolle 78 p 
deutsche Ware, Eariert. Muster, jetei, nur 

Ein Posten Herren-Socken prima Mako, 95p 
deutsche Ware, farbig, jetzt nur. 

Ein Poœt. Fantasiesocken Huard, billis. 1 45 
in d. nenest. Dess., dtsch. Qual., jetzt nur 

Die hier inserierten Waren werten nieht umuetauscht 

Nirimmpf- 
HaIIS Sersor 
— Meilise-Geist-Sasse 135 

hunt, jetzt nur 

jetzt nur 14.50 

  

x Auf sämtliche nicht reduzierten 

—
—
—
 

ohne Rücksicht auf ů 

entstehende Verliudte 

EUin Poaten Herrensoaken reine Wolle, 
woiche, deutsche Were, aehwers und 1.95 

I. 
   

    

      

   

  

Uun Posten Herren-Socken, in verschiedenen 
Cualitäten, Seidenflor, Flor auf Seide, 
EKunstseide, Seide plattiert, mit Wollschle, 

Garunt. die hochwertigst. deutschen 
Fabrikate, zum Aussuchen, jetzt nur 

0.95 1.45 1.96 
Auf sämtliche Herren-Soohen 0, 

Extra- Rabatt von 1⁰ L 

Vin Restposten Damen-Pyjamas 

„ jetzt nur 12.50, 9.50 
——33————— 

    

  

    
   

  

Auf sämtliche nicht besonders redurierten 
Damen-, Herren- u. Kind-Trikotsgen 10⸗ 

Extra-Rabatt von 50 

Auf Prof. Dr. Jäger-Wäsche 
v Exbra-Rabatt von 0%/ 

2—————— 

Badewäscheé 
Ein Posten Frottierhandtücher 75 
weiß. Wafflelmuster..jetzt nur P 

Fin Post. Frottierhandtüchor woid, La Snte 
Qualitäten, Größen 4854100, Seris 1 Serld II 8. 
556100, 55 110 

ietzt nur 1 25 2.2⁵ ů 

Kinder-Badetücher deutsche Serie I Berie IL 
Waren, 3080 u. uu. 2 2.90 390 Badetücher gute deutsche Qualität 9. 50 

140 180, weisß ů jetzt nur 

Uucer Diißegrddl! N HPMMüste 
Weiche Kragen aus Rip⸗ und Pikee, jetat 8. 25 P 
nur — ů 

Weiche Kragen Rajé u. mercerisiert Leste 75 
ene et, Le a, dd e, ſete an⸗ b 
umle ekragen spitze Form, in versc 

Höhen, rt. in Weiten 35-48, jetzt nur 25⁵ P 
Stehkragen mit Ecken, vierfach Weiten, 38 ů 
56—-414 — jetzt nur P; 

Restposten Seihsthinder reine WJert 1. 25 
einfarbig Ijetzt nur 

Ein Posten herren- sporthemden Zephir, 
mit unterlegt. Brust und 2 Kragen, weiß 3 50 
und modern gestreit . jetzt nur 

Fin Post. Herren-Sporthemden in Crepe, Zephir, 
Makozephir, darunter beste deutsehe Waren, 
zum Aussuchen Serie L Serie II Serie III 

jelzt nur 6.50 7.50 8.50 öů 

Ein Posten Herren-Oberhemden weiß, ganz vonr 
züglicher Rumpistoff und feinem Bikeeinsatz, 
mit steifer Manschette, Weite 36, . 5.50 
40, 41, weit unter Preis jetat nur 

     

    
0 

   

  

  

Ein Posten Herren. Oherhemmden weib, ganx vor- 
Züglicher Rumpfscumpf und fein. Pikeeinsatz, 
mib Rockfacon, Weiten 55—42, weit un- 6, 50 
ter Preis ů‚ ů jetzt nur 

  

  

Sensationeli bitlig: Sensationeli bilfig: 

Ein Posten Herran- Sporthemden weiß Reye, 

H 

  

   

                    

    
   

Eanz vorzüglithe Ware, mit Rockiassom, béeste 

deutsche Verarbeitung, mit 2 Eeretten. 8. 50 
Weiten 35—422 jetzi nur 
Ein Post. Herren. Sporthemdan, cden, wsil, Mako- 
batist, feinster Ersatz für Seide, erstklaen. 
Ware, beste dentsche Verarbeitung, UER 
Weit. 30—42, m. 2 Krag., jett nur 
Ein Post. nerren,Sporttemdon, weiß Batist, 
mit Damaststreifen, gans edle Ware, im 

Tragen erprobt und unverwüsklich, beste 

201 
Mab 

0 
Herren-Artikel Extra-Rahatt von 10 00 

—..—————— 

  
deutsche Verarbeitung, Rockfacan, 
u. 2 Kragen, Weit. 57.—45, jetzt nur 

„ Einzelne Herren-Schlafamüge reine 
Seide, hochw. dtsch. Ware, jetzt nur 

    

  

SGhεινÆε¹ι Vorraet 

  

 


